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Bertelsmann ist ein Medien-, Dienstleistungs- 

und Bildungsunternehmen, das in rund 

50 Ländern der Welt aktiv ist. Zum Konzern-

verbund gehören die Fernsehgruppe RTL 

Group, die Buchverlagsgruppe Penguin 

Random House, der Zeitschriftenverlag 

Gruner + Jahr, das Musikunternehmen BMG, 

der Dienstleister Arvato, die Bertelsmann 

Printing Group, die Bertelsmann Education 

Group sowie das internationale Fonds-Netz-

werk Bertelsmann Investments. 

Mit 117.000 Mitarbeitern erzielte das Unter-

nehmen im Geschäftsjahr 2015 einen Umsatz 

von 17,1 Mrd. Euro. Bertelsmann steht für 

Kreativität und Unternehmergeist. Diese 

Kombination ermöglicht erstklassige Medien-

angebote und innovative Servicelösungen, 

die Kunden in aller Welt begeistern.
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Sanyu Dillon, Überzeugungs-New-Yorkerin, Natursuchende, Sinnfi nderin, Energiebündlerin, 
lebt und arbeitet full time, zweifache Mutter, aufmerksame Zuhörerin, bringt neue Bücher und 
Leser zusammen, macht parallel ihren MBA-Abschluss, Executive Vice President, Director of 
Marketing, Penguin Random House, New York City.
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Bertelsmann hat sich in den vergangenen Jahren 
verändert: Wir sind wachstumsstärker, digitaler 
und internationaler geworden. Bildung ist – ne-
ben Medien und Dienstleistungen – zur dritten 
Säule unseres Unternehmens geworden. Und wir 
haben eine neue Konzernstruktur mit acht Unter-
nehmensbereichen etabliert, die die strategischen 
Fortschritte unserer Arbeit widerspiegelt.

Eines aber hat sich nicht verändert: Als 
 Kreativunternehmen scha�en wir laufend neue 
Produkte und Dienstleistungen. Tag für Tag, rund 
um die Uhr, erreichen wir auf der ganzen Welt 
mehr als 600 Millionen Menschen, die genau wie 
wir einen hohen Anspruch an uns stellen. 

Dieser Anspruch bestimmt alle Facetten unseres 
unternehmerischen Handelns – für unsere Mitar-
beiter, unsere Kunden und weitere Stakeholder.  
Gelebte Verantwortung – „24/7“ – ist ein zentraler 
Baustein unserer partnerschaftlichen Unterneh-
menskultur. Deshalb haben wir auch unseren Be-
richt über das Nachhaltigkeitsengagement von Ber-
telsmann unter die Maxime „24/7 Responsibility“ 
gestellt.

Unser Engagement widmet sich – wie unsere 
Unternehmensstrategie – klar de�nierten Schwer-
punkten, die wir systematisch erarbeitet und mit 
Stakeholdern von Bertelsmann de�niert haben. 
Auf den kommenden Seiten stellen wir Ihnen 
diese wichtigsten �emenfelder unserer Cor-
porate Responsibility-Arbeit vor. Sie gehören zu 
 Bertelsmann wie die Angebote unseres Hauses 
und sind ebenso vielseitig.

In diesem Sinne wollen wir Sie wie  immer mög-
lichst gut informieren und unterhalten. 

Ich wünsche Ihnen eine anregende Lektüre!

�omas Rabe

P.S. Als langjähriger Teilnehmer am UN Global 
Compact kommt Bertelsmann mit dieser Publika-
tion seiner Verp�ichtung nach, jährlich eine Fort-
schrittsmitteilung vorzulegen. Diese wird durch die 
GRI-Berichtsinhalte auf der Bertelsmann-Website 
komplettiert.

24/7 Responsibility

Thomas Rabe 
Vorstandsvorsitzender von Bertelsmann

GRI G4-1
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Über unsere  
CR-Berichterstattung

Die vorliegende Publikation informiert über Grundlagen, 
strategische Entwicklungen und Schwerpunktthemen 
des Nachhaltigkeitsmanagements von Bertelsmann und 
seiner Firmen im Geschäftsjahr 2015. Sie ist Teil unserer 
umfassenden Corporate Responsibility-Berichterstattung 
und wird durch Nachhaltigkeitsinformationen und News 
auf der Bertelsmann Unternehmenswebsite ergänzt. 
Ein wesentliches Element unserer CR-Berichterstattung 
ist der dort abrufbare GRI-Index, der CR-Informationen 
systematisch aufbereitet. Der Index folgt den Leitlinien 
der Global Reporting Initiative (GRI G4), dem führenden 
Rahmenwerk für das Nachhaltigkeitsreporting internatio-
naler Wirtschaftsunternehmen. 
Mit unserer GRI-Berichterstattung erfüllen wir auch 
unsere Verpflichtung, als Teilnehmer am UN Global  
Compact (UNGC) eine jährliche Fortschrittsmitteilung vor-
zulegen. Im Sinne der Transparenz finden Sie Hinweise 
auf relevante GRI- sowie UNGC-Berichtsinhalte zudem in 
den Fußzeilen der vorliegenden Publikation.

Editorial      03

Partnerschaft       06

Das Unternehmen       08

Wertschöpfung      10

Bertelsmann Essentials       12

CR-Strategie & -Organisation       14

Ethics & Compliance       17

Unsere Themen

Bildung       18

Hochwertige digitale Bildungsangebote für alle Mitarbeiter 
 weltweit. Chief Learning Officer Steven Moran erläutert 
den Stellenwert von Bildung im Unternehmen und die Hinter-
gründe der Neuausrichtung der Bertelsmann University.

Pressefreiheit       28

Keine Demokratie ohne Pressefreiheit. Wie Journalisten die 
Freiheit der Presse – in Deutschland und anderswo, im Großen 
wie im Kleinen – jeden Tag aufs Neue verteidigen, beschreibt 
die Reportage aus dem Kölner Nachrichtensender N-TV.

Faire Arbeitsbedingungen       36

Personalvorstand Immanuel Hermreck spricht im Interview 
über Partnerschaft, Freiräume und Respekt als Voraussetzungen 
für einen fairen Umgang im betrieblichen Miteinander.

Bertelsmann GRI-Index online:

http://www.bertelsmann.de/verantwortung/

zahlen-und-fakten/gri-index/ 

Inhalt
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Schutz von Mediennutzern 
und Kunden       46

Bei der Herstellung und Verbreitung von kreativen Inhalten und 
Dienstleistungen und im Umgang mit persönlichen Daten 
spielen Schutzaspekte eine entscheidende Rolle. Vier Statements 
aus unterschiedlichen Geschäftsfeldern zeigen, was das für 
Bertelsmann konkret bedeutet.

Diversity       54

Bertelsmann begreift Vielfalt als Chance. Das gilt nicht zuletzt auch 
in Wachstumsregionen. Ein Blick in die Arbeitsfelder von Shobhna 
Mohn, Executive Vice President Growth Regions, und Annabelle Yu 
Long, CEO des Bertelsmann China Corporate Center.

Gesundheit       62

Gesunde Mitarbeiter sind unerlässlich für den Erfolg eines  
Unternehmens. Was es heißt, betriebliche Gesundheit integriert 
zu gestalten, erklären Heribert Sangs, Leiter Zentrale Bildung, und 
Lorena Israel Findley, Gesundheitsmanagerin bei Bertelsmann.

Ökoeffizienz       70

Ökonomen und Ökologen haben etwas gemeinsam: Sie lieben 
die Nicht-Verschwendung, die Effizienz – schreibt „Geo“-Chef-
redakteur Christoph Kucklick in seinem Essay. Bertelsmann- 
Experten erklären, wie Klima- und Umweltschutz im Unternehmen 
funktionieren kann.

Corporate Citizenship       84

CR online       92

Impressum & Kontakt       94
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Die Bertelsmann-Betriebsräte
Mit dem Prinzip der Delegation von Verant-
wortung festigte Nachkriegsgründer Reinhard 
Mohn ein zentrales Element der Bertelsmann- 
Unternehmenskultur: Er gab Führungskräften und 
Mitarbeitern Freiraum und sprach ihnen das Ver-
trauen aus, „als Unternehmer im Unternehmen“ 
zu handeln, eigenverantwortlich Entscheidungen 
zu fällen und damit ihren Beitrag zum Unter-
nehmenserfolg zu leisten. 

Heute – in Zeiten von Globalisierung und di-
gitalem Wandel – sind diese Grundlagen für 
 Bertels mann wichtiger denn je. Für eine erfolg-
reiche Transformation ist es von hoher Bedeu-
tung, dass Unternehmensführung und Mitarbei-
tervertreter sich auf einen gemeinsamen Kurs 
verständigen. Deshalb kommt den Bertelsmann-
Betriebsräten eine besondere Verantwortung zu: 
Auf Augen höhe begleiten sie die Umsetzung der 
Unternehmensstrategie, damit die Interessen der 
Mitarbeiter stets berücksichtigt und Entschei-
dungen für sie nachvollziehbar gemacht werden. 

Ein bewährtes Format für den partnerschaft-
lichen Austausch zwischen den Interessensvertre-
tungen ist die „Bertelsmann Konzerndialog-Kon-
ferenz“. Diese fand 2015 bereits zum vierten Mal 
statt. Rund 70 Konzernbetriebsratsmitglieder von 
Bertelsmann, der Mediengruppe RTL Deutsch-
land sowie von Prinovis und Gruner + Jahr trafen 
sich für zwei Tage im Gütersloher Corporate Cen-
ter zur Beratung und zur Diskussion mit dem Vor-
standsvorsitzenden �omas Rabe und dem Perso-
nalvorstand Immanuel Hermreck.

Partnerschaft braucht 
starke Interessensvertreter

GRI G4-DMA AN-AG-Verhältnis; UNGC III

Der Dialog zwischen Mitarbeitern und Unternehmensführung ist Voraussetzung  
für eine funktionierende Partnerschaft und für ein erfolgreiches Unternehmen. 
Mit wirkung ist bei Bertelsmann gelebte Praxis – und zwar weit über das gesetzliche 
Maß hinaus. Dies erfordert starke Interessensvertreter, klare Spielregeln und gegen-
seitiges Vertrauen. Deshalb verfügen Mitarbeiter, Führungskräfte, Schwerbehinderte 
und Auszubildende über verschiedene Plattformen, um sich auszutauschen,  
gemeinsame Themen voranzutreiben und ihre Anliegen konstruktiv in den Dialog 
mit der Unternehmensführung einzubringen. Drei davon stellen wir Ihnen hier vor.  

„Wir Betriebsräte übernehmen bei Bertelsmann eine  

entscheidende Rolle in der Transformation. Diesen 

Auftrag haben uns die Mitarbeiter gegeben. Wenn wir 

unserer Rolle gerecht werden und den Wandel mitgestal-

ten wollen, müssen wir aber auch genau wissen, wohin 

die Reise des Unternehmens geht und wie die Reise selbst 

ablaufen soll.“

Helmut Gettkant
Vorsitzender des Konzernbetriebsrats von Bertelsmann   

Welchen Blick haben die Bertelsmann-Betriebsräte auf 

ihr Unternehmen? Und welche Fragen stellen sie sich zu 

�emen unternehmerischer Verantwortung? 

Konzernbetriebsratsvorsitzende
Bernd Bräuer (Prinovis), Elke Schanz (G+J), Kai Brettmann 
(RTL Group), Helmut Gettkant (Bertelsmann)
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Die Internationale Führungs-
kräfte vertretung
Ein wichtiger Impulsgeber für die Weiterentwick-
lung des Unternehmens ist die Internationale 
Führungskräftevertretung (BMRC). Das BMRC 
wurde zusätzlich zu den gesetzlich vorgeschrie-
benen Interessensvertretungen ins Leben geru-
fen und ergänzt die in Deutschland bestehenden 
Sprecherausschüsse. Seine Mitglieder kommen 
aus verschiedenen Bereichen der Bertelsmann-
Welt zusammen, um grundsätzliche Fragen und 
Trends zu diskutieren, neue Initiativen anzuregen 
und diese nachhaltig voranzutreiben. 

Im Herbst 2015 traf sich das BMRC in Güters-
loh. Auf der Agenda standen die Transformation 
von Bertelsmann, konzernübergreifende Ent-
wicklungs- und Transfermöglichkeiten für Mitar-
beiter, die neue Learning-Organisation, Diskus-
sionen zum Sense of Purpose – dem Sinn, der alle  
Bertelsmann-Mitarbeiter verbindet – sowie die 
Weiterentwicklung der Corporate Responsibility-
Arbeit. //

„Im Dialog unserer Betriebsräte ist die digitale Trans-

formation der RTL Group das wichtigste strategische 

�ema. Was bedeuten Wachstumsziele in unseren 

Online-Video-Geschäften und Online-Werbemärkten 

für die Mitarbeiter? Welche Voraussetzungen und Fähig-

keiten sind notwendig, welche Rolle spielt das Alter der 

Belegschaft? Hierüber gemeinsam mit dem Management 

in den Dialog zu treten, sehen wir als unsere Aufgabe.“

Kai Brettmann 
Vorsitzender des Konzernbetriebsrats der Mediengruppe RTL Deutschland 
und des Europäischen Betriebsrats der RTL Group

„Wie können wir das Hauptgeschäft von G+J, die Print-

produkte, in einer herausfordernden Marktsituation 

stärken und gleichzeitig erfolgreich in die digitale Welt 

transformieren? Neue Geschäftsfelder, vor allem im 

Onlinebereich, verändern das Portfolio. Wie wirkt sich 

der damit verbundene Umbau der Arbeitsumfelder aus? 

Unsere Betriebsräte wollen und werden diesen Wandel 

aktiv mitgestalten.“

Elke Schanz
Vorsitzende des Konzernbetriebsrats von G+J  

„Für die Betriebsräte von Prinovis steht in erster Linie 

die Frage an, wie wir es gemeinsam scha�en können, 

uns in unserem schwierigen Marktumfeld zu behaupten. 

Welche Chancen haben wir im Verbund der Bertelsmann 

Printing Group, unsere Geschäfte zu stabilisieren? Wie 

können wir uns dem demogra�schen Wandel erfolgreich 

stellen? Daran müssen wir gemeinsam mit dem Manage-

ment arbeiten.“

Bernd Bräuer
Vorsitzender des Gruppenbetriebsrats von Prinovis  

Bertelsmann Führungskräftevertretung:
Max Dressendörfer (BMG), Ute Biernat (UFA), 
Andreas Krohn (Arvato), Günther Maschke (G+J)  
(hinten v. l.); Rachel Ji (Bertelsmann China),  
Bettina Wulf (Bertelsmann), Ian Hudson (DK),  
Personal vorstand Immanuel Hermreck (Bertelsmann),  
Nuria Cabuti (Grupo Editorial PRH), Maya Mavjee 
(PRH) (vorn v. l.). Gast: Jan Witt (Bertelsmann  
Benet- Redaktion, hinten 4. v. l.)

7P a r t n e r s c h a f t



Bertelsmann ist ein Medien-, Dienstleistungs- und Bildungsunternehmen, das in 
rund 50 Ländern der Welt aktiv ist. Zum Konzernverbund gehören die Fernsehgruppe  
RTL Group, die Buchverlagsgruppe Penguin Random House, der Zeitschriftenverlag  
Gruner + Jahr, das Musikunternehmen BMG, der Dienstleister Arvato, die Bertelsmann  
Printing Group, die Bertelsmann Education Group sowie das internationale  
Fonds-Netzwerk Bertelsmann Investments. 

Mit 117.000 Mitarbeitern erzielte das Unternehmen im Geschäftsjahr 2015 einen Umsatz von 17,1 Milliarden Euro. 
Bertelsmann steht für Kreativität und Unternehmergeist. Diese Kombination ermöglicht erstklassige Medien angebote 
und innovative Servicelösungen, die Kunden in aller Welt begeistern. 

Im Geschäftsjahr 2015, dem Berichtszeitraum der vorliegenden Publikation, wurden folgende Bertelsmann Unter-
nehmensbereiche ausgewiesen: RTL Group, Penguin Random House, Gruner + Jahr, Arvato und Be Printers (Teil der 
Bertelsmann Printing Group seit 1.1.2016). Den aktuellen Bertelsmann Geschäftsbericht sowie die Verö�entlichung 
„Das neue Bertelsmann“ �nden Sie online unter: gb2015.bertelsmann.de. Beide Berichte sind als gemeinsame App 
kostenlos im Apple App Store sowie im Google Play Store erhältlich.

www.bertelsmann.de 

Das Unternehmen

GRI G4-4, G4-6, G4-9

8 : R e s p o n s i b i l i t y  2 4 / 7



Vier strategische Stoßrichtungen

Die Strategie von Bertelsmann hat zum Ziel, das Unternehmen wachstumsstärker, digitaler und internationaler aufzu-
stellen. Konkret bedeutet dies: Neben fortlaufenden Investitionen in bestehende Aktivitäten erschließt Bertelsmann 
verstärkt neue Geschäftsfelder, die für eine insgesamt breitere Erlösstruktur sorgen. In vier de�nierten Stoßrich-
tungen – Stärkung der Kerngeschäfte, digitale Transformation, Aufbau von Wachstumsplattformen und Expansion in 
Wachstumsregionen – wurden in den vergangenen Jahren wesentliche strategische Fortschritte erzielt.  //

GRI G4-DMA Wirtschaftliche Leistung
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Wertschöpfung bei 
Bertelsmann

Medien Unsere Mediengeschäfte basieren auf der 
Produktion und Akquise qualitativ hochwertiger Informa-
tions- und Unterhaltungsmedien – daraus entstehen Bü-
cher, TV-Sender, Zeitschriften, Musikprodukte oder Online-
angebote. Mit Ausnahme von Büchern und Musik enthalten 
diese Produkte zusätzlich zu redaktionellen Inhalten auch 
Werbung – neben den Verkaufs- und Vertriebserlösen eine 

wichtige Finanzierungsquelle. Die Distribution aller Pro-
dukte erfolgt physisch oder digital, direkt oder über Dienst-
leister. Unsere Mediengeschäfte leben von der Vielfalt der 
Inhalte, die wir produzieren und verbreiten. Ein zentraler 
Erfolgsfaktor sind gute Kontakte zu kreativen Talenten und 
Produzenten wie Journalisten, Fotografen, Autoren von Bü-
chern oder Musikstücken, Künstler und TV-Produzenten. 

Im Geschäftsjahr 2015 war Bertelsmann in drei Kern geschäfts feldern tätig:  
Medien – durch die RTL Group, Penguin Random House und Gruner + Jahr sowie 
BMG (2015 als Teil von Bertelsmann Corporate); Dienst leistungen inklusive Print 
und CD/DVD- Replikation – durch Arvato und Be Printers (seit 1. Januar 2016 Teil der 
Bertelsmann Printing Group); sowie Bildung – durch die Bertelsmann Education 
Group (seit 10. September 2015). Die Ursprünge von Bertelsmann liegen im  
Medienbereich, der heute etwa zwei Drittel des Umsatzes generiert. In allen  
drei Geschäftsfeldern ist die Digitalisierung ein Treiber neuer Trends, sei es durch  
Innovationen in der Produktionstechnologie, den Wandel im Medienkonsum  
oder Veränderungen in der Art, wie Menschen lernen und studieren.

1
Dienstleistungen Das Kerngeschäft unserer 
Dienstleistungssparte sind Services, die den Endkunden 
unserer Klienten angeboten werden, sogenannte Bu-
siness-to-Business-to-Customer-Services („B2B2C-Ser-
vices“). Typische Elemente dieser Servicelösungen sind 
Kontaktcenter, Marketing, IT und Logistik sowie Kredit-
information und Inkasso. Diese setzen sich aus einer Viel-
zahl von Ressourcen zusammen: aus Personalressourcen, 
Technologie und dem Einsatz von Naturkapital in Form 
von Energie und Materialien. Hardware und Standard-

software werden von externen Lieferanten eingekauft, 
während Software für spezialisierte Einsätze weitgehend 
intern entwickelt wird. In den Druckgeschäften verar-
beiten wir Sto�e wie Papier und Druckfarbe, um für un-
sere Geschäftskunden Medien- und Werbeprodukte zu 
erstellen – typischerweise Bücher, Kataloge, Zeitschrif-
ten und Broschüren. Dafür werden O�set-, Tiefdruck- 
und Digitaldruckmaschinen externer Hersteller einge-
setzt. Für unsere CD-, DVD- und Blu-Ray-Replikation 
ist der Kunststo� Polycarbonat das wichtigste Material. 

2

Bildung Im Wachstumsfeld „Higher Education“ 
kon zentriert Bertelsmann seine Aktivitäten in drei 
Segmenten: Hochschulen mit Schwerpunkt Medizin 
und  Humanwissenschaften, E-Learning und Dienst-
leistungen. Ähnlich wie bei unseren Dienstleistungs-

geschäften basieren die Geschäftsmodelle im Bil-
dungssegment insbesondere auf dem kombinierten 
Einsatz von hochquali�zierten Mitarbeitern, deren 
Kenntnissen und Fähigkeiten, sowie Technologie. 3

GRI G4-8, G4-12
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TV-Kanäle + 
Video on Demand

Werbetreibende / Agenturen

Werbung für Produkte 
und Dienstleistungen

WerbeerlöseReichweite Plattformerlöse

Internationale / nationale Produktionsstudios 
(Eigen- und Fremdproduktion)

Inhaltebeschaffung
und -produktion

Aggregation

Distribution und 
Monetarisierung

Inhalte

+ weitere

+ weitere

Technischer Zugang 
zu Programminhalten

 Satelliten-
betreiber

Kabelnetz-
betreiber

Betreiber 
digitaler 

Plattformen

Verbreitungsplattformen

Beispiel: 
TV-Broadcasting

Die Produktion, Aggregation, 
Distribution und Moneta-
risierung von professionell 
produzierten Videoinhalten 
sind das Kerngeschäft der 
RTL Group. Das Ziel ist es, 
Inhalte überall dort anzubie-
ten, wo das Publikum sie 
sehen will – auf verschie-
densten Plattformen und 
Geräten. FremantleMedia, 
der Produktionsarm der 
RTL Group, produziert 
jährlich über 10.000 Stunden 
Programminhalte für Sender 
und digitale Plattformen.  
Darüber hinaus produzieren 
die RTL Group-Sender   fa-
mi lien Inhalte mit lokalem 
Bezug oder geben sie in 
Auftrag. Die Sender entwi-
ckeln und strukturieren ihr 
Programm mit vielfältigen 
Formaten aus den verschie-
denen Genres (Nachrichten, 
Unterhaltungsshows, fiktio-
nale Serien, Reality-TV-For-
mate, Sportübertragungen) 
und bilden so ihre Sender-
marken heraus. Die wichtigs-
te  Einnahmequelle der RTL 
Group-Senderfamilien ist der 
Verkauf von Werbezeiten. 
Hinzu kommen Umsätze aus 
Distributionsplattformen.

GRI G4-12
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Unser Auftrag

Bertelsmann ist ein internationales Me-
dienunternehmen. Wir vermitteln In-
formationen, Unterhaltung und Medien-
dienstleistungen und wollen damit 
Menschen inspirieren. Es ist unser Ziel, 
einen Leistungsbeitrag für die  
Gesellschaft zu erbringen. Wir wollen 
Spitzenpositionen in unseren Märkten 
einnehmen und streben eine das Wachs-
tum und die Kontinuität des Unterneh-
mens sichernde Verzinsung des einge-
setzten Kapitals an. Kreative Inhaltearbeit 
und konsequente Kundenorientierung 
stehen im Mittelpunkt unseres gemein-
samen Handelns. Wir wollen eine gerech-
te und motivierende Arbeitswelt scha�en. 
Wir verp�ichten uns, die Kontinuität und 
die ständige Weiterentwicklung unseres 
Unternehmens zu sichern.

Die Bertelsmann Essentials enthalten die Ziele  
und Grundwerte für alle Mitarbeiter, Führungskräfte 
und Gesellschafter des Unternehmens und bauen  
auf der Unternehmensverfassung auf. Unsere  
Führungskräfte sind verpflichtet, diese Werte zu  
verkörpern und durch ihr Vorbild weiterzutragen.  
Die Bertelsmann Essentials geben das geltende  
gemeinsame Verständnis unserer Unternehmens-
kultur wieder und unterliegen einem ständigen  
Prozess der kritischen Überprüfung, Überarbeitung 
und Verbesserung.

Stand: 2008

Die Bertelsmann Essentials

GRI G4-56; UNGC X
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Unsere Grundwerte

Partnerschaft
Partnerschaft zum Nutzen der Mitar-
beiter und des Unternehmens ist die 
Grundlage unserer Unternehmenskultur. 
Motivierte Mitarbeiter, die sich mit dem 
Unternehmen und seinen Grundwerten 
identi�zieren, sind die treibende Kraft 
für Qualität, E�zienz, Innovationsfähig-
keit und Wachstum des Unternehmens. 
Die Basis unseres partnerschaftlichen 
Führungsverständnisses bilden gegen-
seitiges Vertrauen, Respekt vor dem Ein-
zelnen sowie das Prinzip der Delegation 
von Verantwortung. Unsere Mitarbeiter 
haben größtmöglichen Freiraum, sie 
sind umfassend informiert und nehmen 
sowohl an Entscheidungsprozessen als 
auch am wirtschaftlichen Erfolg des Un-
ternehmens teil. Für ihre Weiterentwick-
lung und die Sicherung ihrer Arbeitsplätze 
setzen wir uns ein. 

Gesellschaftliche Verantwortung
Unabhängigkeit und Kontinuität un-
seres Unternehmens werden dadurch 
gesichert, dass die Mehrheit der Ak-
tienstimmrechte bei der Bertelsmann 
Verwaltungsgesellschaft liegt. Unsere 
Gesellschafter verstehen Eigentum als 
Verp�ichtung gegenüber der Gesell-
schaft. Sie sehen das Unternehmen in 
der Marktwirtschaft dadurch legitimiert, 
dass es einen Leistungsbeitrag für die 
Gesellschaft erbringt. Diesem Selbstver-
ständnis entspricht auch die Arbeit der 
 Bertelsmann Stiftung, in die die Mehr-
heit der Bertelsmann-Aktien eingebracht 
wurde. Unsere Firmen achten Recht und 
Gesetz und lassen sich von ethischen 
Grundsätzen leiten. Sie verhalten sich ge-
genüber der Gesellschaft und der Umwelt 
stets verantwortungsbewusst.

Unsere Verpflichtung

Wir erwarten von allen im Unternehmen 
Bertelsmann, dass sie nach diesen Zielen 
und Grundwerten handeln.  //

Unternehmergeist
Das Prinzip der Dezentralisation ist ein 
Schlüssel zu unserem Erfolg; es ermög-
licht Flexibilität, Verantwortung, E�zi-
enz und unternehmerisches Handeln 
unserer Mitarbeiter. Unsere Firmen 
werden von Geschäftsführern geleitet, 
die als Unternehmer handeln: Sie genie-
ßen weitreichende Unabhängigkeit und 
tragen umfassende Verantwortung für 
die Leistung ihrer Firmen. Unsere Füh-
rungskräfte handeln nicht nur im Inte-
resse der Einzel�rma, sondern sind auch 
dem Interesse des Gesamtunternehmens 
 verp�ichtet.

Kreativität 
Unser Ziel ist es, Heimat für Künstler, Au-
toren und kreative Talente in all unseren 
Geschäftsfeldern zu sein. Wir fördern ihre 
kreative Entwicklung und ihren geschäft-
lichen Erfolg. Wir setzen uns weltweit für 
den Schutz geistigen Eigentums ein. Wir 
fördern die künstlerische und geistige 
Freiheit, den Schutz von Demokratie und 
Menschenrechten, den Respekt vor Tra-
ditionen und kulturellen Werten; deshalb 
spiegeln unsere Inhalte eine Vielfalt von 
Einstellungen und Meinungen wider. Die 
von den Bedürfnissen unserer Kunden 
geleitete kontinuierliche Optimierung 
und fortwährende Innovation sind die 
Eckpfeiler unseres Erfolges.
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Corporate Responsibility-�emen
Welche sind die für Bertelsmann und seine Unter-
nehmensbereiche relevanten sozialen und ökolo-
gischen �emen?

2014 ermittelte eine mit internen Stakehol-
dern durchgeführte Analyse Antworten auf diese 
Fragen. Anhand einer vierstu�gen Bewertungs-
skala wurden zwölf soziale und ökologische �e-
menfelder mit über 30 Unterthemen mehr als 
130 Führungskräften und Mitarbeitervertretern 
aus aller Welt zur Bewertung vorgelegt. Die Ge-
schäftsrelevanz wurde dabei über die Kategorien 
Risikopotenzial, direkte �nanzielle Auswirkung, 
E�zienz- und Optimierungspotenzial, Di�eren-
zierungs- und Wachstumspotenzial sowie Zu-
kunftsorientierung abgefragt. Die Stakeholder-
relevanz wurde in Bezug auf Mitarbeiter, B2B-, 
B2C-Kunden sowie optional weitere Interessen-
gruppen eingeschätzt. 

Sieben �emenfelder wurden auf diese Wei-
se als besonders relevant identi�ziert: Bildung, 
Presse freiheit, faire Arbeitsbedingungen, Schutz 
von Mediennutzern und Kunden, Diversity, Ge-
sundheit sowie Ökoe�zienz. 

Strategische Weiterentwicklung
Bertelsmann befasst sich kontinuierlich mit der 
strategischen Weiterentwicklung seines Nachhal-
tigkeitsmanagements. Dabei geht es um Fragen der 
bereichsübergreifenden Koordination und Zusam-
menarbeit, um konzernweite CR-Ziel setzungen 
und um Transparenz bezüglich der priorisierten 
Corporate Responsibility-�emen. Im Jahr 2015 
wurden zu diesem Zweck interna tional und be-
reichsübergreifend besetzte CR-Arbeitsgruppen ins 

Leben gerufen. Unter der Devise „Advancing CR at 
Bertelsmann“ analysierten die Arbeitsgruppen Sta-
tus und Anforderungen und leiteten Handlungs-
bedarfe ab. Ein Zwischenergebnis dieses Prozesses 
wurde dem Bertelsmann Group Management 
Committee zum Jahresende vorgestellt. Das Projekt 
„Advancing CR at Bertelsmann“ wird im Geschäfts-
jahr 2016 fortgesetzt.

Corporate Responsibility-
Organisation
Im Bertelsmann Corporate Responsibility-
Council treffen sich seit März 2015 unter der 
Leitung des Konzernpersonalvorstands regel-
mäßig hochrangige Vertreter aus den Unter-
nehmensbereichen. Sie treiben gemeinsam 
die strategische Weiterentwicklung von CR bei 
 Bertelsmann voran und bringen dabei die ope-
rative Perspektive der Geschäfte mit ein. Die 
CR-Council-Mitglieder stehen auch jeweils einer  
CR-Arbeits gruppe vor. 

Auf Konzernebene koordiniert und unterstützt 
die Abteilung Corporate Responsibility und Diver-
sity Management als Stabsfunktion des Konzern-
personalvorstands die Arbeit des CR-Council. Da-
rüber hinaus betreut die Abteilung die Corporate 
Responsibility-Berichterstattung des Konzerns, 
den Stakeholderdialog zu Nachhaltigkeitsthemen, 
interne Beratungsprojekte sowie das bereichs-
übergreifende Umwelt- und Klimamanagement. 
Dabei spielen der Austausch und die enge Zu-
sammenarbeit mit weiteren Konzernfunktionen 
wie Konzernberichtswesen, Risikomanagement, 
Finanzen, Recht, Ethics & Compliance, Perso-
nalwesen, Unternehmenskommunikation und 

CR-Strategie & -Organisation
Wir wollen verantwortungsvoll unternehmerisch handeln – in unserem wirtschaftlichen 
Umfeld, gegenüber unseren Mitarbeitern, in der Gesellschaft und im Umgang mit  
der Umwelt. Dies ist fester Bestandteil der Bertelsmann- Unternehmenskultur. Die  
Bertelsmann Essentials schreiben gesellschaft liche Verantwortung daher als Grundwert 
für alle Mitarbeiter, Führungskräfte und Gesellschafter des Unternehmens fest. Es ist 
unser Ziel, im Austausch mit allen relevanten Interessengruppen die ökonomischen mit 
den sozialen und ökologischen Interessen im Konzern in Einklang zu bringen.

GRI G4-2, G4-18, G4-19, G4-26
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¹ Interne Analyse; Hinweise: Die Themen Ökoeffizienz und Diversity wurden insbesondere vor dem Hinter grund der diesbezüglich steigenden Reporting-Anforderungen  
als relevante Bertelsmann CR-Themen ausgewiesen. Weitere Themenfelder wie Anti-Korruption, Kartellrecht, Außenwirtschaftsverkehr, Geschäftspartner-Compliance oder 
Schutz geistigen Eigentums waren nicht Teil des hier dargestellten Assessments sozialer und ökologischer Themenfelder.
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Geschäftsrelevanz

CR-Themen-Matrix

Verantwortung in der Lieferkette

Spenden- und Hilfsprojekte

Ökoeffizienz

Gesundheit

Bildung

Schutz von Mediennutzern 
und Kunden

Faire Arbeitsbedingungen

Pressefreiheit

Diversity

Work-Life-Balance

Mitarbeiterbeteiligung

Nachhaltige Geschäftsmodelle
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GRI G4-18, G4-19
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GRI G4-2, G4-15, G4-16, G4-34, G4-36

Mit arbeitervertretungen eine wichtige Rolle. Im 
Bereich Diversity Management unterstützt die 
Abteilung die Konzernbereiche bei der Förderung 
von Mitarbeitervielfalt, insbesondere im Hin-
blick auf die Ausarbeitung von bereichs- und �r-
menspezi�schen Strategien und Maßnahmen. 

Im Sinne einer über Jahrzehnte gewachsenen, 
dezentralen Unternehmensstruktur kennen die 
Bertelsmann-Geschäftsführer vor Ort ihre Ge-
schäfte und deren ökologisches und soziales Um-
feld am besten. Gemäß dem partnerschaftlichen 
Prinzip der Delegation von Verantwortung werden 
konkrete Corporate Responsibility-Projekte und 
-Maßnahmen daher dezentral umgesetzt. Die Ber-
telsmann-Unternehmensbereiche und -Firmen ha-
ben – entsprechend der lokalen Erfordernisse – da-
für eigene Strukturen und Prozesse implementiert. 

Leitlinien und Partnerschaften
Im Rahmen seiner Corporate Responsibility-Be-
richterstattung folgt Bertelsmann seit 2011 den 
internationalen Leitlinien der Global Reporting 
Initiative (GRI), deren Rahmenwerk weltweit als 
zentrale Leitlinie für die freiwillige Nachhaltigkeits-
berichterstattung von Wirtschaftsunternehmen 

gilt. Mehr Informationen dazu enthält der Ab-
schnitt „Über unsere CR-Berichterstattung“ auf S. 4.

Seit 2008 unterstützt Bertelsmann als aktiver 
Teilnehmer die zehn Prinzipien des Global Com-
pact der Vereinten Nationen. Das Unternehmen 
bekennt sich damit zu dem Ziel, gemeinsam 
mit Mitarbeitern, Kunden und Lieferanten an 
seinen internationalen Standorten einen konti-
nuierlichen und nachhaltigen Fortschritt in den 
Bereichen Arbeitsnormen, Menschenrechte, 
Umweltschutz und Anti-Korruption voranzu-
treiben. Ein jährlicher Fortschrittsbericht legt 
Rechenschaft über die erreichten und geplanten 
Maßnahmen in diesen Handlungsfeldern ab. 
Dieser Bericht ist ab dem Geschäftsjahr 2015 in 
die GRI-Berichterstattung des Unternehmens 
integriert.

Neben einer Vielzahl strategischer Partner-
schaften und Kooperationen auf Konzern-, Be-
reichs- und Firmenebene ist Bertelsmann seit 
2015 auch Mitglied von econsense, dem Forum 
für nachhaltige Entwicklung der deutschen Wirt-
schaft. Des Weiteren engagiert Bertelsmann sich 
auf Konzern- und Bereichsebene im internationa-
len Netzwerk Media-CSR-Forum. //

Vorstandsvorsitzender

Finanzvorstand

Bertelsmann Konzernvorstand

Divisionale VorständePersonalvorstand

Empfehlung

Group Management 
Committee

Beratungsgremium aus
Vorstand und Führungskräften

CR-Council
Leitung: Personalvorstand

Beratungsgremium aus Vertretern der 
Divisionen und Vorstandsstab

Konzernfunktionen 
z. B. Personal, Recht, Finanzen, Berichtswesen, 

Kommunikation, Mitarbeitervertretungen

Vorstandsstab: Corporate Responsibility & Diversity Management 
Erarbeitung von Strategien und Maßnahmen

Bertelsmann Corporate Responsibility-Organisation

Divisionen/Firmen

Kommunikation
von Entscheidungen

Entscheidungsvorbereitung

Kooperation und Beratung Kooperation und Implementierung
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Das �ema Ethics, also Ethik, betri�t nicht nur das 
Unternehmen und nicht nur die, die in der Schule 
keinen Religionsunterricht hatten. Es betri�t alle. 
Dies gilt erst recht für Compliance: Jeder hat die 
bestehenden Gesetze einzuhalten und sich kor-
rekt zu verhalten. Bei Bertelsmann gibt es zusätz-
liche verbindliche Regeln, die uneingeschränkt für 
jede Mitarbeiterin und jeden Mitarbeiter gelten. 
Der Code of Conduct legt die Grundlage für ein 
verantwortungsbewusstes und rechtskonformes 
Verhalten. In weiteren Richtlinien werden Details 
geregelt.

Der Vorstand ist dafür verantwortlich, orga-
nisatorische Maßnahmen zur Verhinderung von 
Fehlverhalten zu tre�en, die Einhaltung der Re-
geln laufend zu kontrollieren und begründeten 
Hinweisen auf Fehlverhalten nachzugehen. Der 
Bertelsmann-Vorstand hat das Corporate Com-
pliance Committee (CCC) mit der Wahrnehmung 
dieser Aufgaben betraut. Das CCC berichtet regel-
mäßig an den Vorstand und an den Prüfungs- und 
Finanzausschuss des Aufsichtsrates. 

Die operative Arbeit erledigt die Ethics & Com-
pliance-Abteilung. Hier werden die Compliance-
Instrumente weiterentwickelt und Schulungen 
der Kolleginnen und Kollegen in allen für sie re-
levanten Gebieten veranlasst. Die Abteilung ist für 
die Systeme verantwortlich, über die Hinweise auf 
Fehlverhalten gegeben werden können (traditio-
nelle Kanäle, internetbasiertes System, Ombuds-
Personen). Eingegangenen Hinweisen wird nach-
gegangen. Verstöße werden nicht geduldet!

Regelmäßig werden die für den Konzern rele-
vanten Compliance-Risiken analysiert und da-
nach entsprechende Arbeitsschwerpunkte fest-
gelegt. Derzeit stehen die �emen Korruption, 
Kartellrecht und Geschäftspartner-Compliance 
im Vordergrund. Die Ethics & Compliance-Ab-
teilung koordiniert die Zusammenarbeit mit den 
Unternehmensbereichen des Konzerns und wird 
diese Kooperation weiter intensivieren. 

Die Abteilung ist jederzeit für alle Mitarbeiter 
und auch Dritte ansprechbar – bei Fragen zum 
�ema Compliance oder bei Hinweisen auf Fehl-
verhalten. Denn nur gemeinsam lässt sich Com-
pliance bei Bertelsmann sicherstellen! //

Ethics & Compliance: 
Regeln sind für alle da
Es gibt Vorschriften, die gelten für alle, ob man nun für Bertelsmann 
arbeitet oder nicht. Bei Bertelsmann gelten zusätzlich weitere Regeln, 
um integres Verhalten innerhalb des Unternehmens sicherzustellen. 
Das klingt kompliziert, ist es aber nicht. Gesunder Menschenverstand 
und der Code of Conduct helfen weiter – und natürlich die Ethics & 
Compliance-Abteilung. 

www.ethik.bertelsmann.de 

Code
of Conduct
Der Bertelsmann Verhaltenskodex

Bertelsmann Code of Conduct
www.ethik.bertelsmann.de

GRI G4-14, G4-56, G4-57, G4-58, G4-DMA Korruptionsbekämpfung; UNGC X
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WELCHE KOMPETENZEN  
BRAUCHE ICH MORGEN?

WIE KONNEN WIR LERNEN,  
INNO VA TIONEN AKTIV MITZUGESTALTEN?

WARUM MÜSSEN 
VERÄNDERUNGEN SEIN?

Bildung ist eines der großen Zukunftsthemen – auch 
bei Bertelsmann. Welche Kompetenzen brauchen 
Mitarbeiter morgen? Und wie können Unternehmen 
Weiterbildung zukunftsorientiert gestalten? 
Antworten auf diese und weitere Fragen finden 
Sie auf den folgenden Seiten.

Interview  // BildungWARUM  
IST LEBENS-
LANGES 
LERNEN 
WICHTIG?
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WAS BIETEN MIR  
D I G I T A L E  
L E R N K O N Z E P T E ? 

WIRD DIE NEUE LERN- UND BILDUNGS-
WELT REIN DIGITAL SEIN?

IST BILDUNG EIN THEMA 
AN DER KONZERNSPITZE?

IST VIDEOSCHAUEN  
WIRKLICH LERNEN?

WIESO ÜBERHAUPT LEGT BERTELSMANN  
SO VIEL WERT AUF DIE AUS- UND 
 WEITERBILDUNG SEINER MITARBEITER?
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Wenn es bei Bertelsmann um das �ema 
Weiterbildung geht, wird von „Learning In-
novation“ gesprochen. Was ist damit genau 
gemeint: Lernen, mit Innovationen umzu-
gehen? Oder die „Innovation des Lernens“?
Steven P. Moran _ Beides ist eine mögliche 
Erklärung. Im engeren Sinne geht es bei 
uns darum, gemeinsam mit den Mitarbei-
tern Transformation möglich zu machen. 
Dafür gilt es, notwendige Veränderungen 
umzusetzen, Innovationen hervorzubrin-
gen und den Umgang damit zu erlernen. 
Jeder Mitarbeiter weltweit soll fähig sein 
– und befähigt werden –, den Wandel des 
Unternehmens, unserer Produkte und 
Dienstleistungen, aber auch unserer Ar-
beitswelt, mitzugestalten. Genau da setzt 
das �ema Bildung bei Bertelsmann an: 
Wir müssen lernen, o�ensiv und kreativ 
mit Innovationen umzugehen und diese 
mehrwertscha�end in unsere Geschäfte 
zu integrieren. Und dafür brauchen wir 
Kompetenzen. Diese Kompetenzen wer-
den übermorgen schon ganz andere sein 
als heute, als morgen. Darauf müssen ein 
Konzern und seine Mitarbeiter �exibel 
reagieren können. Kurz: Bertelsmann 
strebt eine nachhaltige Änderung der 
Lernkultur im Unternehmen an. 

Von der Zeitung zum E-Journal, vom Einkaufsbummel zum  
Onlineshopping, vom Tiefdruck zum digitalen Offsetdruck – die  
digitale Transformation ändert alles, und stellt dabei vieles  
infrage. Das erfordert insbesondere eine geänderte Haltung zu  
den Themen Wandel und Bildung. Mit der neuen Bertelsmann  
University macht der Konzern nun allen Mitarbeitern lebens-
langes Lernen so einfach wie möglich. Ein Gespräch mit Chief  
Learning Officer Steven P. Moran, der bei der Learning-Strategie 
des Unternehmens federführend ist.

Keine Zukunft  
ohne Bildung

Warum muss diese Änderung der Lern-
kultur jetzt sein?
SPM _ Bertelsmann durfte schon früh 
schmerzvoll erfahren, wie schnell sich im 
digitalen Zeitalter ganze Branchen ver-
ändern. Das Stichwort für diese Umwäl-
zungen ist „digitaler Wandel“. Der bringt 
Veränderungen der Arbeitswelt mit sich, 
in der zunehmend komplexe IT-Kennt-
nisse gefragt sind. Es geht aber auch um 
neue Produkte, für deren Entwicklung 
und Herstellung bestimmte Fähigkeiten 
gefragt sind. Um Ihnen ein Beispiel zu 
geben: Ich selbst habe bei der BMG gear-
beitet zu der Zeit, als die gesamte Wucht 
dieses Wandels die Musikbranche traf. 
Das Musikgeschäft hat sich fundamen-
tal geändert, und BMG hat sich und sein 
Geschäftsmodell radikal angepasst: weg 
vom „traditionellen“ Tonträgergeschäft 
und hin zum Musikrechteverwalter. Denn 
der Markt hat sich grundlegend geändert 
vom Verkauf physischer Produkte hin zur 
Gewährleistung, dass Rechte möglichst 
umfassend vertreten und entsprechend 
monetarisiert werden können. Diesen 
Wandel selber mitzugestalten war eine 

‚Digital �rst!‘ 
heißt nicht 
‚digital only‘: 
Solange Bildungs-
angebote in  
einer physischen 
Welt besser funk-
tionieren, werden 
sie nicht blind 
durch digitale 
ersetzt.“
Steven P. Moran

GRI G4-DMA Aus-/Weiterbildung, G4-LA10; UNGC VI
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prägende Erfahrung. Seitdem weiß ich, 
dass niemand heute mehr sagen kann: 
„Ich habe doch ausgelernt!“ Aber nicht 
nur unsere Mitarbeiter müssen sich in 
ihrem Lernverhalten ändern und da-
mit Veränderungen annehmen – wir als 
Unternehmen müssen auch passende 
innovative Lernformen entwickeln und 
vorhalten, die den ganz individuellen 
Bedürfnissen der Mitarbeiter Rechnung 
tragen.

Was verstehen Sie denn unter innovativen 
Lernformen?
SPM _ Die Digitalisierung ist unsere He-
rausforderung. Sie bietet aber auch ihre 
eigenen Lösungen. Das Lernen in digi-
talen Zeiten ist zeitlich und räumlich ab-
solut �exibel geworden.

Ein Beispiel?
SPM _ Ich brauche ein bestimmtes Tool 
für Excel. Nun kann ich einen Excel-Kurs 
buchen, der in acht Wochen statt�n-
den wird. Am dritten Tag des gebuch-
ten Kurses geht es dann, kurz vor der 
Ka�eepause, für eine halbe Stunde um 
das gewünschte Tool. So hat Weiterbil-
dung bisher funktioniert: nicht immer 
sehr zielorientiert. Heute schaue ich mir 
stattdessen einen auf mein konkretes 

Bedürfnis maßgeschneiderten Online-
kurs bei lynda.com an, einen von bisher 
über 8.000, Tendenz rasch steigend. Die-
se neue Learning-Plattform, die weltweit 
bereits über 60.000 Bertelsmann-Mitar-
beitern frei zugänglich ist, bietet groß-
artige neue Möglichkeiten des Lernens.

Wieso überhaupt kümmert sich ein Un-
ternehmen wie Bertelsmann so gründlich 
um Bildung, um Aus- und Weiterbildung 
von Mitarbeitern? 
SPM _ Weil Bertelsmann als Medienunter-
nehmen schon sehr früh in diesen Wir-
belsturm des Wandels geraten ist, konn-
ten wir auch sehr viel früher Ableitungen 
daraus tre�en als Unternehmen, die jetzt 
erst damit konfrontiert sind. Die digitale 
Transformation erfordert eine neue Hal-
tung zu den �emen Wandel und Bil-
dung, die ja beide fest zusammenhängen. 
Und wenn ich eine neue Lernkultur bei 
Bertelsmann implementieren will, dann 

müssen die nötigen Impulse vom Zen-
trum ausgehen. Wenn wir Bildung ernst 
nehmen, können wir sie nicht dem Zufall 
überlassen!

Welchen Stellenwert haben die Bildungs-
themen an der Konzernspitze?
SPM _ Bertelsmann hat in Sachen Bildung 
schon immer die Zeichen der Zeit erkannt. 
Das war bereits vor 25 Jahren so, als man 
als eines der ersten deutschen Unterneh-
men ein Duales Studium aus der Taufe 
gehoben hat. Und das ist auch jetzt so. Ich 
meine damit insbesondere die komplette 
Neuausrichtung der Bertelsmann Univer-
sity als zentrale Learning-Institution für 
Mitarbeiter und Führungskräfte.

Wie hat die Bertelsmann University sich 
verändert?
SPM _ Bertelsmann war auch im Bereich 
„Corporate Universities“ ein echter Vor-
reiter. Seit fast 20 Jahren ist die Bertels-
mann University ein wichtiger „�inktank“ 
unseres Konzerns. Man sieht daran, dass 
Bildungsthemen zur DNA unseres Un-
ternehmens gehören. Anfang 2015 ha-
ben wir uns dann vor ein weißes Blatt 

Führung will gelernt sein
Zielgruppenspezifische Programme, 
flankiert durch individuelle Coa-
chings, unterstützen Führungskräfte 
im „Leadership Campus“ der neuen 
Bertelsmann University darin, die 
eigene Führung zu reflektieren 
und ihren Handlungsspielraum zu 
erweitern.
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Papier gesetzt und überlegt, wie Bildung 
bei  Bertelsmann organisiert werden 
muss, um unseren Anspruch an „Lear-
ning Innovation“ zukunftsfähig und in 
der ganzen Fläche erlebbar zu machen. 
Und zwar für jeden einzelnen Mitarbei-
ter, auch in der Peripherie. Wir haben die 
„neue“ Bertelsmann University deshalb 
so aufgesetzt, dass darin viele bereits er-
folgreiche Bausteine verschiedener inter-
ner Weiterbildungseinrichtungen unter 
einem Dach integriert wurden.

Wie genau kann man sich das vorstellen?
SPM _ Die neue Bertelsmann University 
umfasst vier Campus-Bereiche: Indivi-
dual, Function, Leadership und Strategy. 
Individual heißt: Ich habe als Mitarbeiter 
ein konkretes Bedürfnis, zum Beispiel will 
ich besagtes Excel-Tool nutzen. Diese An-
gebote sind in der Regel digital verfügbar, 
videobasiert. Im Function-Campus wird 
gezielt die Weiterbildung von Mitarbei-
tern in bestimmten Business-Funktionen 
betrieben: Human Resources, Finanzen 
oder IT zum Beispiel. Beim Leadership-
Campus geht es um individuelle Füh-
rungskompetenzen, vielfach in Form von 
Coachings. In diesem Campus ist auch die 
Bertelsmann Mitarbeiterbefragung inte-
griert, die ja vor allem die Zufriedenheit 
der Mitarbeiter mit der Führung evaluiert. 
Der Bereich Strategy übernimmt dann 
wieder die klassischen �inktank-Funkti-
onen: Als Organisation die Kompetenzen 
und Fähigkeiten erkennen und vermitteln, 
die uns dann nachhaltig im Rahmen der 
Strategie beschäftigen werden.

Wird die neue Lern- und Bildungswelt 
dann rein digital sein?
SPM _ Unsere Vorgabe ist ganz klar: „Di-
gital �rst!“ Das heißt aber nicht „digital 

only“. Solange Angebote in einer phy-
sischen Welt besser funktionieren, werden 
sie nicht blind durch digitale ersetzt. Das 
gilt nicht selten für Coachings oder wenn 
persönliche Interaktion und Re�exion ge-
fragt sind. Wir haben auch die Erfahrung 
gemacht, dass Lerngruppen zum Beispiel 
bei der Online-Akademie Udacity, an der 
Bertelsmann einen Anteil hält, sich zu 
bestimmten Zeitpunkten im Lernprozess 
auch „o�ine“ tre�en, um gemeinsam zu 
arbeiten. Gerade die jüngeren Mitarbei-
ter scha�en den �ießenden Übergang von 
on- zu o�ine und zurück spielend. Für sie 
gibt es da keine Trennung mehr zwischen 
„analoger Welt“ und „digitaler Welt“. Hie-
rin sind sie einigen von uns älteren Semes-
tern deutlich voraus. 

Die Weiterbildung soll bei Bertelsmann 
dank der Digitalisierung „e�zienter, ef-
fektiver und �exibler denn je“ werden. 
Welches sind die wichtigsten Vorteile der 
Neustrukturierung?
SPM _ Es ist insbesondere bemerkens-
wert, wie schnell wir qualitativ hochwer-

tige Lernangebote bereitstellen können, 
wenn wir einen neuen Bedarf erkannt ha-
ben. Im Gegensatz dazu wäre es viel kom-
plexer und ein langwieriger Prozess, bei-
spielsweise ein ortsgebundenes Seminar 
zu einem neuen �ema aufzusetzen. Sie 
brauchen einen Veranstaltungsort, einen 
festen Termin, einen vor Ort verfügbaren 
Referenten. Es muss also vieles organi-
siert werden, das mit dem eigentlichen 
Lernthema gar nichts zu tun hat, und das 
braucht seine Zeit.

Welches sind denn die gefragtesten Weiter-
bildungsthemen bei den Mitarbeitern?
SPM _ Zu den aktuell erfolgreichsten di-
gitalen Kursen im Konzern gehören so 
unterschiedliche Themen wie „Custo-
mer Service Fundamentals“, „Learning 
to Be Assertive“ („So wirst du selbstbe-
wusst“), „Outlook 2010: E�ektives E-Mail-
Management“ und „Time Management 
Fundamentals“.

Wer darf die Angebote nutzen und wie 
oft? Sind die Angebote ausschließlich zur 
beru�ichen Weiterbildung gedacht?
SPM _ Die Ressourcen von lynda.com 
können auch privat genutzt werden. Wo-

Strategische Lern-Plattform
Der „Function Campus“ hilft bei der Umset-
zung strategischer Ziele – fachspezifisch, 
bereichsübergreifend und netzwerkbasiert.
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Udacity

Bildung für das digitale Zeitalter 

Seit 2015 ist Bertelsmann einer der größten Anteilseigner von Udacity, 
einer Lern- und Weiterbildungsplattform, die hochwertige Bildung für 
das digitale Zeitalter weltweit zugänglich und erschwinglich macht. Die 
interaktiven, praxisnahen Onlinekurse vermitteln den neuesten Wis-
sensstand im Technologie-Bereich und werden von über vier Millionen 
Studierenden, Berufseinsteigern und Berufstätigen in aller Welt genutzt. 
Neben kostenfreien Kursen bietet Udacity sogenannte „Nanodegrees“ 
in Web und Mobile Development sowie Machine Learning und Data 
Analytics an. Diese fachspezifischen Zusatzqualifikationen können in 
sechs bis neun Monaten erworben werden. Die Kursinhalte wurden 
gemeinsam mit Technologie-Unternehmen wie Google, Facebook, 
Amazon und Github entwickelt. Der Hauptsitz von Udacity befindet sich 
in Mountain View im Silicon Valley. 

Lynda.com

Kostenlose Onlinekurse für alle

„Lynda“ heißt das kostenfreie Online-Lernangebot, das Bertelsmann 
seinen Mitarbeitern über die HR-IT-Plattform Peoplenet zur Verfügung 
stellt. Mehr als 8.000 E-Learning-Kurse stehen auf lynda.com zur 
Auswahl. Der Kurs-Katalog umfasst Themen wie Office-Software, 
Schulungen für Führungskompetenz und Management, Gesprächs- 
und Präsentationstechniken oder Marketing. Dank Lynda.com haben 
Mitarbeiter weltweit die Möglichkeit, sich jederzeit, von überall aus, 
kostenlos und sehr kurzfristig neue Themengebiete und Lernfelder zu 
erschließen.

bei die Grenzen zwischen beru�ich und 
privat �ießend sind, wie etwa bei Sprach-
trainings. Letzten Endes pro�tiert ein Un-
ternehmen immer, wenn Mitarbeiter sich 
weiterbilden.

Welche Rolle spielt das Bertelsmann 
Peoplenet bei der betrieblichen Weiter-
bildung?
SPM _ Im Bertelsmann Peoplenet, unserer 
2013 gestarteten, konzernübergreifenden 
IT-Plattform für den Personalbereich, 
werden die Zugänge zu den Bildungs-
angeboten zentralisiert und gebündelt. 
Mitarbeiter können über das Peoplenet 
bei ihren Vorgesetzten die gewünschten 
Maßnahmen beantragen, erhalten die 
Genehmigung und können dort auch die 
Buchung der Kurse vornehmen.

Was haben Sie selbst im vergangenen Jahr 
über Bildung im Unternehmen gelernt?
SPM _ Ganz klar, dass Bildung für 
 Bertelsmann gleich Zukunft ist. Und 
zwar ganz grundsätzlich, insofern die 
Erkenntnis über notwendige Fähigkei-
ten und Kompetenzen erfolgskritisch ist 
für die Um setzung unserer Unterneh-
mensstrategien. Aber auch sehr konkret: 
Viele Lösungen, deren Notwendigkeit 
wir für unseren Konzern erkannt haben, 
werden auch von anderen Unternehmen 
benötigt. Wir sind schließlich nicht die 
Einzigen, die sich einem substanziellen 
strukturellen Wandel ausgesetzt sehen. 
Wenn wir also Produkte kreieren, die uns 
nützen, als Unternehmen �exibel und 
zukunftsfähig zu bleiben, dann nützen 
diese sehr wahrscheinlich auch anderen. 
Bertelsmann hat als Medienunterneh-
men natürlicherweise einen sehr guten 
Zugang zu Bildungsthemen und -for-
maten. Es hat sich also ein neuer, span-
nender Markt aufgetan, in dem wir ganz 
vorne mitspielen wollen. //

Udacity 
Bildungsangebote für 
das digitale Zeitalter

2 3B i l d u n g

https://de.udacity.com/
https://www.lynda.com/


Bertelsmann Corporate Center

Bücher, die von Herzen kommen

„Geben und Nehmen“ – das ist das Prinzip der „Offenen 
Bücherschränke“, die Bertelsmann der Stadt Gütersloh 
gespendet hat. Bürger und Besucher können aus dem 
Schrank ganz unkompliziert Bücher entnehmen und sie 
später zurückbringen. Entliehene Bücher dürfen behalten 
werden, wenn dafür ein anderes Buch – neu oder ge-
braucht – hinzugestellt wird.

Bertelsmann China

Gleiche Bildung für alle
Das Bertelsmann Corporate Center China (CCC) unterstützt seit 2015 
 „Teach for China“. Die Non-Profit-Bildungsorganisation hat zum Ziel, jedem 
Kind in China,  unabhängig von seiner Herkunft, ein gleiches Maß an Bildung 
zukommen zu lassen. Konkret finanziert das CCC die Yunnan Xinhe Primary 
School in Xinhe Village in der Provinz Yunnan. Es wurden vier freiwillig 
 arbeitende Lehrer finanziell unterstützt und eine Schulbücherei aufgebaut. 
Von diesem Engagement profitierten bereits fast 500 Schüler.

%

1.217 
Auszubildende hat Bertelsmann 2015 
in Deutschland beschäftigt. Knapp über 70 Prozent der 

Azubis wurden übernommen.

49
Auszubildende 
kaufmännischer 
Bereich

12
Volontäre/ 

Journalistenschüler

16
Duales 

Studium

23
Auszubildende

gewerblicher 
Bereich
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Penguin Random House Foundation US

Preisgelder für Leseförderung

Lehrer, die sich in besonders kreativer Weise für Leseförderung 
einsetzen, werden alljährlich von Penguin Random House mit den 
„Teacher Awards for Literacy“ ausgezeichnet. 2015 erhielt Maurna 
Rome von der Evergreen Park World Cultures Community School in 
Blaine (Minnesota) den ersten Preis für ihr innovatives Projekt na-
mens „Literacy L.I.F.T. Club“ (Linking Imagination, Fun and Text). Das 
Nachmittagsprogramm beinhaltet verschiedene Literatur-Aktivitäten, 
darunter auch die Zusammenarbeit mit College-Studenten. 

Penguin Random House Foundation US

Creative Writing Awards

Jedes Jahr vergibt Penguin Random House Stipendien im Wert von 
insgesamt 100.000 Dollar für die Teilnahme an seinen Creative Writing 
Awards und einer Sommerklausur für Schriftsteller (Summer Writers 
Retreat). Junge Autoren können dort einzigartige Erfahrungen sammeln 
und ihrer Stimme Ausdruck verleihen. Bei ihrer kreativen Arbeit an 
Erzählungen, autobiografischen Texten, Comics und Gedichten werden 
die New Yorker Schüler von Verlagsmitarbeitern professionell unterstützt. 
So entstehen starke, eindrucksvolle Texte für Eltern, Lehrer, Geschwister 
und Freunde. 

Gruner + Jahr

Reise Richtung 
Innovation

Wie entstehen neue 
Ideen? Mitarbeiter von 
Gruner + Jahr in Ham-
burg wollten das genauer 
herausfinden und haben 
sich im September auf 
eine „Learning Journey“ 
gemacht. Los ging die 
Expediton Richtung 
Erkenntnis in Kleingrup-
pen, das Ziel: beobachten, 
nachfragen, hinterfragen. 
Wie entwickeln andere 
Innovationen? Wie gehen 
sie mit dem Wandel um? 
Jede Gruppe besuchte 
dazu Unternehmen aus 
völlig unterschiedlichen 
Branchen. Das Fazit einer 
Teilnehmerin: „Es ist un-
glaublich inspirierend, sich 
einmal für einen Abend 
und einen Tag aus dem Ar-
beitsalltag rauszuziehen, 
um über den Tellerrand 
zu gucken und Impulse 
mitzunehmen, die direkt 
in die eigene Arbeit über-
tragen werden können.“

RTL Radio Deutschland

Die Programm direktion von 
morgen
„Next Generation PD“ – so heißt das Spezialprogramm, das die RTL 
Radio ACADEMY Anfang 2015 zur Förderung von Talenten für die 
Programmdirektion einführte. „Von den Programmverantwortlichen 
der Sender wird viel verlangt“, sagt Gert Zimmer, CEO von RTL Radio 
Deutschland. „Unser ‚Next Generation PD Program‘ vermittelt genau 
die Fähigkeiten, die in einem sich wandelnden Radiomarkt besonders 
wichtig sind. Wir freuen uns über den großen Zuspruch von Talenten 
aus unseren Sendern.“ Die RTL Radio ACADEMY bietet talentierten 
 Mitarbeitern der Beteiligungen von RTL Radio Deutschland eine Platt-
form zur persönlichen und beruflichen Weiterentwicklung. In verschie-
denen Seminaren und Workshops werden Führungsverhalten, strategi-
sches Denken und Organisationstechniken vermittelt.

Arvato Financial Solutions

Auswege für 
Schuldner 

Neue Wege im Umgang mit 
Schulden aufzuzeigen und beste-
hende Angebote zu ergänzen – 
das war 2009 der Anlass für die 
Gründung der Schuldnerberatung 
des Diakonischen Werks in der 
Region Baden-Baden/Rastatt/
Bühl. Arvato Financial Solutions 
unterstützt dieses Projekt seit 
der ersten Stunde und hat 2015 
seine Förderung um weitere drei 
Jahre verlängert. Das Unter-
nehmen stellt dafür jährlich 
10.000 Euro zur Verfügung und 
bringt darüber hinaus auch sein 
fachliches Know-how im Umgang 
mit Schuldnern ein. Betroffe-
ne erhalten Soforthilfe, eine 
umfangreiche Betreuung und 
Unterstützung bei Verhandlun-
gen mit Gläubigern. Mit seinem 
Engagement will Arvato Financial 
Solutions nach den Worten von 
Kai Kalchthaler, Executive Vice 
President Risk Management, 
seiner sozialen Verantwortung in 
einem Gebiet gerecht werden, 
das zu seiner Kernkompetenz 
gehört. 

GRI G4-M7
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   Eine kurze Frage

Warum  
investiert  

Bertelsmann 
massiv in  
Bildung?“ 

Kay Krafft 
CEO Bertelsmann 
Education Group

„Der Bildungsmarkt hat weltweit ein Volumen von mehr 
als fünf Billionen US-Dollar. Knapp ein Fünftel davon 
entfällt auf private Anbieter, die Tendenz ist steigend. 
Global wächst die Nachfrage nach Bildung. Und durch 
die Digitalisierung wird Bildung verfügbarer und be-
zahlbarer. Das Bildungsgeschäft wird deshalb neben 
den Medien und den Dienstleistungen in den nächsten 
Jahren schrittweise zur dritten Säule von Bertelsmann 
aufgebaut und soll mittelfristig rund eine Milliarde Euro 
Umsatz erzielen. Um dieses Ziel zu erreichen, haben 
wir den globalen Bildungsmarkt analysiert und attraktive 
Segmente definiert: E-Learning im Gesundheitswesen 
und im Technologiebereich sowie Online-Dienstleis-
tungen für Hochschulen. Beide Segmente weisen hohe 
Wachstumsraten auf. Nach mehreren Investments, 
vor allem in den USA, haben wir bereits erste Schritte 
gemacht. Mit Relias Learning sind wir Marktführer im 
Bereich E-Learning für die Gesundheitsbranche, Udacity 
setzt globale Standards im Bereich Online-Weiterbildung 
für Technologieberufe und unser Bildungsdienstleister 
HotChalk unterstützt führende Universitäten in den USA 
bei der Entwicklung von Online-Studiengängen.“

Bildung?“

Mediengruppe RTL Deutschland

Werkzeuge 
für den Wandel

Um die Chancen des medialen Wandels zu nutzen und Herausforderungen frühzeitig 
anzugehen, bietet die Mediengruppe RTL Deutschland seit 2015 allen Führungskräften 
das zweitägige „Our-Way-of-Change“-Training an. Unterstützt wird das Training mit 
umfassendem Begleitmaterial aus der „Changemanagement Toolbox“. „Durch den 
Workshop erfolgt der Umgang mit Veränderungsprozessen noch bewusster“, sagt 
Frank Hoffmann, Programmgeschäftsführer RTL Television. „Dank der Seminare arbei-
ten  wir als Führungsteam nun mit den gleichen Werkzeugen.“

Bertelsmann España

Perspektiven für  
arbeitslose Jugendliche

Jugendlichen ohne Job oder Ausbildung eine Perspektive geben – das ist das 
Ziel von „Du bist deine Zukunft“. Das Corporate Responsibility-Projekt von 
 Bertelsmann España, das die Beschäftigungsmöglichkeiten von arbeitslosen  
Jugendlichen in Spanien fördern soll, startete im Oktober 2015 bereits in die  
vierte Runde. Die Initiative bietet Jugendlichen mit geringer Schulbildung  
und kaum Berufs erfahrung ein Arbeits- und Weiterbildungsprogramm, mit dem 
sie ihre Chancen auf dem Arbeitsmarkt verbessern können.

„Du bist deine Zukunft IV“: Teilnehmer während einer Unterrichtsstunde

GRI G4-LA10
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In Kürze       Bildung

  Was verstehen wir darunter?  

Wenn wir von Bildung sprechen, meinen wir damit drei Dinge: den Zugang unserer 
Mitarbeiter zu lebenslangem Lernen und Weiterbildung; unsere Bildungsgeschäfte als 
strategische Wachstumsplattform und unsere gesellschaftliche Verantwortung als  
Medien-, Dienstleistungs- und Bildungsunternehmen, der wir unter anderem mit viel-
fältigen Bildungsinitiativen Rechnung tragen. 

  Warum ist das Thema für uns wichtig?  

Bildung ist ein Menschenrecht. Bildung trägt zur Entwicklung von Kindern, Gesellschaften 
und Ländern bei – und natürlich auch zur Kompetenzerweiterung unserer Mitarbeiter.  
In einem sich heute sehr schnell verändernden wirtschaftlichen Umfeld bedarf es ständig 
neuer Fähigkeiten. Hierfür innovative Lernkonzepte anzubieten, ist unsere Aufgabe und 
unser Ziel.

  Was bringt es uns?  

Weiterbildung fördert Kreativität und Innovation und befähigt uns, mit Marktverände-
rungen sowie organisatorischen Transformationen umzugehen. In unseren Bildungs-
geschäften investieren wir in Segmente mit hohen Wachstumsraten. Mittelfristig wollen 
wir hier eine Milliarde Euro Umsatz erzielen.

  Wo liegen Chancen und Herausforderungen?  

Eine grundsätzliche Herausforderung im Bildungsgeschäft liegt in der Kombination 
von erstklassigen Inhalten und zugleich exzellentem Service. Bertelsmann verfügt mit 
seinen Geschäftsfeldern über beste Voraussetzungen, um beide Bereiche zusammen-
zuführen und intern wie extern hochwertige Lernformate zu schaffen.

  Wie setzen wir das Thema um?  

Mit vier verschiedenen Campus-Bereichen – Strategy, Function, Leadership, Individual – 
ist die Bertelsmann University die zentrale Learning-Institution für unsere Mitarbeiter und 
Führungskräfte. Ihre Leitung obliegt dem Chief Learning Officer, der an den Personalvor-
stand berichtet. Unsere externen Bildungsgeschäfte sind als eigenständige Division in der 
Bertelsmann Education Group zusammengefasst. 

86.609 
Weiterbildung 
86.609 Schulungsabschlüsse  
wurden von unseren Mitarbeitern 
im Jahr 2015 über die HR-IT- 
Plattform Peoplenet absolviert.

>50%
Unsere Mitarbeiterfortbildung 
wird digital. 
Weit mehr als die Hälfte der 11.500  
angebotenen Kurse sind E-Learning- 
Angebote.

5

4

3

2

1

In Zeiten von Globalisierung und digitalem  
Wandel ist Bildung ein Megatrend.  
Als Unternehmen setzen wir auf erstklassige  
Bildungsangebote – für unsere Mitarbeiter,  
für unsere Kunden und für die Gesellschaft.“

64.000
Breites Angebot  
2015 standen E-Learnings und vie-
le weitere Kurse schon mehr als 
64.000 Bertelsmann-Mitarbeitern 
in 13 Ländern zur Verfügung.

GRI G4-DMA Aus-/Weiterbildung, Medienkompetenz; UNGC VI
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Auf der „Brücke“
Fernsehjournalismus ist 
ein Jonglieren mit der 
Zeit. Entscheidungen 
über Inhalte fallen hier im 
Sekundentakt.
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In vielen Staaten der Welt ist der Kampf um die 
Pressefreiheit oftmals ein hartes Geschäft. Journalisten 
in Deutschland befinden sich demgegenüber in einer 
privilegierten Situation: Freiheit und Meinungs äußerung 
sind für sie grundsätzlich geschätzte und geschützte 
Werte. Und dennoch: Auch in Deutschland trifft der 
Journalismus täglich auf Widerstände. Welche das sind 
und wie die Kollegen damit umgehen, zeigt ein Besuch 
beim Kölner Nachrichtensender N-TV.

Reportage // Pressefreiheit
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n einem Spätnachmittag sitzt N-TV- 
Chefredakteurin Sonja Schwet  je 
am Schreibtisch ihres Kölner Bü-
ros, das große Fenster mit Blick auf 
Rhein und Dom. Der Fluss zieht 
draußen langsam und trübe von 

links nach rechts, Spaziergänger, Hunde und Kin-
derwagen verteilen sich entlang des Ufers. Sonja 
Schwetje aber schaut konzentriert auf den Monitor, 
die Maus flitzt hin und her. Sechs Herren in schwar-
zen Anzügen erscheinen vor ihrer Glastür. 

In manch anderem Land wäre es vielleicht ein 
Moment, in dem das Herz in die Hose rutschen 
könnte. In China zum Beispiel, der Türkei, in Me-
xiko, Saudi-Arabien oder jenen vielen anderen 
Staaten weltweit, denen „Reporter ohne Grenzen“ 
zuletzt schwere Verstöße gegen die Pressefreiheit 
vorwarf: Gefängnis, Entführungen, Folter ja sogar 
Mord sind Betriebsrisiken für Berufskollegen rund 
um den Globus.

Sonja Schwetje und der Freiheit ihrer Redaktion 
droht an diesem Nachmittag keine Gefahr. Sie hat 
Besuch bekommen, vom Kölner Domradio, einer 
Priestergruppe. Man trägt schwarzes Hemd mit 
weißem Kragen, lächelt und zeigt sich eine Stunde 

Sachlich bleiben 
Nachrichtenchefin 
Renate Friedrich im 
Gespräch mit Reporter 
(und Ehemann) Carsten 
Lueb, einem Bericht-
erstatter an vorderster 
Front. 

lang interessiert am Räderwerk des Nachrichten-
senders, der zur Mediengruppe RTL Deutschland 
gehört. N-TV sendet 24 Stunden am Tag, 365 Tage 
im Jahr. Im Schnitt sind die Zuschauer männlich, 
in den besten Jahren und beruflich erfolgreich.

Die Chefredakteurin trägt Jeans, Blazer, Turn-
schuhe. Beim Reden gestikuliert sie, als wollte 
sie den Worten, die sie ausspricht, Schwung mit 
auf den Weg geben. Für den „Tag der Pressefrei-
heit“ habe sie einen Text geschrieben, erzählt 
sie, darin steht: „Man muss sich manchmal fast 
schämen, wie komfortabel es sich als Journa-
list in Deutschland leben lässt, wo Freiheit und 
Meinungsäußerung grundsätzlich geschätzte 
und geschützte Werte sind.“ Aber genau darin 
liege die Gefahr, sagt sie: „Wir dürfen nicht träge 
werden und nachlässig in unserer permanenten 
Wachsamkeit.“

Permanente Wachsamkeit
Nur ein paar Schritte entfernt, gegenüber auf dem 
Flur, liegt das Büro von Nachrichtenchefin Renate 
Friedrich. Um 8.15 Uhr hat hier heute der Nach-

A

GRI G4-56, G4-DMA Rede-/Meinungsfreiheit, Schaffung von Inhalten; UNGC I
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Teamwork
„Ich muss nicht 
alles entscheiden, ich 
habe gute Leute mit 
 Er fahrung und Verant-
wortungsbewusstsein“, 
sagt Chefredakteurin 
Sonja Schwetje.

Immer im Fokus
Reporterin Nadja   
Kriewald dreht welt-
weit, häufig unter 
erschwerten Bedin-
gungen. Sie erlebt oft 
Repressalien gegen 
ausländische Kollegen 
und sagt: „Deutschland 
ist im Vergleich dazu  
ein Paradies.“

„Das gilt bis zu den Reportern vor Ort, die wir an-
halten, eine Meinung zu haben und sie professio-
nell zu vertreten“, sagt Sonja Schwetje: „Jeder hat 
diese Freiheit, spürt aber auch die Verantwortung, 
dabei journalistisch sauber zu arbeiten. Das lebt 
jeder von uns hier, jüngere oder neue Kollegen be-
kommen es sehr schnell mit.“

Die Konferenz ist vorbei, das Team schwärmt 
aus, allen voran Chefin vom Dienst Elke Grohs. 
Sie hat die Verantwortung für das „News Spe-
zial“ zum potenziellen Tourismus-Terror, das ab 
12.30 Uhr gesendet werden wird. Die aktuelle 
Nachrichtenlage soll in mehreren Zweieinhalb-
Minütern und Gesprächen mit Studiogästen wie 
den Terror-Experten Michael Lüders und Michael 
Ortmann in vielen Facetten beleuchtet werden. 
„Sachlich bleiben, keine Panik schüren!“, so lau-
tet der Auftrag von Renate Friedrich.

richtentag mit der Frühkonferenz begonnen, auf 
rund 15 Quadratmetern mit fast ebenso vielen 
Teilnehmern, die meisten stehen. Die Konferenz 
verhandelt über die Frage, was die mehr als fünf 
Millionen Zuschauer an diesem Tag zu sehen be-
kommen.

Das Top-�ema des Tages stand bislang nicht 
auf dem Plan und erschien quasi über Nacht: Laut 
„Bild“-Zeitung planen islamistische Terroristen 
Anschläge auf europäische Touristenhochburgen. 
„Müssen wir machen“, sagt das Berliner Studio 
durch das Konferenz-Telefon, „die Zeitung hat 
in der Regel sehr gute Informationen. Ich checke 
meine Quellen.“

Die Konferenzteilnehmer wollen die Terro-
risten-Geschichte als Top-�ema für das Mit-
tags-Spezial aufarbeiten. Sonja Schwetje schlägt 
dagegen vor, mit einem Urteil des Bundesverfas-
sungsgerichts zu Vaterschaftstests aufzumachen: 
Können Kinder vermeintliche Väter zu so einem 
Test zwingen? Nach einer Diskussion entscheidet 
man sich gemeinsam für das �ema Terror. „Ich 
habe gute Leute mit Erfahrung und Verantwor-
tungsbewusstsein. Da muss ich nicht alles allein 
entscheiden“, sagt die Chefredakteurin. 

Freiheit und Verantwortung
Das Prinzip von Freiheit und Verantwortung wird 
bei Bertelsmann auf allen Ebenen gelebt. Schon 
Reinhard Mohn, Bertelsmanns Nachkriegsgrün-
der, sprach den Redaktionen des Medienkonzerns 
außerordentlichen Freiraum zu. Bei Bertelsmann 
gilt auch heute noch das eherne „Chefredakteurs-
prinzip“: Die Redaktionen entscheiden selbst-
ständig – unabhängig von Geschäftsführern und 
wirtschaftlichen Besitzverhältnissen – welche In-
halte sie recherchieren und wie sie diese bewer-
ten, produzieren und verbreiten. 
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Die Arbeit kommt ins Rollen: Reporterteams 
werden zu Straßenbefragungen losgeschickt, im 
Berliner Büro laufen die Drähte heiß, um Hin-
tergrundinfos zur Bedrohungslage zu beschaf-
fen. Gleichzeitig wird das Archiv nach passenden 
Kurzbeiträgen durchforstet, die aktualisiert wer-
den können. 

30 Minuten Sendung in weniger als vier Stun-
den auf die Beine zu stellen, das ist keine leichte 
Aufgabe. Aber Elke Grohs ist eine sehr erfahrene 
Fernsehfrau. Sie bezieht ihren Schreibtisch im 
großen Produktionsraum, „Brücke“ genannt, und 
beginnt zu telefonieren.

Jonglieren mit der Zeit
Die Brücke heißt wohl so, weil ihr Herzstück der 
Kommandobrücke eines Schiffs ähnelt. Auf zahl-
reichen Monitoren sind die weltweiten Nach-
richtenströme zu beobachten: die Angebote 
großer Nachrichtenagenturen, die Öffentlich-
Rechtlichen, internationale Nachrichtensender, 
dazu der Blick aufs eigene Programm. Hinter Glas 
sitzt Moderatorin Isabelle Körner allein im großen, 
leeren und hellgrün angemalten digitalen Studio. 

Auf der Brücke haben die Chefs vom Dienst 
(CvDs) das Kommando. Jochen Peutz ist heute 
zuständig für die Wirtschaftsthemen der tagsüber 
alle 30 Minuten neu gesendeten News. Wirtschaft 
nimmt etwa die Hälfte der Sendung in Anspruch. 
Die Kollegin neben Peutz, Andrea Tönnißen, ist 
für den Rest des Weltgeschehens zuständig, aufge-
teilt in Politik, Buntes und Sport. 

Die CvDs „fahren“ ihre Sendung, „es ist ein 
Jonglieren mit der Zeit“, sagt Peutz, und man hört 
leisen Stolz in seiner Stimme. Ständig verschie-
be sich das Gefüge der Sendung, Moderationen 
würden länger, dann wieder kürzer, neue Beiträge 
seien fertig, alte, nicht länger aktuelle oder weni-
ger wichtige müssten weichen: „Die Überflutung 
in Texas fliegt raus!“, ruft der CvD und scrollt sich 
durch die Einträge seiner Sendeplanung. 

Der Tag läuft inzwischen mit aller Macht an: 
Das Urteil zum Vaterschaftstest ist da, in Freital 
hat die GSG 9 Wohnungen einer angeblichen Na-
zi-Zelle gestürmt. In Dresden läuft der Prozess ge-
gen den Pegida-Organisator Lutz Bachmann. Dort 
steht Reporter Benjamin Geese mit dem Mikro in 
der Hand, später soll er noch nach Freital, O-Töne 
einholen. 

Das ist nicht immer ein problemloser Job. Gera-
de im Zusammenhang mit Pegida und Co. erfah-
ren deutsche Journalisten starke Widerstände. Der 

„Lügenpresse“-Vorwurf macht die Runde: Journa-
listen würden ihre Freiheit nutzen, um Nachrich-
ten so zu manipulieren, dass sie den Regierenden 
dienten. Die Zahl der Anfeindungen, Drohungen 
und Beleidigungen gegen Journalisten ist in 
Deutschland sprunghaft gestiegen: Mindestens 
39 gewalttätige Übergriffe zählte „Reporter ohne 
Grenzen“ 2015. Zu Gewalt kommt es meist auf 
Demonstrationen rechter Gruppen – oder auf den 
linken Gegendemonstrationen. 

Immer mehr Anfeindungen
„Da gibt’s auch mal eins auf die Nuss für uns 
Journalisten“, sagt Reporter Carsten Lueb, der 
am frühen Mittag kurz seine Frau im Sender be-
sucht, Nachrichtenchefin Renate Friedrich. Und 
fügt hinzu: „Ich bin 1,94 Meter groß, mit 100 Kilo 
Kampfgewicht. Mich greift so schnell keiner an.“

Andere, weniger massive Behinderungen der 
freien Berichterstattung erfährt der Reporter aber 
tagtäglich, wenn er erst gar nicht zu den Orten ge-
langt, über die er berichten will: „Der Deutsche 
sperrt ab, das ist eine Manie.“ In keiner anderen 
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westlichen Demokratie sei das so sehr verbreitet: 
„Wenn etwas passiert, will ich dahin und sehen, 
was los ist. Ich sage der Polizei am rot-weißen Flat-
terband: Ich bin die freie deutsche Presse!“ Meist 
helfe dann die professionelle Beharrlichkeit. 

Später erreicht eine weitere zum Thema pas-
sende Nachricht über den News-Ticker der Deut-
schen Presseagentur die Redaktion: Der ARD-Aus-
landskorrespondent Volker Schwenck wurde an 
der Einreise in die Türkei gehindert. Die Lage ist 
unklar, für Sonja Schwetje aber ein Anlass, an ihre 
Sorgen um Auslandsreporterin Nadja Kriewald 
erinnert zu werden: „Jedes Mal, wenn Nadja nach 
Istanbul fliegt, habe ich ein mulmiges Gefühl.“

Die Reporterin ist heute aus der Türkei zurück-
gekehrt und stellt gerade einen Beitrag für den 
„Auslandsreport“ fertig. Betexten, einsprechen, 
schneiden. Sie hat einen längeren Beitrag über die 
Lage von Journalisten in der Türkei produziert – 
und die Lage ist bedrückend schlecht: „90 Prozent 
der Medien sind heute regierungstreu, wer kritisch 
berichtet, dem droht eine lange Gefängnisstrafe. 
Im Vergleich dazu ist Deutschland ein Paradies.“ 

Nadja Kriewald erfährt regelmäßig Behinde-
rungen ihrer Arbeit in der Türkei: „Wir werden von 
Sicherheitsbehörden gestoppt, Polizisten halten 
Hände vor die Kamera. Wenn ich stoisch weiter-
mache, lassen sie mich irgendwann in Ruhe.“ Auch 
sie erwartet bei jeder Einreise aufs Neue, dass sie 
Probleme bekommt: „Der Kameramann und ich, 
wir checken getrennt ein. Er hat eine Liste von Te-
lefonnummern, um Redaktion und meine Familie 
benachrichtigen zu können, sollte ich festgehalten 
werden. Doch was droht mir schon – die Auswei-
sung, ein paar Tage Haft. Das ist nichts im Vergleich 
zu dem, was türkische Kollegen fürchten müssen.“ 

Die Reporterin muss zurück an den Schnittplatz, 
am Abend muss sie den Flieger nach Berlin errei-
chen: „Mein Kind will mich ja nicht nur im Fern-
sehen sehen!“

Deutschland auf Platz 16
Am kommenden Morgen um sieben Uhr ist eine 
der ersten Meldungen, die über den Ticker gehen, 
das Pressefreiheits-Ranking von „Reporter ohne 
Grenzen“. Deutschland steht, Paradies hin oder 
her, nicht in den Top Ten: „Deutschland liegt in 
der Rangliste der Pressefreiheit in diesem Jahr auf 
Platz 16 (2015: Platz 12) und hält sich damit im 
Mittelfeld der EU-Staaten“, heißt es in der Pres-
semitteilung. Auf den Plätzen eins bis fünf finden 
sich Finnland, die Niederlande, Norwegen, Däne-
mark und Neuseeland. Für die schlechtere deut-
sche Platzierung sind unter anderem zahlreiche 
Übergriffe auf Journalisten bei Pegida-Demons-
trationen verantwortlich. Außerdem, so „Repor-
ter ohne Grenzen“, gerieten Journalisten und ihre 
Informanten in Deutschland immer häufiger „ins 
Visier von Justiz und Nachrichtendiensten“.

 „Es braucht in Deutschland keine heroischen 
Taten, um für die Pressefreiheit zu kämpfen, zum 
Glück! Aber gerade deshalb dürfen wir nie locker-
lassen“, sagt Sonja Schwetje. Denn der Kampf um 
die Pressefreiheit gehöre auch 2016 zum journa-
listischen Alltag: „Wenn erfahrene Pressesprecher 
den jungen Volontär für dumm verkaufen wollen. 
Wenn Behörden wissentlich oder unwissentlich 
ihre Auskunftspflicht missachten. Wenn Redak-
teure Stunde um Stunde hingehalten werden, weil 
die Ansprechpartner genau wissen, wann Redakti-
onsschluss ist. Wenn Interviewer auch nach hart-
näckigstem Bohren mit leeren Phrasen abgespeist 
werden. Wenn Reporter bei Demonstrationen zur 
Zielscheibe von Aggression werden.“ 

Damit professionell umzugehen, erfordere „viel 
Rückgrat und auch Rückendeckung“, sagt die Chef-
redakteurin und baut dabei ganz auf den Nach-
wuchs: „In den Bewerbungsgesprächen sind die 
spannendsten Momente, wenn den angehenden 
Volontären klar wird, dass sie selbst als Berufs-
anfänger einen Unterschied machen können. Sie 
müssen nicht ihr Leben aufs Spiel setzen. Aber sie 
sollten beharrlich, skeptisch und mutig sein. Denn 
Freiheit bringt die untrennbare Verantwortung 
mit sich, sie auch zu nutzen.“ //

Für den Ernstfall
Im Hauptschaltraum 
(oben) laufen alle 
Nachrichten-Fäden 
zusammen. Wenn es 
„Breaking News“ gibt, 
wird direkt vor den  
Monitoren mit Live-
bildern moderiert. 
Elke Grohs (links) 
stellt das halbstündige 
 „News Spezial“ zum 
potenziellen Ferien- 
Terror zusammen –   
vier Stunden hat sie 
dafür Zeit. 
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PRH Grupo Editorial

Die Wiege kritischer Autoren

Kreatives Schreiben direkt bei den Profis lernen – das können angehende spanisch-
sprachige Autoren in der „Cursiva“, einer Schule für kreatives Schreiben und Publishing 
der Penguin Random House Grupo Editorial. Die Grupo Editorial will auf diese Weise 
kritische Autoren von morgen ausbilden, zur aktiven Teilhabe am öffentlichen Diskurs 
ermutigen und so einen Beitrag zur Meinungsvielfalt in der Gesellschaft leisten. Die 
Kurse finden vor allem online statt und können von spanischsprachigen Usern überall 
auf der Welt genutzt werden.

Julia Jäkel 
Chief Executive Officer 
Gruner + Jahr

„‚Ihr könnt schreiben, was Ihr wollt. Hauptsache, es 
ist richtig‘: Gruner + Jahr-Gründer John Jahr senior hat 
seine Philosophie gegenüber den Redaktionen vor 
einem halben Jahrhundert in diese bemerkenswerten 
Worte gefasst. Er und seine Mitgründer Gerd Bucerius 
und Richard Gruner teilten diese Grundüberzeugung: 
Sie wollten eine freie Presse in Deutschland. Dieses 
publizistische Erbe prägt Gruner + Jahr bis heute. Es 
ist ein freier, im besten Sinne liberaler, manchmal auch 
ein bisschen rebellischer Charakter, der unser Haus so 
unverwechselbar macht. Und diesen Charakter wollen 
wir auch in Zukunft nicht über Bord werfen: Das Herz 
von G+J wird weiter im Journalismus schlagen!“ 

Gruner + Jahr

Ein Leuchtturm der Pressefreiheit
Vertreter von 20 europäischen Journalistenorganisationen, Medienunternehmen und 
Gewerkschaften sowie Medien-Wissenschaftler und -Anwälte aus zahlreichen europä-
ischen Ländern gründeten 2015 in Leipzig das „Europäische Zentrum für Presse- und 
Medienfreiheit“. Auch G+J unterstützt das Projekt, für das sich insbesondere Hans- 
Ulrich Jörges, Mitglied der Chefredaktion des Nachrichtenmagazins „Stern“, sehr stark 
eingesetzt hat. In Leipzig sollen nun von sechs fest angestellten Mitarbeitern die Akti-
vitäten europäischer Medienfreiheitsinitiativen koordiniert werden. Das Zentrum, ange-
kündigt als „Leuchtturm der Pressefreiheit“, wird auch Verletzungen der Pressefreiheit 
und die Verfolgung von Journalisten europaweit dokumentieren. Es folgt der Europäi-
schen Charta für Pressefreiheit, die 2009 bei Gruner + Jahr in Hamburg unterzeichnet 
worden ist und auf deren Grundlage das Zentrum arbeitet. „Wir sind über diesen hart 
erarbeiteten Erfolg sehr glücklich“, kommentiert Hans-Ulrich Jörges. Als Initiator des 
Projekts wurde er zum Stellvertretenden Vorstandsvorsitzenden des Zentrums gewählt.

Penguin Random House

Verleger unterzeichnen Erklärung zur 
Zensur übersetzter Werke in China  

Zwölf der größten Verlage der USA – unter ihnen auch Penguin Random House – unterstützen die Erklärung des 
PEN American Center, im chinesischen Markt Fälle von Zensur bei übersetzen Werken genauestens zu beobach-
ten und aufzudecken. Die Erklärung ist die Folge eines im Mai 2015 veröffentlichten Bericht des internationalen 
Autorenverbands PEN, wonach Verlage, Agenten und Autoren in den USA oftmals gar nicht realisierten, dass ihre 
Werke im Zuge chinesischer Übersetzungen verändert werden. 

       Eine kurze Frage

Welche  
Bedeutung 

hat die Presse-
freiheit für  

Gruner + Jahr?“Gruner

GRI G4-DMA Schaffung von Inhalten, G4-M2
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In Kürze       Pressefreiheit

3,4 MRD.
Ohne Pressefreiheit 
3,4 Milliarden Menschen leben  
in Ländern, die laut „Freedom  
of the Press 2015“ als „nicht frei“ 
eingestuft sind.  

Quelle: Freedom House

16
Europäischer Gedanke
Vertreter von Medien, Hoch-
schulen und Gewerkschaften aus 
16 Ländern gründeten 2015 das 
„Europäische Zentrum für Presse- 
und Medienfreiheit“ in Leipzig.  

687
Journalistenschüler
687 junge Menschen wurden bisher 
an der Henri-Nannen-Schule* zu un-
abhängigen Journalisten ausgebildet. 

*Journalistenschule der dt. Verlage G+J, Zeit und Spiegel

Redaktionelle und journalistische Unabhängigkeit 
ist die Grundlage unserer Aktivitäten im  
Verlags geschäft, bei Fernsehen, Rundfunk und  
Nachrichtenberichterstattung.“

Bertelsmann Code of Conduct

  Was verstehen wir darunter?  

Pressefreiheit verstehen wir in zwei Richtungen: Für unsere Geschäftsführung gilt, dass 
sie nicht versucht, die Entscheidungen von Redakteuren und Programmverantwortlichen 
zu beeinflussen oder sie in ihrer redaktionellen Freiheit einzuschränken. Nach außen 
geben wir in unserer journalistischen Berichterstattung politischer oder wirtschaftlicher 
Einflussnahme nicht nach. Bestehende Regeln zur Trennung von Werbung und redaktio-
nellen Inhalten halten wir ein.

  Warum ist das Thema für uns wichtig?  

Unser Geschäft lebt von der Orientierung am Kunden. Wir sind uns der Verantwortung, die  
wir als Meinungsbildner gegenüber der Öffentlichkeit haben, bewusst und gehen sorgsam 
mit ihr um. Für unsere Medienmarken sind Glaubwürdigkeit, Zuverlässigkeit und Vielfalt 
zudem entscheidende Faktoren im Wettbewerb um die Aufmerksamkeit des Publikums. 

  Was bringt es uns?  

Redaktionelle Freiheit ist unsere Geschäftsgrundlage und bedeutet Vielfalt an Meinungen, 
Positionen und Inhalten. Dies macht uns nicht nur für Kunden, sondern auch für Mit-
arbeiter, Autoren, Künstler und kreative Talente attraktiv. Davon profitieren wir unmittelbar. 

  Wo liegen Chancen und Herausforderungen?  

Zensur und versuchte politische Einflussnahme in Märkten, in denen wir international 
aktiv sind, sehen wir als Risiko für unsere Geschäfte, das entschiedene Eintreten  
dagegen als Chance. Im Hinblick auf die Unabhängigkeit gegenüber Werbetreibenden 
sehen wir im wirtschaftlichen Druck eine kontinuierliche Herausforderung.

  Wie setzen wir das Thema um?  

Innere Pressefreiheit garantiert bei Bertelsmann das „Chefredakteursprinzip“. Demnach 
obliegen redaktionelle Entscheidungen einzig unseren Programmverantwortlichen, die  
frei vom Einfluss durch Konzerneigner oder Geschäftsführungen agieren. Zahlreiche 
Firmen und Redaktionen haben zudem eigene Statuten zur Sicherung der journalistischen 
Un abhängigkeit im Tagesgeschäft implementiert. Hier geht es v. a. um Sorgfaltspflicht, 
Persönlichkeitsrechte, Umgang mit Gewaltdarstellungen und Jugendschutz. Diese The-
men sind auch Bestandteil der Aus- und Weiterbildung unserer Redakteure.   

5

4
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Die Partnerschaft
zwischen den Gesellschaftern, 
den Führungskräften
und den Mitarbeitern ist von  
zentraler Bedeutung. Faire 
Arbeitsbedingungen, das heißt 
für uns: Verantwortung  
gemeinsam tragen.“
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Gespräch  // Faire
Arbeitsbedingungen

Partnerschaftliche Zusammenarbeit, Freiraum, 
gegenseitiges Vertrauen und Arbeitsplatz-
sicherheit sind Schlüsselthemen fairer Arbeit 
bei Bertelsmann. Ein Gespräch mit Personal-
vorstand Immanuel Hermreck. 
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Sie haben „faire Arbeitsbedingungen“ zu 
einer zentralen Aufgabe für Bertelsmann 
erklärt. Weshalb ist Ihnen gerade dieses 
�ema so wichtig?
Immanuel Hermreck _ Für uns bei Bertels-
mann sind die Mitarbeiter der zentra-
le Erfolgsfaktor, nicht zuletzt deshalb, 
weil wir ein Kreativunternehmen sind. 
117.000 Mitarbeiter weltweit entwickeln 
hier täglich neue Ideen und Produkte. 
Das gilt für Medien, Dienstleistungen 
und unsere neue Bildungssparte glei-
chermaßen. Deshalb machen wir uns 
viele Gedanken darüber, was eigentlich 
die richtigen, wichtigen und notwen-
digen Rahmenbedingungen für unsere 
Mitarbeiter sind, damit diese erfolgreich, 
kreativ und innovativ sein können und 
dem Wettbewerb standhalten. 

Was bedeutet das in der alltäglichen Praxis?
IH _ Wir möchten unseren Mitarbeitern so 
viel Freiraum wie möglich geben. Wir su-
chen nicht Menschen, die wie ein Puzz-
lestück in eine Aufgabe passen, sondern 
Menschen, die ins Unternehmen kom-
men, um ihre Ideen umzusetzen. Und 
natürlich damit auch erfolgreich sind. 
Das erfordert Partnerschaft im wechsel-
seitigen Umgang, auch Vertrauen und 
Respekt. Es sind viele Dinge, die man be-

denken muss, um ideale Bedingungen zu 
scha�en, und das gilt besonders für einen 
Konzern, der in rund 50 Ländern auf der 
ganzen Welt tätig ist. Wir arbeiten dabei 
unter sehr unterschiedlichen kulturellen, 
juristischen, wirtschaftlichen und sozia-
len Voraussetzungen. 

Wie geht man das pragmatisch an?
IH _ Wir sind ein internationales Unter-
nehmen, aber eher multi-lokal als glo-
bal. Und das ist gut so, denn wir brau-
chen diese Unterschiedlichkeit, weil 
wir viel Wert auf eine große Bandbreite 
und Vielfalt von Ideen legen. „Fair wor-
king conditions“ – für manchen klingt 
es danach, als müsse man hierbei jeden 
Arbeitsplatz weltweit einheitlich defi-
nieren: wie er aussieht, wie er honoriert 
wird. Natürlich funktioniert das so nicht, 
das wäre ein falscher Ansatz. 
Dagegen können wir schon für alle 
Standorte herausfinden, welche mo-
tivatorischen Faktoren wichtig sind 
und wonach die Menschen, die in un-
serem Unternehmen arbeiten, suchen. 
Das müssen wir als Rahmenbedin-
gungen sicherstellen, und zwar welt-
weit. Dazu gehört der schon angespro-
chene Freiraum. Und der Respekt, den 
wir den Mitarbeitern entgegenbringen.  

Ist das eine Einbahnstraße, deren Rich-
tung von oben vorgegeben wird?
IH _ Ganz klar: nein! Die Partnerschaft 
zwischen den Gesellschaftern, den Füh-
rungskräften und den Mitarbeitern ist 
von zentraler Bedeutung. Faire Arbeits-
bedingungen, das heißt für uns: Verant-
wortung gemeinsam tragen. Es ist ein 
Thema, das wir ganz nach vorne stellen. 
Auch weil es meiner Erfahrung nach ein-
gefordert wird. Mitarbeiter wollen Ver-
antwortung übernehmen.

Welche Rolle spielt die Führungsebene 
beim �ema „faire Arbeitsbedingungen“?
IH _ Sie ist entscheidend für die Organi-
sation von Arbeit und die Gestaltung der 
Bedingungen. Wir führen regelmäßig 
weltweite Mitarbeiterbefragungen durch. 
Dadurch bekommen wir ein eindeutiges 
Feedback zum Führungsverhalten. „Feed-
back nach oben“ ist für uns ein wichtiges 
Prinzip, und wir als Vorstand nehmen uns 
da keineswegs aus. Einmal im Jahr führen 
wir in vielen Firmen das sogenannte „Ja-
nuar-Gespräch“ durch, in dem Mitarbeiter 
ihre Vorgesetzten beurteilen. Es geht um 
gute, menschliche Führung, die sich küm-
mert, die respektiert, Vertrauen und Ver-
antwortung gibt. Darauf legen wir großen 
Wert. In der Boni�zierung haben wir auch 

Immanuel Hermreck, Personalvorstand von Bertelsmann,  
erklärt im Gespräch mit Thomas Ammann, stellvertretendem  
Chefredakteur des Nachrichtenmagazins „Stern“, wie der 
Konzern als „multi-lokales Unternehmen“ Standards zur 
fairen Behandlung seiner Mitarbeiter setzt.

Es geht um Freiräume,  
Vertrauen und Respekt

GRI G4-DMA Beschäftigung, G4-LA11; UNGC VI
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Wir möchten 
unseren Mitar-
beitern so viel 
Freiraum wie 
möglich geben.“
Immanuel 
Hermreck
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eine Leadership-Komponente, die das 
Verhalten der Führungskraft berücksich-
tigt. Dies spielt auch bei Beförderungen 
und der Weiterentwicklung eine Rolle.  

Inwiefern spielt die Frage der Bezahlung 
beim �ema „faires Arbeiten“ eine Rolle?
IH _ Die Bezahlung spielt eine wichtige 
Rolle. Es ist unser Anspruch, dass all un-
sere Mitarbeiter fair bezahlt werden. Jetzt 
fragen Sie bestimmt „Was ist fair?“. Wie 
schon gesagt: Natürlich gibt es in den je-
weiligen Regionen und Branchen große 
Unterschiede. In Deutschland haben wir 
zum Beispiel schon sehr frühzeitig die 
Einführung eines Mindestlohns befür-
wortet, lange bevor er gesetzlich vorge-
schrieben war. Eben weil wir davon über-
zeugt sind, dass wir gute und hochwertige 
Arbeit liefern und unsere Mitarbeiter 
hohe Wertbeiträge leisten, die entspre-
chend vergütet werden sollen. Und wir 
legen Wert darauf, dass unsere Mitarbei-
ter am Unternehmenserfolg teilhaben. Es 
gibt die Bertelsmann-Gewinnbeteiligung, 
und es gibt an vielen Standorten und in 

vielen Firmen ähnliche, nach lokalen An-
forderungen individuell ausgestaltete Er-
folgs- und Gewinnbeteiligungsmodelle.

Zufriedenheit bemisst sich aber für viele 
Mitarbeiter heute nicht mehr nur am Geld 
allein.
IH _ Ja, das stimmt. Der Sinn der Aufgabe 
oder Beschäftigung ist entscheidend. Und 
lange bevor es modern wurde, über den 
„Purpose“ zu sprechen, hatte Bertelsmann 
bereits seine Essentials, die – zusammen 
mit unserer Geschäftsstrategie – beschrei-
ben, wie wir tun, was wir tun. Auch aktu-
ell beschäftigen wir uns intensiv mit dem 
„Sense of purpose“ von Bertelsmann. Also: 
Warum arbeiten Mitarbeiter bei Bertels-
mann? Warum tun wir, was wir tun? Was 
verbindet uns? Das ist nicht das Was – das 
Produkt – oder das Wie – die Strategie oder 
die Unternehmenskultur. Sondern es ist 
das Warum.  Ich begegne bei Bertelsmann 
täglich vielen fantastischen, besonderen 
Menschen – und irgendetwas verbindet 
diese tollen Menschen, die bei uns arbei-
ten. Es ist dieser Freiraum zu sagen: „Ich 

kann hier etwas bewegen, ich kann Ideen 
nach vorne bringen, ich kann meinen Bei-
trag leisten.“ Es geht um Kreativität, das 
Befähigen und das Inspirieren anderer 
Menschen.  Diesen Bertelsmann Purpose 
spüren wir sowohl bei den Mitarbeitern, 
die von Bertelsmann befähigt und inspi-
riert werden und die großartige Produkte 
erscha�en. Wir spüren diesen Purpose 
aber auch bei unseren Kunden, die durch 
unsere Mitarbeiter befähigt und inspiriert 
werden.  Also, warum tun wir, was wir tun? 
„To Empower. To Create. To Inspire.“ – Ich 
glaube, dieser Dreiklang beschreibt es 
ganz gut. Für die jüngere Generation, die 
jetzt zu uns kommt, ist dies ein entschei-
dendes Kriterium bei der  Auswahl.  

Was wünschen sich die Newcomer?
IH _ Die Ziele und Werte dieser Generation 
haben sich im Vergleich zu ihren Vorgän-
gern tendenziell verändert. Viele junge 
Mitarbeiter wollen nicht mehr um jeden 
Preis aufsteigen. Sondern sie wollen vom 
Unternehmen wissen: „Was macht ihr 
denn da? Welchen Ein�uss hat das auf die 
Gesellschaft? Wie werde ich behandelt, 
kann ich überhaupt mitreden? Wie steht 
es um meine Work-Life-Balance?“ Wenn 
wir die Besten halten und attraktiv für 
neue Bewerber sein wollen, dann müs-
sen wir uns diesen Fragen stellen und sie 
beantworten können.

Mehr denn je geht es heute um Zukunfts-
sicherung und Arbeitsplatzsicherheit. Ein 
wichtiges Stichwort ist hier die „digitale 
Transformation“.
IH _ Richtig. Dafür haben wir eine klare 
Strategie mit vier Stoßrichtungen de�-
niert: Wir wollen unsere Kerngeschäfte 
stärken, die digitale Transformation un-
serer Geschäfte vorantreiben, in neue 
Geschäfte wie beispielsweise Bildung 
investieren und unser Engagement in 
Wachstumsregionen wie Brasilien, Chi-
na und Indien ausbauen. Wenn wir un-
sere Geschäfte transformieren, gehört 
natürlich auch dazu, dass wir einige tra-
ditionelle Geschäfte restrukturieren. Das 
heißt: Wir bauen bei Bertelsmann paral-
lel an einigen Stellen zurück, an anderen 

GRI G4-DMA Beschäftigung, Aus- und Weiterbildung, G4-LA4, G4-LA10; UNGC III, VI
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Stellen um und an vielen weiteren Stellen 
auf oder neu. Das verlangt den Mitarbei-
tern sehr viel ab. 

Ändert sich unter diesen Eindrücken auch 
das Emp�nden bei den Mitarbeitern, was 
faire Arbeitsbedingungen sind?
IH _ Absolut! Deshalb wollen wir diesen 
Wandel mit unseren Mitarbeitern ge-
stalten. Wir haben zum Beispiel unsere 
Druckerei in Itzehoe schließen müssen, 
eine schwere Entscheidung. Aber wir 
haben den gesamten Prozess in enger 
Abstimmung mit den Mitarbeiterver-
tretern gestaltet und binden diese stets 
so früh wie möglich ein, um gemeinsam 
die beste Lösung zu finden. Alle haben 
am Ende verstanden, dass der Betrieb so 
nicht mehr aufrechtzuerhalten war. Wir 
haben für die Betroffenen nach Mög-
lichkeit andere Aufgaben gesucht. Wir 

dass unsere Mitarbeiterzahl hier relativ 
stabil bleiben wird in den kommenden 
Jahren. Aber die Anforderungen an die 
Arbeitsplätze ändern sich: Wir brauchen 
Menschen mit IT-Kenntnissen, die meh-
rere Sprachen beherrschen, die zusätz-
liche betriebswirtschaftliche und tech-
nische Kenntnisse haben. Unsere Idee ist 
es, diese �emen frühzeitig aufzugreifen 
und die Mitarbeiter individuell zu bera-
ten: In welche Richtung könnte sich der 
Mitarbeiter entwickeln? In welche Rich-
tung geht das Unternehmen? Und wel-
che Angebote können wir machen, intern 
oder auch extern? 

Eine letzte Frage: Können Sie auch in 
Ländern wie Indien oder China Mindest-
standards durchsetzen?
IH _ Das tun wir, und damit meine ich 
nicht nur die Basics, wie sie in unserem 
Code of Conduct aufgeführt sind. Das 
sind Standards, für die unsere Unterneh-
men und die gesamte Führungsmann-
schaft ohnehin stehen – ganz gleich, wo 
auf der Welt wir tätig sind. Langfristig 
muss es unser Ziel sein, dass jeder Mitar-
beiter so bezahlt wird, dass er von seiner 
Arbeit leben kann. Ebenso einen Arbeits-
platz anzubieten, der eine gewisse Sta-
bilität und eine Perspektive für die Wei-
terentwicklung jedes Einzelnen bietet. 
Diese Grundmaßstäbe wollen wir überall 
umsetzen, das ist letztlich auch eine Fra-
ge der Wertschätzung. Nur Mitarbeiter, 
die sich von uns wertgeschätzt fühlen, 
geben hundert Prozent bei der Arbeit, 
können kreativ und innovativ sein. Wenn 
wir langfristig im internationalen Wett-
bewerb bestehen wollen, gibt es keinen 
 anderen Weg als den der Fairness. //

achten grundsätzlich immer darauf, die 
Mitarbeiter so früh wie möglich darüber 
zu informieren, was das Management 
vorhat, welche Strategien dahinterste-
hen und in welche Richtung wir uns ent-
wickeln wollen. 

Wie sonst begleitet Bertelsmann seine 
Mitarbeiter durch den Wandel?
IH _ Ein gutes Beispiel ist unser Entwick-
lungs- und Transfercenter (ETC), das wir 
in Gütersloh aufgebaut haben. Es wurde 
in enger Zusammenarbeit mit den Be-
triebsräten entwickelt, um betro�ene 
Mitarbeiter frühzeitig auf neue Aufgaben 
im Konzern vorzubereiten, wenn sich ein 
Geschäft strukturell rückläu�g entwickelt 
und ihr Arbeitsplatz dadurch gefährdet 
ist. Wir wollen hier zeigen, dass Wandel 
möglich ist. Unsere Geschäftsprognose 
für den Standort Gütersloh hat ergeben, 

Konzentrierter Dialog
Immanuel Hermreck stellte sich den Fragen 
des stellvertretenden „Stern“-Chefredakteurs 
Thomas Ammann.
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DB

22. Führungskräfte 
und deren Vorgesetzte 
erhalten ihre 
Ergebnisberichte.

23. Die Führungskräfte erhalten Unterstützung 
von den FB für die Planung von Folgeprozessen. 
Auf der HR-IT-Plattform Peoplenet stehen  
Trainingsangebote zur Verfügung.

24. Zusammen mit ihren Vorgesetzten 
analysieren die Teams ihre Ergebnisse 
und leiten gemeinsam Maßnahmen ab.

25. Die Führungskräfte 
stimmen die Maßnahmen-
pläne mit ihren 
Vorgesetzten ab.

26. Die Teams beginnen 
mit der Umsetzung ihrer 
Maßnahmenpläne.

27. Die Führungskräfte 
dokumentieren den 
Folgeprozess im 
Online-Reporting.

28. Die Teams nutzen das 
nächste Teamgespräch
(bzw. „Januargespräch“),
um den Fortschritt der 
Maßnahmen zu reflektieren.

03. Die Geschäftsführer
der Firmen nominieren ihre 
Firmenbeauftragten (FB) und 
Befragungsassistenten (BA).

Dauer: 4 Monate 

Auswertung

Folgeprozess

Anzahl 
Firmen-

beauftragte + 
Befragungs-
assistenten:

18. Die Daten aus 
Papierfragebögen und 
Online-Fragebögen 
werden ausgewertet.

21. Die Ergebnisse werden 
im Online-Reporting 
bereitgestellt und gedruckt.

19. Konzernvorstand, Aufsichtsrat 
und Konzernbetriebsrat werden 

über die Konzernergebnisse 
informiert.

20. Der Konzernvorstand 
informiert die Mitarbeiter 
über die Konzernergebnisse.

Dauer: 3 Monate

ca.

400

Ergebniskommunikation

Die Bertelsmann Mitarbeiterbefragung

01. Die Personalchefs der Divisionen
nominieren die Divisionsbeauftragten (DB).

02. Der Konzerndatenschutz 
prüft Systeme auf 
Datensicherheit.

Dauer: 5 Monate

Konzeptionsphase

Start

Bereits seit 1977 ist die Mitarbeiterbefragung ein 
Ausdruck unserer partnerschaftlichen Unterneh-
menskultur. An der letzten Befragung 2013 nahmen 
etwa 70.000 Mitarbeiter in rund 50 Ländern teil. 
In der Befragung wird die Zufriedenheit der Beleg-
schaft anhand wichtiger Aspekte des Arbeitslebens, 
wie dem Führungsverhalten der Vorgesetzten, 
Weiterbildungs- und Entwicklungsmöglichkeiten, 

der Zusammenarbeit im Team und der Geschäfts-
strategie, ermittelt. Ziel ist es, in einen Dialog 
mit den Mitarbeitern zu treten und auf Basis der 
Ergebnisse gemeinsam Verbesserungsmaßnah-
men abzuleiten. Die nächste Befragung findet 
im November 2016 statt. 
Den Ablauf des seit 2002 weltweit durchgeführten 
Projekts beschreibt unsere Infografik.

Dauer: 1 Monat 
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04. Das zentrale 
Befragungsteam 
überarbeitet den 
Kernfragebogen in 
Abstimmung mit:
• Divisionsbeauftragten,  
• Konzernbetriebsrat, und
• weiteren Stakeholdern.

05. Das zentrale 
Befragungsteam
plant Design und 

Inhalte der Marketing- 
und Kommunikations-

kampagne.

06. Die Divisionen 
definieren eigene 
Zusatzfragen
für den Fragebogen.

10. Die FB ermitteln
die Organisationsstruktur 
ihrer Firmen und legen die 
Auswertungseinheiten fest.

11. Die DB und FB führen ergänzende 
Kommunikationsmaßnahmen auf 
Divisions- und Firmenebene durch.

12. Die Befragungsmaterialien 
werden von der Druckerei an 
die Firmen versandt.

13. Die FB verteilen Flyer 
sowie Poster in ihrer Firma 
und stellen Einwurfboxen auf.

14. Die Mitarbeiter erhalten 
ihre Befragungsmaterialien.

15. Mitarbeiter füllen ihren Fragebogen
auf Papier oder online aus.

16. Die FB leeren täglich 
die Urnen und senden 
die Papierfragebögen 
an eine externe
Datenerfassungsfirma.

Gesamt-
beteiligung 
konzernweit 

2013:

17. Führungskräfte mit 
mind. 3 Mitarbeitern haben die 

Möglichkeit, eine Prognose
über die Ergebnisse

ihres Teams abzugeben.

09. Auf der ganzen Welt finden Kick-off-Workshops 
zur Vorbereitung der Firmenbeauftragten 
und Befragungsassistenten statt.

Durchführung
der Befragung

500

Anzahl 
teilnehmende 

Firmen

86,9%

08. Im Befragungssystem
werden die Fragebögen
hinterlegt und den Divisionen 
zugeordnet.

07. Die Fragebogenversionen 
und die Marketingmaterialien 

werden in 15 Sprachen übersetzt 
und von Muttersprachlern
in den Divisionen geprüft.

Dauer: 1 Jahr, auf Firmenebene 1/2 Jahr
 Vorbereitungsphase 

Dauer: 2 Wochen

ca.

GRI G4-26
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Prinovis Nürnberg

Auf Sozialpakt geeinigt

Das „P“ in Prinovis steht für „Partnerschaft“ – denn 
Mitarbeiter und Geschäftsleitung von Prinovis in 
Nürnberg haben sich im September 2015 auf ein 
neues „Betriebliches Bündnis“ verständigt. Der 
Sozialpakt beinhaltet unter anderem einvernehmliche 
Regelungen zu Lohnentwicklung, Weihnachtsgeld 
und Arbeitszeiten. Knapp 90 Prozent der Belegschaft 
stimmten der Vereinbarung zu. 

Prämierte 
Top-Arbeitgeber

+++ Bei den „Randstad 
Awards 2015“ ist die RTL 
Group zum attraktivsten 
Arbeitgeber im Groß-
raum Luxemburg gewählt 
worden. Im Rahmen 
dieser Auszeichnung 
wurde die Arbeiternehmer- 
Zufriedenheit bei den 30 
größten Privatunternehmen 
Luxemburgs bewertet. 
+++ Die zur RTL Group 
gehörende Groupe M6 
wurde 2015 mit einem 
Preis der Award-Reihe 
„Victoires des Leaders 
du Capital Humain“ 
geehrt. Das Wirtschafts-
magazin „Décideurs“ 
(„Entscheider“) prämierte 
dabei besonders faire und 
teamorientierte Arbeitge-
ber. Die Groupe M6 ist die 
zweitgrößte private Sen-
derfamilie Frankreichs. +++ 
Die Bertelsmann- Töchter 
Arvato Systems und Arvato 
CRM Solutions dürfen sich 
erneut zum exklusiven 
Kreis der Top- Arbeitgeber 
in Deutschland zählen – sie 
wurden vom „Top Employers 
Institute“ für herausragen-
de Personalführung aus-
ge zeichnet. +++ Auch in 
Malaysia ist der IT-Dienst-
leister Arvato Systems laut 
einer Studie des Magazins 
„HR Asia“ bei Arbeitneh-
mern überdurchschnittlich 
beliebt: Er wurde hier als 
„Best company to work 
for in Asia 2015“ prämiert.

„Unser Job ist es, eure Karriere zu unterstützen 
und euch zu helfen, euer volles Potenzial zu er-
reichen“ – so wendet sich die neue  Bertelsmann 
Music Group an ihre Künstler. „Fairness“ und 
„Transparenz“ sind wichtige Schlagworte in der 
Zusammenarbeit zwischen der BMG und ihren 
Musikern geworden: „Wir haben es uns zur 
Aufgabe gemacht, allen unseren Künstlern klar 
und offen formulierte Verträge anzubieten“, sagt 
CEO Hartwig Masuch: „Denn wir haben gelernt, 
dass wir für Musiker und Songwriter arbeiten. 
Und nicht etwa umgekehrt.“

BMG

Songwriter  
fair behandeln

         Eine kurze Frage

Ist freie 
Mitarbeit 
eigentlich 

fair?“ 

Stefan Waschatz
Leiter Human Resources 
G+J Deutschland

„Gruner + Jahr hat eine fünf Jahrzehnte währende 
Tradition des partnerschaftlichen Umgangs mit freien 
Journalisten – Unternehmern in Sachen Wort und 
Bild. Festangestellte Redakteure und freie Journalis-
ten bilden in vielen Redaktionen ein Tandem. Unsere 
Maga zine und Websites leben von der Neugier, von der 
Vielfalt der Sichtweisen und unterschiedlichen Erfah-
rungs- und Wissenshorizonten. Eine feste Redaktion 
kann diese Vielfalt in der Regel allein weder in Worten 
beschreiben noch in Fotos abbilden. Journalismus ohne 
freie Reporter, freie Fotografen, freie Fachjournalisten 
oder Korrespondenten ist deshalb kaum denkbar. Gru-
ner + Jahr bringt die Wertschätzung gegenüber Freien 
durch stabile Geschäftsbeziehungen, im Branchenver-
gleich gute Honorare und Anerkennung zum Ausdruck. 
Und wo dies mal nicht der Fall ist, strengen wir uns an, 
um es zu verbessern.“

eigentlich 

Bertelsmann

So bindet man 
Top-Talente
Praktikanten ersetzen bei Bertelsmann keine 
Vollzeitstellen, ihnen wird während der 
mehrmonatigen Praktika auch ein persönlicher 
Betreuer zur Seite gestellt. Sie erhalten eine 
angemessene Vergütung – denn Bertelsmann 
ist Mitglied von „Fair Company“, der größten  
und bekanntesten Arbeitgeberinitiative 
Deutschlands für Studierende und Berufs-
einsteiger. Herausragendem Nachwuchs winkt 
bei Bertelsmann auch die Teilnahme am 
Bindungsprogramm „Student Challenge“: Bis  
zu 15 internationale Top-Talente dürfen zwei  
bis drei Jahre an hochkarätigen Workshops im 
Unternehmen teilnehmen.

GRI G4-10; UNGC VI
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In Kürze       Faire Arbeitsbedingungen

85 Mio.
Gewinnbeteiligung
85 Millionen Euro Gewinn- und 
Erfolgsbeteiligungen wurden an Mit-
arbeiter im Jahr 2015 ausgeschüttet. 

Die Gewährleistung fairer Arbeits-
bedingungen ist fester Bestandteil der  
Bertelsmann Unternehmenskultur.“

Bertelsmann Code of Conduct

1977
Mitarbeiterbefragung
Seit 1977 fragt Bertelsmann  
die Mitarbeiter nach ihrer  
Bewertung wichtiger Aspekte  
des Arbeitslebens.

  Was verstehen wir darunter?  

Partnerschaftliche und vertrauensvolle Zusammenarbeit mit unseren Mitarbeitern 
und ihren Vertretungen, materielle Gerechtigkeit, hohe Arbeitsplatzsicherheit und der 
Schutz der Persönlichkeit unserer Mitarbeiter sind für uns Schlüsselthemen für faire 
Arbeitsbedingungen.

  Warum ist das Thema für uns wichtig?  

Für ein Kreativunternehmen wie Bertelsmann sind die Mitarbeiter die wichtigste 
 Ressource. Gute Rahmen bedingungen für ihre Arbeit zu schaffen, ihnen Unterstützung 
zukommen zu lassen und Orientierung zu geben hat für uns höchste Priorität. 

  Was bringt es uns?  

Faire Arbeitsbedingungen zahlen sich aus: für unsere Attraktivität als Arbeitgeber, für 
die Zufriedenheit der Belegschaft und für ihre Identifikation mit dem Unternehmen. Mit-
arbeiter, die sich mit dem Unternehmen und seinen strategischen Zielen identifizieren, 
treiben aktiv deren Umsetzung voran und sorgen dafür, dass wir unsere Ziele erreichen. 

  Wo liegen Chancen und Herausforderungen?  

Bertelsmann befindet sich in einem Transformationsprozess. Dies führt dazu, dass sich 
Aufgaben und teilweise auch Arbeitsbedingungen stark verändern. Wir begreifen das 
als Chance für das Unternehmen und die Mitarbeiter, aber auch als Herausforderung. 
Wir setzen uns dafür ein, den Wandel möglichst reibungslos und gemeinsam mit den 
Mitarbeitern zu gestalten. Bei Mitarbeitern, die von Umstrukturierung betroffen sind, 
spielen frühzeitige Information, ihre enge Begleitung und Unterstützung für uns eine 
wichtige Rolle.

  Wie setzen wir das Thema um?  

Die Verantwortung für die Gewährung fairer Arbeitsbedingungen liegt bei den Ge-
schäften vor Ort. Bereichsübergreifend schaffen wir Rahmenbedingungen, um dieser 
Verantwortung nachkommen zu können. 

5

4

3

2

1

117.249
Belegschaft
117.249 Mitarbeiter arbeiteten  
2015 bei Bertelsmann.

GRI G4-9, G4-DMA Beschäftigung, AN-AG-Verhältnis, Vereinigungsfreiheit; UNGC II, III, VI
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Bertelsmann will mit seinen kreativen Inhalten 
und Dienstleistungen möglichst viele Menschen 
erreichen. Daraus ergibt sich die besondere  
Verantwortung, Wirkungen zu reflektieren und 
die Rechte und Interessen von Nutzern und 
Kunden bestmöglich zu schützen. Wie ernst der 
Konzern diese Aufgabe nimmt, zeigen vier State-
ments aus verschiedenen Geschäftsfeldern.

Statements // Schutz von 
Mediennutzern und 
Kunden

Sichere Surfräume für Kinder und Jugendliche bietet DKFindout! (l.). Kundendatensicherheit ist für die AZ Direct ein Schlüsselthema.
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Die Redaktionen von Gruner + Jahr wägen täglich ab, was Leser sehen sollten – und was nicht (l.). RTL Television nimmt den Jugendschutz sehr ernst.  
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Fernsehen  // Verlässlicher 
Jugendschutz

Dieter Czaja
Jugendschutzbeauftragter der Mediengruppe 
RTL Deutschland

Ziel ist es, Kinder und 
Jugendliche zum Beispiel 
vor verstörender Gewalt 
oder zu stark sexualisierten 
Sendeinhalten zu schützen 
und damit ihre ungestörte 
Persönlichkeitsentwicklung 
zu gewährleisten.

Wenn Kinder und Jugendliche unsere Sen-
dungen einschalten, können sie und ihre Eltern sich 
auf eines verlassen: Die Programme der Mediengrup-
pe RTL Deutschland sind nach gesetzlichen Vorgaben 
vorab auf ihre Eignung für die verschiedenen Alters-
gruppen geprüft worden. Ziel dieser Prüfung ist es, 
Kinder und Jugendliche zum Beispiel vor verstörender 
Darstellung von Gewalt oder zu stark sexualisierten 
Sendeinhalten zu schützen und damit ihre ungestörte 
Persönlichkeitsentwicklung und -entfaltung zu ge-
währleisten. In Deutschland erreichen wir das unter 
anderem, indem Beiträge nur für eine bestimmte Sen-
dezeit freigegeben werden. 

So müssen beispielsweise Sendungen für die 
Primetime ab 20 Uhr für Zuschauer ab einem Alter von 
zwölf Jahren geeignet sein. Sollen diese Sendungen 
bereits im Tagesprogramm ausgestrahlt werden, ist 
bei der Wahl  der Sendezeit dem Wohl jüngerer Kinder 
Rechnung zu tragen. Programmformate ab 16 Jahren 
dürfen die Sender erst ab 22 Uhr ausstrahlen – es sei 
denn, der RTL-Jugendschutz hat eine gekürzte Fas-
sung erstellt, um damit eine Ausnahmegenehmigung 
zu beantragen. Für die deutschen Privatsender über-
nimmt diese Prüfung die Freiwillige Selbstkontrolle 
Fernsehen (FSF). An der Gründung dieser Einrichtung 
im Jahr 1993 waren die Sender der Mediengruppe RTL 
Deutschland maßgeblich beteiligt. 

Ich selbst bin seit 1995 Vorstandsvorsitzender 
der Freiwilligen Selbstkontrolle Fernsehen e. V. Die 
Gutachten der FSF haben 2003 mit dem Jugendme-
dienschutz-Staatsvertrag eine robustere gesetzliche 
Grundlage bekommen. Auf das Urteil der FSF ver-
lassen sich Fernsehsender und Produktions�rmen 
gleichermaßen. Die Gutachten der FSF geben den 
Sendern Planungssicherheit hinsichtlich der ange-
strebten Auswertung im TV und schützen das Unter-
nehmen vor nachträglichen Beanstandungen durch 
die Aufsichtsgremien.“

GRI G4-M4
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Der Schutz unserer jungen 
Mediennutzer liegt uns am 
Herzen. Was wir dafür zurück-
bekommen, ist das große 
Vertrauen unserer Kunden 
in unsere Produkte.

Sophie Mitchell
DK Children’s Publishing 
Director

Kindermedien  //  Ins Netz gehen – 
aber sicher

Auf unserer Website DKfindout! (www. 
dk�ndout.com) bieten wir Kindern einen sicheren 
Ort, um Informationen zu vielen �emen zu bekom-
men, die sie interessieren. Dorling Kindersley (DK) 
hat sich als Buchverlag auf Sachbücher und Lexika 
für Kinder und Erwachsene spezialisiert. Wir legen  
grundsätzlich größten Wert darauf, dass keines un-
serer Produkte unsere Kunden oder die Umwelt 
schädigen könnte. Als wir die Seite DK�ndout! ent-
wickelten, lag uns deshalb an erster Stelle der Schutz 
unserer jungen Mediennutzer am Herzen: Sie sollten 
altersgemäße Inhalte in einem geschützten Raum ent-
decken können. 

Außerdem wollten wir hier Kindern, Eltern und 
Lehrern verlässliche und faktisch geprüfte Informa-
tionen anbieten, die sie auch im schulischen Kontext 
würden nutzen können. Das Internet in seinen un-
endlichen Ausmaßen kann Schutz und Sicherheit ge-
rade für junge Nutzer nur in eingeschränktem Maße 
garantieren. Umso wichtiger ist es für Kinder und 
natürlich auch Eltern, sich guten Gewissens auf eine 
Anlaufstelle mit höchsten Schutzmaßstäben verlassen 
zu können – ganz so wie es unseren Grundwerten für 
die DK Kindermedienproduktion entspricht. Die DK-
�ndout-Website wurde vom „kidSAFE Seal Program“ 
zerti�ziert und erreicht nicht zuletzt deshalb höchste 
Standards in Sachen Surfsicherheit, Privatsphäre und 
Datenschutz. Darüber hinaus haben wir uns auch 
dem Children’s Online Privacy Protection Act (COP-
PA) verp�ichtet. Das heißt: Es werden grundsätzlich 
keine Daten von Kindern gesammelt, nur Eltern oder 
Lehrer können freiwillig und optional Daten und In-
formationen zur Person hinterlassen, wenn sie sich 
auf der Seite registrieren. Unsere Herangehensweise 
hat den umfassenden Schutz aller unserer Nutzer zum 
Ziel. 

Was wir dafür zurückbekommen, ist das große Ver-
trauen unserer Kunden in unsere Produkte.“

GRI G4-M4
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Kirsten von Hutten
Rechtsanwältin und Justiziarin, 
Gruner + Jahr

Magazinjournalismus  //  Schwierige 
Gratwanderung

Der Schutz von Mediennutzern spielt eine  
wichtige Rolle in der juristischen Beratung unserer 
Redaktionen und äußert sich sehr vielfältig. Medien 
sind – auch und gerade in Zeiten grenzenloser Ver-
breitungsmöglichkeiten durch das Internet – Watch 
Dog und Gatekeeper zugleich. Der Gatekeeper steht 
dieser Tage vor besonderen Herausforderungen: Wie 
erfülle ich in politisch turbulenten Zeiten, mit Ter-
ror und humanitären Katastrophen, den Auftrag, die 
Ö�entlichkeit umfassend und unparteiisch zu infor-
mieren? Was dürfen Medien gerade in solchen Zeiten 
ihren Nutzern zumuten? Was müssen sie ihnen viel-
leicht sogar zumuten?

Es ist eine schwierige Gratwanderung für die Re-
daktionen. Wie schwierig sie ist, zeigte die Diskussi-
on um das Foto des auf der Flucht ertrunkenen sy-
rischen Flüchtlingsjungen Ailan Kurdi am Strand im 
türkischen Bodrum, das um die Welt ging. Muss man 
ein solches Foto wirklich zeigen? Ist es nicht zu ver-
störend? Oder muss es vielleicht sogar verstören? Am 
Ende der kontroversen Diskussion stand schlussend-
lich bei uns die Entscheidung, das Foto zu verö�ent-
lichen, im Magazin „Stern“ und auf Stern.de. War es 
eine Zumutung für den Betrachter? Sicherlich, und 
bestimmt auch sehr schwer erträglich. Allerdings ist 
dieses Foto – wie kaum ein anderes – ein Symbol für 
die Flüchtlingskrise und das Versagen internationaler 
Politik. Es ist insofern historisch vergleichbar mit dem 
weltbekannten Bild des vom Napalm-Angri� gezeich-
neten Mädchens im Vietnamkrieg. Hierüber muss die 
Ö�entlichkeit – auch mit Bildern – informiert werden. 
Zur Gatekeeper-Funktion der Medien gehört bei sol-
chen Bildern allerdings auch, diese nicht nur schlicht 
zu verö�entlichen, sondern richtig einzuordnen und 
zu kommentieren.“

Dieses Foto ist – wie kaum 
ein anderes – ein Symbol für 
die Flüchtlingskrise und das 
Versagen inter nationaler  
Politik. Es ist insofern histo-
risch vergleichbar mit dem 
weltbekannten Bild des  
vom Napalm-Angri� ge-
zeichneten Mädchens im 
Vietnamkrieg. 

GRI G4-DMA Verbreitung von Inhalten; UNGC I, II
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Dirk Kemmerer
CEO Arvato Digital 
Marketing

Datenmanagement  //  Daten sicherheit  
als Schlüsselfrage

Jeden Tag verarbeitet die AZ Direct GmbH Hun-
derttausende Datensätze, die von Kunden oder Partnern 
bereitgestellt werden. Der Umgang mit allen Facetten von 
Smart Data ist unser Kerngeschäft: Innerhalb des Digital- 
Marketing-Bereichs sind die Kollegen der AZ Direct die 
Spezialisten für datengetriebenes Multi-Channel-Marke-
ting, rund um Lösungen für Neukundengewinnung, Kun-
denentwicklung und Kundenbindung. Wir arbeiten also 
mit sehr sensiblen Daten, und diese müssen wir jederzeit 
vor internem und externem Missbrauch und Diebstahl – 
sowohl bei der Speicherung als auch bei der Übertragung 
– schützen können. Um das zu gewährleisten, haben wir 
unser eigenes Data SecureTTP-Verfahren sowie das Daten-
verschlüsselungs- und -entschlüsselungstool „DataSec“ 
entwickelt und patentieren lassen. Data Se cureTTP betrei-
ben wir gemeinsam mit einer neutralen Instanz, dem TÜV 
Rheinland. Dieser hat dabei die wichtige Funktion des un-
abhängigen Schlüsselverwalters: Er ist die „Trusted �ird 
Party“ (TTP), die diesem Verfahren einen Teil seines Na-
mens leiht: Jeder Datensatz wird vor dem Austausch „ver-
hasht“, das heißt, er bekommt eine mehrfache kryptische 
Verschlüsselung in verschiedenen Instanzen. Nur der TÜV 
Rheinland besitzt den Schlüssel, um die Daten zueinan-
der in Beziehung zu setzen. Sogenannte „klarschriftliche 
Daten“ werden dabei an keiner Stelle ausgetauscht. Durch 
diese Entkopplung von personenbezogenen Daten und 
Merkmalen – wie Details zu Käufen oder dem Alter der 
Kunden – erfüllt der Einsatz von Data SecureTTP die Vorga-
ben des deutschen Bundesdatenschutzgesetzes (BDSG) 
in vollem Umfang. Auch ein Datenaustausch mit Drit-
ten ist so möglich. Die Einsatzgebiete von Data SecureTTP, 
zum Beispiel Bewertungen zu Zielgruppen-Segmenten 
und Cross-Selling-Potenzialen, individuelle Selektionen, 
Anreicherungen mit Merkmalen, Cookie-Matching und 
vieles mehr, sind äußerst vielfältig. Sie helfen, eine Viel-
zahl von Compliance-Vorgaben komfortabel zu lösen. Alles 
zum Nutzen und Schutz des Kunden, der selbst von dem 
digitalen Schutzmechanismus im Hintergrund gar nichts  
mitbekommt.“

Wir arbeiten mit sehr 
sensiblen Daten, und  diese 
müssen wir jederzeit vor  
internem und externem 
Missbrauch und Diebstahl – 
sowohl bei der Speicherung 
als auch bei der Übertragung 
– schützen können. 

GRI G4-DMA Schutz von Kundendaten
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Daten sind Vertrauenssache

Fernando Carro
Mitglied des Bertelsmann Vorstands, CEO Arvato

Ein vertrauensvoller Umgang mit Daten ist 
Grundlage der Arbeit von Arvato. Nur weil 
wir dies seit Jahrzehnten sicherstellen, ver-
trauen uns viele der größten Unternehmen 
der Welt Teile ihrer Wertschöpfungskette an, 
etwa das Management ihrer Kundenkom-
munikation. Dass dieses Vertrauen unserer 
Kunden gerechtfertigt ist, beweisen wir bei 

Arvato täglich, indem wir die höchsten Daten-
schutz-Standards einhalten und alle recht-
lichen Vorgaben systematisch umsetzen –  
weltweit, bei jeder Lösung und in jedem Pro-
jekt. Der verantwortungsvolle Umgang mit 
Daten ist für uns eine grundlegende Investi-
tion in die Vertrauensbeziehung zu unseren 
Unternehmenskunden. 

Bertelsmann

Kompetent und sicher im Netz

Mit vielen Initiativen engagieren sich die Medienanbieter im Hause Bertelsmann für die Online-Medienkompetenz von Kindern und 
Jugendlichen. Denn über den passiven Schutz hinaus müssen Kinder auch lernen, sich aktiv und kompetent im Netz zu bewegen. 
So ist die RTL Group Gründungsmitglied der EU-Initiative „CEO Coalition to make the Internet a better place for kids“, die konkrete 
Empfehlungen für den Umgang mit digitalen Medien erarbeitet. Auch die vom deutschen TV-Sender Super RTL geförderte EU-Initiative 
klicksafe.de rückt mit praktischen Angeboten und Materialien die sichere Nutzung des Internets ins öffentliche Bewusstsein. Ferner 
unterstützt Super RTL die Online-Suchmaschine fragFINN.de, mit der Kinder im Alter von sechs bis zwölf Jahren innerhalb sicherer 
und kindgerechter Websites nach Themen suchen können, die sie interessieren. 2015 wurde fragFINN.de im Innovationswettbewerb 
„Deutschland – Land der Ideen“ in der Kategorie Bildung prämiert. Der Penguin Random House-Verlag Dorling Kindersley bietet mit 
DKfindout! eine ähnliche Plattform an.

Arvato CRM Solutions

Zertifizierte 
Informations-
sicherheit

2015 wurde die Arvato- 
Sparte Customer Rela-
tionship Management 
zweifach im Bereich 
Informationssicherheit 
zertifiziert – gemäß den 
internationalen Standards 
ISO 27001 und PCI DSS 
(Payment Card Industry 
Data Securtiy Standards). 
Von Monterrey in Mexiko 
über Clark und Manila auf 
den Philippinen bis nach 
Tallinn in Estland betreffen 
die Zertifizierungen insge-
samt neun Standorte, von 
denen aus Arvato das Kun-
denmanagement für Micro-
soft betreut. Die Voraus-
setzung dafür hat  Arvato 
CRM Solutions durch die 
Einführung eines Systems 
zum Informationssicher-
heitsmanagement (ISMS) 
geschaffen sowie – für die 
„PCI DSS“-Zertifizierung 
– durch die Erfüllung 330 
fest gelegter Sicherheits-
anforderungen. Diese sind 
verbindlich für alle Anbie ter, 
die Kreditkartendaten ver-
arbeiten, übermitteln oder 
speichern.

GRI G4-DMA Schutz von Kundendaten, Verbreitung von Inhalten; UNGC I, II
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In Kürze   Schutz von Mediennutzern und Kunden

600 Mio. 
Reichweite
Mehr als 600 Mio. Menschen 
erreicht Bertelsmann mit seinen 
Angeboten Tag für Tag.

750.000 
Sicher im Netz
Rund 750.000 Nutzer besuchen 
monatlich mehr als 12.000 sichere 
Internetseiten über die Kinder-
Suchmaschine fragFINN.de.*

* Der TV-Sender Super RTL ist Mitglied von frag.finn e.V 
mit Super RTL-Geschäftsführer Claude Schmit als Vorstands-
vorsitzendem.

Als Medien-, Dienstleistungs- und Bildungsunter-
nehmen steht Bertelsmann in der Verantwortung, 
bei der Verbreitung seiner Angebote die Rechte  
und Interessen der Leser, Zuschauer, Zuhörer, Nutzer 
und Kunden zu schützen.“

74.073 
Auskunft
74.073 Anfragen zur Auskunft über 
gespeicherte persönliche Daten  
wurden von deutschen Bertelsmann- 
Firmen 2015 beantwortet.

  Was verstehen wir darunter?  

Die Gewährleistung von Kundendatenschutz und -datensicherheit, faires Marketing  
sowie der Schutz von Mediennutzern, insbesondere Kinder- und Jugendschutz, spielen 
für uns eine wichtige Rolle.

  Warum ist das Thema für uns wichtig?  

Beim Umgang mit Kundendaten und bei der Verbreitung von Angeboten an potenziell 
schutzbedürftige Personengruppen agieren wir in einem stark regulierten Bereich. Die 
Einhaltung rechtlicher Anforderungen und höchster Qualitätsstandards ist für uns dabei 
selbstverständlich. 

  Was bringt es uns?  

Unser Engagement im Bereich Mediennutzer- und Kundendatenschutz zahlt sich aus: 
Wir investieren damit in das Vertrauen unserer Geschäftspartner und Endkunden und 
festigen so eine wichtige Grundlage unseres wirtschaftlichen Erfolgs.

  Wo liegen Chancen und Herausforderungen?  

Mit den stetig und lokal unterschiedlich sich fortentwickelnden Anforderungen und 
Regulierungen Schritt zu halten und dabei im Markt flexibel und wettbewerbsfähig zu 
bleiben, sehen wir als Herausforderung und Chance zugleich. 

  Wie setzen wir das Thema um?  

Die Verantwortung für den Schutz von Mediennutzern und Kunden und die Einhaltung 
damit verbundener rechtlicher Auflagen, Standards und Selbstverpflichtungen liegt 
 dezentral bei den Geschäftsführungen unserer Firmen. Bereichsübergreifend orientieren 
darüber hinaus die Prinzipien des Bertelsmann Code of Conduct unser Handeln. Im 
Bereich Datenschutz und Datensicherheit sind weitere konzernweite Richtlinien und 
Managementsysteme prozessualer und technischer Natur implementiert.
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Porträts // Diversity

Bertelsmann hat viele Gesichter – mit mehr 
als 117.000 Mitarbeitern rund um den Globus. 
Gelebte Diversity, mit vielfältigen Talenten, 
Erfahrungen, Perspektiven und Lebensentwürfen, 
ist ein Schlüssel zum Erfolg. Denn mehr 
Diversity bedeutet auch mehr Kreativität 
und mehr Innovation. 
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Gesichter der Vielfalt

01. Kim M. mit ihren Kindern, Penguin Random House US
02. Ingo K., Mohn Media
03. Janie P., Alliant International University
04. Luis P., Arvato Financial Solutions
05.  Josip A., RTL Croatia
06. Danielle D., Berkeley & NAL
07. Tanja B., Arvato Financial Solutions
08. Ingrid G., Arvato Infoscore GmbH
09. Debbie L., Bev H. und Sylvia S., Penguin Random House US
10. David I., BFS finance GmbH
11 + 12. Stefan G. und Alba M., Corporate Center India
13. Patricia S., Crown Publishing Group
14. Allison S., Dorling Kindersley Editorial
15. Susan S., Dutton
16 + 17. Yijie X. und Xin Y., Corporate Center China
18. Jolanta L., BFS finance
19. Max S., G+J Electronic Media Sales
20. Matthias K.-T., Arvato Direct Services
21. Darryl F., FremantleMedia
22. Alessia F., G+J Italy International Sales
23. Håkan N., Arvato SCM Solutions
24. Mary P., Penguin Random House US
25. Tobias W., Parkhotel Gütersloh
26. Stacy B. und Christine P., Penguin Group
27. Amy K., Penguin Random House Publisher Services
28. Iqbal S., Arvato eCommerce
29. Lorenzo B. J., GPS Soluciones
30. Angela Mariá G., Penguin Random House Grupo Editorial
31. Barbara S., Random House
32. Marjolein v. d. A., RTL Nederland
33. Mareike H., Arvato Financial Solutions
34. Susan T., WaterBrook & Multnomah
35. Sonya K., Anthony W. und Jerry L., Bertelsmann Inc.
36. Lindsay H., Prinovis UK
37. Libby J., Prinovis UK
38. Rafael F. P., Arvato Customer Services
39. Fabiana v. A., Penguin Random House US
40 + 41. Larry L. und Catherine L., Corporate Center China
42. Jennifer B., Dorling Kindersley
43. Christine D. und Alli H., Penguin Group
44. Delphine M., G+J Italy International Sales
45. Pamela M., Penguin Random House Canada
46. Rohan N., Arvato SCM Solutions
47. Matti P., Funkhaus Halle
48. Guido R., UFA
49.  Sai A., Stefan G., Dhruv J., Akshay C., Prakhar B., Paaras S., 

Alba M., Shishir S. und Yogeshwari C., Corporate Center India 
50. Ricarda B. und Jana P., G+J
51. Christopher R., VIVENO Group - Cultina
52. Kayla B., Penguin Group
53. Tony B., Penguin Random House US
54. Diane S., Random House
55.  Sandra S., G+J
56. Jasmine S., Penguin Random House US
57. Laura W., WaterBrook & Multnomah
58. Katharina K., Bertelsmann Corporate Center
59. Bettina K., Arvato Distribution
60.  Omer Kaan D., Eda E. und Nevin C.,  

Arvato Telekomünikasyon Hizmetleri A. S.
61 + 62. Filipe S., Crystal S., Penguin Random House US
63. Ulrike D.-N., BMG
64. David U., Random House
65. Stefan W., Mohn Media
66. Michael W., Arvato IT Support GmbH
67. Antonio B., Arvato Spain
68. Marija P., Nives P. B., Maja O. und Siniša P., RTL Croatia
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eit 2012 gehört die Expansion in Wachstums-
regionen zu den strategischen Prioritäten von 
Bertelsmann. Der Fokus liegt dabei auf drei 
Ländern: Brasilien, Indien und China (BIC). 
Um den Bertelsmann-Firmen dabei zu helfen, 
die BIC-Märkte und ihr wirtschaftliches Poten-

zial zu erschließen, wurden in Peking, São Paulo und Neu-Delhi 
Corporate Center erö�net. 

Shobhna Mohn ist als Executive Vice President Growth Regi-
ons verantwortlich für die Wachstumsmärkte. Für die in Indien 
aufgewachsene Mathematikerin, die an der Business School of 
Columbia University in New York studiert hat, ist geographische 
und kulturelle Vielfalt für die Entwicklung des Konzerns sehr 
wichtig: „Neben unseren traditionellen Märkten in Europa und 
den USA gehören Brasilien, China und Indien zu den zehn größ-
ten Volkswirtschaften der Erde – für ein internationales Unter-
nehmen wie Bertelsmann sind sie der Schlüssel für langfristiges 
Wachstum und Innovation.“

„Diese Märkte sind der Schlüssel für langfristiges 
Wachstum und Innovation“
Durch die demogra�sche Entwicklung, die wachsende Mittel-
schicht und deren steigende Kaufkraft nimmt die Nachfrage 
nach digitalen Medien, Dienstleistungen und Bildung in den 
BIC-Ländern rapide zu. Entsprechend baut Bertelsmann dort 

Wie kann man in so unterschiedlichen Kultu-
r en wie Brasilien, China und Indien unter-
nehmerisch erfolgreich sein? Ein Gespräch 
mit Shobhna Mohn, Executive Vice President 
Growth Regions, und Annabelle Yu Long,  
CEO des Bertelsmann China Corporate Center 
(CCC), Founding & Managing Partner der  
Bertelsmann Asia Investments (BAI) und  
Mitglied des Bertelsmann Group Management 
Committee, gibt Einblicke in die Aktivitäten 
von Bertelsmann in den Wachstumsregionen.

Vielfalt der 
Kulturen – 
Business in 
Wachstums-
regionen

3 Fragen an Shobhna Mohn

Wenn ein internationaler Konzern wie Bertelsmann über seine 
Kernmärkte hinaus in Wachstumsregionen wächst: Welche Rolle 
spielt dabei die Unternehmenskultur? 
Für ein Unternehmen in Familienbesitz wie Bertelsmann, mit seiner 
mehr als 180-jährigen Geschichte, spielt die Unternehmenskultur eine 
wichtige Rolle. Unsere Grundwerte – Kreativität, Unternehmergeist, 
Partnerschaft und gesellschaftliche Verantwortung – begleiten uns 
jeden Tag auch in den BIC-Ländern und bilden die Basis für Partner-
schaften mit lokalen Unternehmern und Mitarbeitern.

Gibt es besondere Erwartungen, die an Bertelsmann als „deut-
sches Unternehmen“ zum Beispiel in Indien gestellt werden? 
Auch wenn die Wurzeln von Bertelsmann in Deutschland liegen, 
sind wir heute ein internationaler Konzern. Durch unsere langfristige 
Ausrichtung, unser Know-how und unsere partnerschaftliche Kultur 
arbeiten wir mit der neuen Unternehmergeneration sehr erfolgreich 
zusammen. Fast immer erwachsen aus Engagement, Sorgfalt und 
guter Unternehmensführung deutliche Wertsteigerungen.

Welches sind aus Ihrer Sicht die Erfolgsfaktoren interkulturellen 
Arbeitens im Konzern? 
Vertrauen und klare Ansagen sind zentral. Gemeinsame Ziele errei-
chen wir, indem wir strategische Prioritäten setzen und flexibel blei-
ben, um schnell auf Marktveränderungen reagieren zu können. Dabei 
ist Kommunikation entscheidend: Wir tauschen uns regelmäßig mit 
unseren BIC-Kollegen über die Markt- und Portfolio-Entwicklungen 
sowie anstehende Deals vor Ort aus und teilen unsere Erkenntnisse 
mit Kollegen weltweit. 

Shobhna Mohn
Executive Vice President Growth Regions

S

GRI G4-DMA Vielfalt und Chancengleichheit; UNGC I, VI
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seine Geschäfte in den kommenden Jahren massiv aus. Schlüs-
selrollen in den Wachstumsplänen spielen das mobile Internet 
und E-Learning-Angebote. „Wir haben Bertelsmann in nur vier 
Jahren als aktiven Player in relevanten Segmenten positioniert, 
insbesondere dank eines sehr guten lokalen Managements“, er-
läutert Shobhna Mohn: „Es ist großartig, den Aufbau neuer Ge-
schäftsaktivitäten durch Investitionen in innovative Geschäfts-
ideen voranzutreiben und zu sehen, mit welcher Leidenschaft 
unsere Geschäftsführer diese Ideen verfolgen.“ 

Dabei sei es wichtig, sich der nationalen und kulturellen Un-
terschiede bewusst zu sein, sagt Mohn: „In den Ländern gibt es 
drei Herausforderungen: die Auswahl geeigneter Partner, die 
unsere Werte teilen, der Umgang mit teilweise unübersicht-
licher Regulierung für ausländische Investments und die Re-
krutierung und langfristige Bindung von Top-Führungskräften.“ 

Talente zu gewinnen und zu binden hat für Bertelsmann in 
den Wachstumsregionen eine hohe Priorität. Dass dies gelingt, 
zeigt die Karriere von Annabelle Yu Long, Leiterin des Corpo-
rate Center in Peking, Founding & Managing Partner der Ber-
telsmann Asia Investments (BAI) und Mitglied des Bertelsmann 
Group Management Committee. Long zählt laut China Venture 
2015 zu Chinas Top 10 Investoren in der Medien- und Techno-
logiebranche. Zusammen mit ihrem Team hat sie sich seit der 
Gründung des BAI Fonds im Jahr 2008 an zahlreichen innova-
tiven Unternehmen in China beteiligt – mit Fokus auf digitale 
Medien, Dienstleistungen und Bildung.

Zu Medien hat Annabelle Yu Long eine große A�nität: Sie be-
gann ihre Karriere 1994 als Moderatorin bei der Chengdu People’s 
Broadcasting Group. 2005 kam sie über das Bertelsmann Entre-
preneurs Program (siehe Infokasten rechts) zu FremantleMedia 
und Random House nach New York. Nur wenige Kandidaten 
scha�en es in dieses 18-monatige Entwicklungsprogramm für 
Top-Führungskräfte. Sie erhalten die Möglichkeit, sich ein breites 
Netzwerk an Bertelsmann-Standorten weltweit aufzubauen. 

„Ein starker und präsenter Player in China“
Im Jahr 2007 wurde Annabelle Yu Long die Verantwortung für 
die Bertelsmann Digital Media Investments in Peking übertra-
gen; 2008 schloss sich ihre Ernennung zum Managing Director 
von Bertelsmann Asia Investments (BAI) an. Sie ist eines der 
erfolgreichsten Talente des Unternehmens und ist verantwort-
lich für einen vielversprechenden Markt: Mit 1,3 Milliarden Ein-
wohnern ist China das bevölkerungsreichste Land der Erde und 
schon bald die größte Volkswirtschaft. 

„Bertelsmann ist ein starker und sehr präsenter Player in Chi-
na“, konstatiert Annabelle Yu Long: „Der rasant steigende Konsum, 
der wachsende Dienstleistungssektor und die Modernisierung 
des produzierenden Sektors sind wesentliche Faktoren des Fort-
schritts. Der BAI Fonds ist eine treibende Kraft für die Entwick-
lung von Bertelsmann in China. Nicht nur wegen seiner Präsenz 
in einem dynamischen Markt, sondern vor allem durch vielfältige 
Kontakte in eine Welt von Innovation und Technologie.“ //

Das Bertelsmann Entrepreneurs Program

Bewährungsprobe für Top-Talente

„Create Your Own Career“– dies gilt im Bertelsmann 
Entrepreneurs Program (BEP) ganz besonders: Innerhalb 
von 18 Monaten bekommen die Teilnehmer des BEP  
die Chance, neue strategische Geschäftsfelder zu 
erschließen und im besten Fall ihr eigenes Unternehmen 
bei Bertelsmann aufzubauen. Unter der Schirmherrschaft 
des Bertelsmann-Vorstandsvorsitzenden werden jährlich 
wenige ausgewählte Kandidaten von den weltweit  
besten Business Schools in das Programm aufgenommen.  
Anders als bei einem klassischen Traineeprogramm  
gibt es dabei keinen vorgezeichneten Weg durch die 
Unternehmens bereiche. Die Kandidaten erschließen sich 
ein breites Netzwerk an verschiedenen Bertelsmann- 
Standorten auf der ganzen Welt. Ziel ist ihre Entwicklung 
hin zu Führungskräften, die eine Abteilung oder ein 
größeres Projekt im Konzern leiten – am besten eines,  
das sie selbst ins Leben gerufen haben.

Annabelle Yu Long
CEO des Bertelsmann China 

Corporate Center
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FremantleMedia UK

Einstieg in 
die Welt des 
Fernsehens

Als Arbeitgeber, der auf 
Chancengleichheit großen 
Wert legt, strebt Fremant-
leMedia UK nach Vielfalt in 
all seinen Tätigkeitsberei-
chen – vor und hinter der 
Kamera. Daher bietet das 
Medienunternehmen jun-
gen Talenten aus unterre-
präsentierten Gruppen die 
Möglichkeit zur Teilnahme 
am Indie Diversity Scheme, 
einer Initiative von PACT, 
dem Branchenverband 
führender Medienunter-
nehmen in Großbritannien 
(„Indies“). Während eines 
sechsmonatigen Berufs-
praktikums profitiert der 
FremantleMedia UK Trainee 
von persönlicher Betreuung 
und umfassenden Trainings 
und lernt nebenbei das 
TV-Geschäft kennen. Die 
aktuelle Teilnehmerin 
Kristina Wade arbeitet 
beim Label Thames: „Ich 
kann schon jetzt sagen, 
dass dieses Programm 
mein Leben verändert hat. 
Es legt den Grundstein für 
meine Karrierepläne in der 
Welt des Fernsehens.“

Bertelsmann

Mitarbeiter, wechsle dich

Im Rahmen der neuen „Bertelsmann Exchange Initiative“ können Bertelsmann-Mitarbeiter für bis zu drei 
Monate neue berufliche Erfahrungen an anderer Stelle innerhalb des Konzerns sammeln. Bei der zunächst 
als Pilotprojekt konzipierten Initiative handelt es sich um einen zeitlich begrenzten Austausch zwischen dem 
Corporate Center Gütersloh und den Unternehmensbereichen. Auch ein wechselseitiger Austausch zwischen 
dem Corporate Center Gütersloh und einem anderen Corporate Center in New York (USA), Peking (China), 
Neu-Delhi (Indien) und São Paulo (Brasilien) ist möglich. Der bereichs- und länderübergreifende Austausch soll 
nicht nur die persönliche Entwicklung der Teilnehmer, sondern auch die konzernweite Zusammenarbeit und 
Innovationen fördern.  Kristina Wade

Mehr Authentizität bedeutet 
mehr Vielfalt

Anke Schäferkordt
Mitglied des Bertelsmann Vorstands, Co-CEO RTL Group

Natürlich werden Manager zunächst nach 
ihrem geschäftlichen Erfolg bewertet. Das 
ist ein notwendiges, aber kein hinreichendes 
Kriterium, um gute Führung zu definieren. 
Was mir ganz wichtig ist, dass wir als Füh-
rungskräfte unsere Werte und Regeln vorle-
ben. In meinem Berufsweg hat das Thema 
Authentizität eine starke Rolle gespielt. Wenn 
ich nach meiner Meinung gefragt werde, sage 

ich sie grundsätzlich auch. Ich bin fest davon 
überzeugt: Mehr Authentizität im Berufsleben 
bedeutet automatisch auch mehr Vielfalt. Häu-
fig meinen gerade junge Talente, sie müssten 
für ihre Laufbahn ein bestimmtes Studium 
absolvieren und dann einen ‚Karriereplan‘ 
abarbeiten. In einer sich rasant verändernden 
Branche brauchen wir aber Vielfalt und Flexi-
bilität, keinen Einheitstypus.

GRI G4-DMA Vielfalt und Chancengleichheit; UNGC I, VI
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Arvato SCM Solutions

Ein Name als „offener Arbeitgeber“

Mit einer viel beachteten Inklusions-Kampagne hat im Sommer 2015  
Arvato SCM Solutions in der Region Hannover auf sich aufmerksam 
gemacht. Erstmalig in Deutschland zielte eine Stellenkampagne direkt 
auf Menschen mit Behinderung. Als Testimonial konnte Marina Maurer 
gewonnen werden, das bekannteste deutsche Model im Rollstuhl. Pro-
motet durch das Magazin „HandicapX“, durch Stellenanzeigen, Posterak-
tionen in Inklusions-Ausbildungszentren oder Behindertensportvereinen, 
verbreitet auch über die sozialen Netzwerke, machte sich Arvato SCM 
 Solutions so rund um Hannover einen Namen als offener Arbeitgeber. 
„Und wir haben tolle neue, hoch motivierte Kolleginnen und Kollegen hin-
zugewonnen“, freut sich Stefanie Rheker, Personalleitung SCM Solutions.

Groupe M6

Anders –  
na und?!

Das französische Medien-
unternehmen Groupe M6 
hat im November 2015 
zusammen mit dem Per-
sonaldienstleister Adecco 
die Initiative „One day, 
one profession in action“ 
durchgeführt: Jobsuchende 
mit Handicap bekamen die 
Möglichkeit, einen Arbeits-
tag bei der Groupe M6 zu 
verbringen. Die Sender 
M6, W9 und 6ter sendeten 
außerdem im Rahmen der 
„Woche der Beschäftigung 
von Menschen mit Behin-
derungen“ sechs Beiträge 
unter dem Motto „Dif-
férent, et alors?!“ (Anders 
– na und?!). Jeder Film 
handelt vom Zusammen-
treffen eines Leistungs-
sportlers mit Behinderung 
mit einem Moderator der 
Groupe M6. 

Gruner + Jahr Spanien

Es gibt einen Ausweg

Mehr als 3.000 Teilnehmer gingen 
Ende Juni in Madrid bei einem 
Lauf für den Schutz von Frauen an 
den Start. Organisiert wurde das 
Event von der von Gruner + Jahr 
in Spanien herausgegebenen Frau-
enzeitschrift „Mia“ und dem spani-
schen Ministerium für Gesundheit, 
Soziales und Gleichstellung. „Hay 
Salida“ – zu Deutsch etwa „Es 
gibt einen Ausweg“ – lautete das 
Motto der Laufveranstaltung, die 
bereits zum zweiten Mal in der 
spanischen Hauptstadt stattfand. 
Ziel des Rennens: auf Gewalt 
gegenüber Frauen aufmerksam 
zu machen sowie Gleichberech-
tigung und Respekt zu fördern. 
Staats sekretärin Susana Camarero 
 Benítez zeigte sich begeistert von 
dem Event: „Sport hat die Fähig-
keit, Werte wie Solidarität und 
Zusammenhalt mit Leben zu füllen 
und zu Taten werden zu lassen.“

Bertelsmann

Strategien rund um den demografischen Wandel

Der demografische Wandel stellt auch Bertelsmann vor Herausforderun-
gen, insbesondere in Deutschland. Vor diesem Hintergrund werden seit 
2014 drei Pilotprojekte zur Altersstrukturanalyse im Bertelsmann Corpo-
rate Center und bei der AZ Direct in Gütersloh durchgeführt. Zunächst 
werden die aktuelle Altersstruktur sowie Tätigkeiten und Qualifikationen 
ermittelt, dann werden zukünftige Veränderungen in der Altersstruktur 
prognostiziert. Auf dieser Basis erfolgt die Ableitung von Maßnahmen 
zum Umgang mit dem demografischen Wandel. Gibt es in einer Abteilung 

beispielsweise Personen mit Schlüsselqualifikationen oder wertvollem 
Erfahrungswissen, die in naher Zukunft in Rente gehen, so kann ein früh-
zeitiger Wissenstransfer herbeigeführt werden. „Die Ergebnisse einer 
Altersstrukturanalyse sind eine wichtige Grundlage für eine lebensphasen-
orientierte Personalpolitik und eine gezielte Personalentwicklung, um  
die Arbeits- und Beschäftigungsfähigkeit der Mitarbeiter aller Altersgrup-
pen zu erhalten“, erklärt Aline Hohbein, Director Diversity Management 
bei Bertelsmann.

GRI G4-LA10, G4-DMA Vielfalt und Chancengleichheit; UNGC I, VI
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Ian Hudson, zusätzlich zu Ihrer Aufgabe als 
CEO von DK, sind Sie auch Mitglied im Auf-
sichtsrat und Vorsitzender der Bertelsmann 
Führungskräftevertretung (BMRC). Zunächst 
die Frage, was genau ist das BMRC und was 
ist seine Funktion?
Ian Hudson _ Reinhard Mohn gründete das 
BMRC 1974. Es war Ausdruck seines inte-
grativen und umfassenden Verständnisses der 
Partnerschaft zwischen einer Firma und ihren 
Mitarbeitern. Das BMRC ist eine bereichsüber-
greifende und internationale Schnittstelle zwi-
schen den Gesellschaftern, dem Vorstand und 
den Führungskräften und dient dem Austausch 
über wichtige Themen wie Unternehmenskultur 
und -politik, Strategie und Geschäftsführung. 

Wie würden Sie die Aktivitäten des BMRC 
beschreiben? 
IH _ Als Führungskräftevertretung sind wir ge-
wissermaßen ein Resonanzboden für CEO und 
Vorstände. Außerdem setzen wir uns aktiv für 
Projekte ein, die die Interessen des Manage-
ments widerspiegeln und sie in ihrer Arbeit 
unterstützen.

Dorling Kindersley

Vielfalt durch Partnerschaft
Ian Hudson, CEO von DK, über das  
Bertelsmann Management Representative 
Committee, Diversity Management bei 
Bertelsmann – und die Rolle der Mitarbeiter-
vielfalt bei DK.

Und was hat das mit Diversity zu tun? 
IH _ Das BMRC ist ein wahrer Verfechter von 
Mitarbeitervielfalt, in der wir nicht länger eine 
bloße Option, sondern eine strategische Not-
wendigkeit für unsere Geschäfte sehen. Im 
Jahr 2009 spielten wir eine Schlüsselrolle da-
bei, das Thema zurück auf die Tagesordnung 
zu bringen. Damals waren dieser wichtigen 
Aufgabe noch keine Ressourcen zugewiesen 
– und Diversity spielte keine bedeutende Rolle 
im Konzern. Daher war es für uns wichtig, dem 
Vorstand einen Eindruck von der unglaublichen 
Vielfalt unseres Unternehmens zu vermitteln. 
Wir wollten aufzeigen, wie gut wir im Vergleich 
zu anderen Medienunternehmen bereits da-
standen und welche Vorteile mehr Vielfalt un-
serem Unternehmen noch ermöglichen konnte. 

Was ist seit 2009 passiert? 
IH _ Wir haben unglaubliche Fortschritte ge-
macht. Thomas Rabe gab dem Thema Priori-
tät, und Immanuel Hermreck übernahm die 
Führungsrolle für die Umsetzung. Wichtige 
Schritte waren daraufhin die Einrichtung ei-
nes viel fältig besetzten Group Management 

 Committee (GMC) und die Ernennung von 
Anke Schäfer kordt zum Vorstandsmitglied. Als 
weiterer Wendepunkt wurde 2011 eine eigene 
Abteilung für Diversity Management unter der 
Leitung von Marie-Luise Kühn von Burgsdorff 
eingerichtet.

Welche Rolle spielt Diversity Management 
für einen Verlag wie DK? 
IH _ Bei DK legen wir den Fokus darauf, die 
Wünsche und Bedürfnisse unserer Kunden zu 
erfüllen. Unser Team besteht aus Menschen 
mit unterschiedlichen Hintergründen und An-
sichten. Dies erlaubt es uns, die besten Bücher 
zu publizieren, die Leser überall auf der Welt 
ansprechen. Gleichzeitig fördern wir damit ein 
kreatives und bereicherndes Arbeitsumfeld. 
Wir haben einen sehr hohen Anteil an Frauen in 
all unseren Bereichen und fördern ein multina-
tionales und interkulturelles Miteinander. Diver-
sity ist für unseren Erfolg ein ganz wesentlicher 
Faktor und spielt daher bei allem, was wir tun, 
eine herausragende Rolle.     //

GRI G4-DMA Vielfalt und Chancengleichheit, G4-LA12; UNGC I, VI
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In Kürze       Diversity

Für die Kreativität und Innovationsfähigkeit von  
Bertelsmann sind unsere Mitarbeiter die treibende 
Kraft. Mit ihren vielfältigen Talenten, Erfahrungen, 
Perspektiven und Lebensentwürfen entfalten  
sie ihre Potenziale bestmöglich und gestalten den 
Erfolg unseres Unternehmens.“

  Was verstehen wir darunter?  

Diversity Management bedeutet das Management von Vielfalt zum Wohle von 
 Unternehmen und Mitarbeitern. Dabei stehen Wertschätzung und die Förderung  
individueller Potenziale im Fokus. Unsere aktuellen Diversity-Schwerpunkte  
sind die Themen: Geschlecht, Generationen und Internationalität. 

  Warum ist das Thema für uns wichtig?  

Wir verstehen Diversity Management als einen Business Case. Für den  
nachhaltigen Erfolg von Bertelsmann in der Transformation sind wir auf  
alle Talente angewiesen – unabhängig davon, welchen Alters und Geschlechts  
sie sind oder wo sie herkommen. 

  Was bringt es uns?  

In unseren Geschäftsfeldern sind heterogen aufgestellte Teams oftmals kreativer 
und innovativer als homogene. Sie können flexibler auf Marktveränderungen 
reagieren und neue Märkte erschließen. Wir sehen einen engen Zusammenhang 
zwischen Diversity und den Themen Mitarbeiterbindung und -entwicklung sowie 
Employer Branding.  

  Wo liegen Chancen und Herausforderungen?  

Eine vielfältige Belegschaft ist ein entscheidender Wettbewerbsvorteil auf dem globalen, 
sich schnell verändernden Weltmarkt. Die Herausforderung besteht darin, den Business 
Case von Diversity immer konkret zu machen. Die dezentrale Organisationsstruktur von 
Bertelsmann erfordert international sehr differenzierte Lösungsansätze. 

  Wie setzen wir das Thema um?  

Die Abteilung Diversity Management berichtet an den Personalvorstand. Sie fungiert   
 als Impulsgeber, Inhouse-Beratung und Change Agent mit Unterstützung einer 
unternehmensbereichs übergreifenden Diversity-Arbeitsgruppe. Die konkrete Bearbeitung 
der Handlungsfelder liegt in der Verantwortung der Unternehmensbereiche und Firmen. 

5

4
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2

1

92
Diversity
Allein in Deutschland arbeiten  
Menschen mit 92 verschiedenen  
Nationalitäten für Bertelsmann.

5/17
Frauenquote 
5 der 17 Mitglieder des  
Bertelsmann Group Management 
Committee sind weiblich.

50
Internationalität
In rund 50 Ländern der  
Welt ist Bertelsmann  
unternehmerisch tätig.

47%
Männerquote 
Fast jeder zweite (47%)  
Bertelsmann-Mitarbeiter  
ist männlich.

GRI G4-6, G4-DMA Vielfalt und Chancengleichheit, G4-LA12; UNGC I, VI
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Globalisierung, Technologisierung, Digitalisierung – große Entwick-
lungen wie diese hinterlassen Spuren im Leben der Menschen. Auch 
in der Arbeitswelt. Beschleunigte Arbeitsabläufe, Arbeitsverdichtung 
und ein stets wachsender internationaler Wettbewerbsdruck beein-
�ussen das Wohlbe�nden. Viele sehen sich heutzutage dem Anspruch 
ständiger Verfügbarkeit ausgesetzt. Hinzu kommen der demogra�sche 
Wandel und die Alterung der Belegschaft. Mitarbeiter bleiben durch 
das steigende Renteneintrittsalter länger im Beruf und stehen dort im-
mer komplexeren Anforderungen gegenüber. 

Parallel zu gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Veränderungen 
wandelt sich auch das Krankheitsspektrum. Zwar sind die wirklichen 
Gefahren bei der Arbeit generell viel weniger schädigend als noch vor 
100 Jahren, weil die körperlichen Belastungen stark zurückgegangen 
sind. Es dominieren heute auch weniger die Infektionskrankheiten. 
Gleichzeitig steigt aber die Zahl der Menschen mit chronischen Be-
schwerden, die zum Großteil auf die veränderten Lebensbedingungen 
zurückzuführen sind. Auch psychische Erkrankungen nehmen signi�-
kant zu.

Gut geführte Unternehmen reagieren darauf mit der Etablierung 
eines integrierten Gesundheitsmanagements. Gesundheit wird dabei 
nicht allein als die Abwesenheit von Krankheit verstanden, sondern als 
ein komplexes System aus Anforderungen, körperlichen, psychischen 
und sozialen Ressourcen sowie persönlichen Zielvorstellungen. 

Wie Bertelsmann diesen Herausforderungen begegnet – darüber 
 lesen Sie im folgenden Feature.  //

Feature // Gesundheit
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E
in Ortstermin beim Team des 
Gesundheitsmanagements von 
Bertelsmann im Corporate Cen-
ter Gütersloh: An den Stehtisch 
geladen hat Leiterin Lorena Israel 
Findley. „Wir könnten natürlich 

sitzen – aber die Abwechslung tut dem Bewegungs-
apparat gut, und daher nutzen wir gerne jede Ge-
legenheit zu gehen oder zu stehen“, erklärt sie. Es 
gibt viele große und kleine Stellschrauben, wenn es 
um Gesundheit in einem Unternehmen geht.

Eine der größeren Stellschrauben steht heu-
te auf der Tagesordnung: das nächste Tre�en der 
Bertelsmann „Health Community“, welches für 
Herbst in Berlin geplant ist. Die Health Commu-
nity ist das Steuerungsgremium des Gesundheits-
managements von Bertelsmann in Deutschland. 
Es besteht aus Gesundheitsexperten aller Divi-
sionen, Konzernbetriebsratsvorsitzenden, Auf-
sichtsratsmitgliedern, Personalverantwortlichen 
und der Schwerbehindertenvertretung. Man tri�t 
sich zweimal jährlich.

Doch warum überhaupt nimmt sich Bertels-
mann so gründlich der Gesundheit seiner Mit-
arbeiter an? „Da Menschen heute einen Groß-

Wie funktioniert betriebliches 
Gesundheitsmanagement? Und 
welche Erfolgsfaktoren spielen 
dabei eine Rolle? Ein Besuch bei 
der Leitung des Bertelsmann 
Gesundheitsmanagements gibt 
Einblicke in Voraussetzungen und 
Gestaltungsmöglichkeiten für 
gesunde Rahmenbedingungen  
im Unternehmen.

Gesundheit als 
Ressource

Heribert Sangs
Leitung Zentrale Ausbildung 
und Gesamtleitung Bertelsmann 
Gesundheitsmanagement

Gesunde Mitarbeiter 
sind die Basis des 
Unternehmenserfolgs, 
die wichtigste 
Ressource im Unter-
nehmen.“

GRI G4-DMA Arbeitssicherheit/Gesundheitsschutz; UNGC I, VI
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teil ihrer Zeit bei der Arbeit verbringen, übt das 
Unternehmen, für das sie arbeiten, auch einen 
wichtigen Einfluss auf die Gesundheit aus“, sagt 
Heribert Sangs, betraut mit der Gesamtleitung 
des Bertelsmann Gesundheitsmanagements und 
Lorena Israel Findleys Vorgesetzter. „Schon vor 
vielen Jahren haben wir als Unternehmen den 
großen Bedarf erkannt und schließlich 2013 ei-
nen eigenen Bereich für den Aufbau eines inte-
grierten Bertelsmann Gesundheitsmanagements 
gegründet.“

Dieser entwickelt und koordiniert nun deutsch-
landweit Strategien zum �ema Gesundheit. 
Denn nur mit gesunden Rahmenbedingungen 
und gesunden Mitarbeitern, so ist Sangs über-
zeugt, kann Bertelsmann als erfolgreiches und 
zukunftsfähiges Unternehmen bestehen: „Gesun-
de Mitarbeiter sind schließlich die Basis des Un-
ternehmenserfolgs, die wichtigste Ressource im 
Unternehmen.“ Für gesunde Mitarbeiter zu sorgen 
unterstütze unmittelbar auch die Erreichung der 
Unternehmensziele.

Wie aber funktioniert modernes Gesundheits-
management? Und was genau bedeutet eigentlich 
„integriert“? Lorena Israel Findley erläutert es an 

einem Beispiel: „Studien und unsere Erfahrungen 
zeigen, dass Maßnahmen nur dann signi�kante 
Veränderungen bringen, wenn sie Teil eines ko-
ordinierten Gesamtkonzepts sind. Mit ‚Integra-
tion von Maßnahmen‘ meinen wir im betrieb-
lichen Gesundheitsmanagement dabei in erster 
Linie nicht nur, während der Arbeit oder in der 
Mittagspause einen Gymnastikkurs zu besuchen. 
Sondern es geht vor allem darum, die Arbeit selbst 
gesund zu gestalten.“ Ziel sei es also, Gesundheit 
„systematisch, zielorientiert und ganzheitlich“ in 
die Arbeitsprozesse zu integrieren. 

Verankerung in die Unternehmenskultur
Um dies mit langfristiger Wirkung in der gesamten 
Organisation umzusetzen und ein umfassendes 
Bewusstsein für Gesundheit zu scha�en, gilt laut 
Heribert Sangs eine besonders wichtige Voraus-
setzung: „Es ist diese Verankerung in die Unter-
nehmenskultur, die wir erreichen wollen und 
müssen.“ 

Für eine e�ektive Umsetzung von Gesund-
heitsmanagement sei es daher wichtig, zuerst die 
jeweilige Unternehmensleitung für das �ema zu 
sensibilisieren. Führungskräfte haben durch ihren 

Es geht vor  
allem darum,  
die Arbeit  
selbst gesund  
zu gestalten.“

Lorena Israel Findley
Leitung Bertelsmann 
Gesundheitsmanagement 
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Ein�uss auf Arbeitsabläufe und das soziale Mit-
einander eine Schlüsselrolle in Bezug auf eine ge-
sundheitsgerechte Arbeitsgestaltung. Ihrer Posi-
tion entsprechend sind sie in der Lage, Potenziale 
und Fähigkeiten, aber auch Über- oder Unterfor-
derungen ihrer Mitarbeiter zu erkennen. Und sie 
haben die Möglichkeit, Arbeitsprozesse umzuge-
stalten, Belastungen zu reduzieren und Ressour-
cen zu stärken, um somit zur Förderung des Wohl-
be�ndens der Mitarbeiter beizutragen.  

Nun muss für den Aufbau des Gesundheits-
managements „das Rad nicht neu erfunden wer-
den“, sagt Lorena Israel Findley. Es komme darauf 
an, auf der Basis bereits bestehender Systeme auf-
zubauen, diese mit anderen Bereichen sinnvoll zu 
ver knüpfen und somit den ganzheitlichen Ansatz 
von Gesundheitsmanagement weiterzuentwickeln. 
„Bei uns in Gütersloh wird das �ema Gesundheit 
seit vielen Jahren in verschiedenen Bereichen be-
arbeitet: durch den Betriebsärztlichen Dienst, 
durch das Feld der Arbeitssicherheit, die 
 Bertelsmann BKK, den Betriebssozialdienst sowie 
unser vielfältiges Sportangebot.“ Hier wie auch an 
den Standorten überall in Deutschland seien Ver-
netzung und Austausch mit Akteuren zum Bei-
spiel aus den Per sonal-, Weiterbildungs- oder 
operati -ven Bereichen und der Arbeitnehmerver-
tretung die entscheidenden Voraussetzungen für 
ein ganz heitliches Gesundheits management. Von 
den Synergie e�ekten könnten alle Beteiligten 
pro� tieren. 

Online �ndet die Vernetzung in Deutschland 
insbesondere auf der neu gelaunchten Gesund-
heits-Website statt (www.bertelsmannhealth.de). 
In der O�ine-Welt kommen die vielen Inte-
ressengruppen in der bereits angesprochenen 
„Health Community“ zusammen. „Dieses Gre-
mium ist deshalb so wichtig, weil nicht nur alle 
Gesundheitsexperten noch einmal auf die �e-
men schauen, sondern auch verschiedene Unter-
nehmensvertreter ihren Input aus verschiedenen 

Blickwinkeln geben und die �emen in den Kon-
zern tragen“, bekräftigt Heribert Sangs. 

Ein wichtiger Schritt zur Integration des �e-
mas Gesundheit war auch die gemeinsame Erar-
beitung von vier Mindeststandards, die im März 
2015 von Konzernbetriebsräten und Personal-
vorstand vereinbart wurden und für jede deutsche 
Konzern�rma gelten. Der erste Mindeststandard 
regelt, dass Gesundheitskompetenz notwendiger 
Bestandteil aller nationalen Führungsquali�zie-
rungen wird. Außerdem ist in jeder Bertelsmann-
Firma ein fester Arbeitskreis zum �ema Gesund-
heit zu implementieren. Für alle Mitarbeiter wird 
der Informationszugang zu unternehmensinter-
nen Gesundheitsangeboten sichergestellt. Und 
in Zukunft erhält jeder Zugang zur betrieblichen 
Sozialberatung.

Analyse und Evaluation
Darüber hinaus werden mehrere Pilotprojekte 
durchgeführt. Diese haben das Ziel, den Auf- und 
Ausbau eines integrierten Gesundheitsmanage-
ments beispielhaft aufzuzeigen. Dabei gehen die 
teilnehmenden Firmen in sechs charakteristischen 
Phasen vor: Initialisierung, Analyse und Identi�ka-
tion von Handlungsfeldern, Maßnahmenplanung, 
Umsetzung, Evaluation und langfristige Integrati-
on in die Unternehmensstrukturen. 

Einer eingehenden Analyse kommt eine be-
sondere Bedeutung zu, da alle weiteren Schritte 
darauf aufbauen und sie die Ableitung von be-
darfsorientierten Zielen ermöglicht. „Daten zu 
Fehlzeiten und Fluktuation sind hierbei aller-
dings nur Spätindikatoren“, erläutert die Gesund-
heitsmanagerin. Wichtiger sei es, auch Rahmen-
f aktoren, die auf den Gesundheitszustand im 
Unternehmen hinweisen, zu berücksichtigen: 
Produktivität, Arbeitsqualität und -zufrieden-
heit, Vertrauen in die Führung, psychosoziales 
Wohlbefinden oder Einstellungen zum Thema 
Gesundheit.

GRI G4-DMA Arbeitssicherheit/Gesundheitsschutz; UNGC I, VI
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Um das �ema Gesundheit als Teil der Unterneh-
menskultur begreifbar zu machen und nachhaltig 
in der Gesamtstrategie einer Firma zu verankern, 
sei es zudem entscheidend, dass ein Vertreter der 
jeweiligen Geschäftsleitung die Einrichtung eines 
betrieblichen Gesundheitsmanagements in Auf-
trag gebe.

Werden dann in den Unternehmen zielori-
entierte Maßnahmen zur Verbesserung der Ge-
sundheit und Leistungsfähigkeit durchgeführt, 
so sollten sie sich stets an den analysierten Be-
dürfnissen und Gegebenheiten vor Ort orientie-
ren. „Bei der Umsetzung der Maßnahmen ist au-

ßerdem die Kommunikation mit der Belegschaft 
besonders wichtig“, unterstreicht Lorena Israel 
Findley. Gerade bei langfristigen Maßnahmen 
empfehle sich auch ein kontinuierliches Monito-
ring. Die Ergebnisse der Evaluation könnten dann 
als Orientierung für andere dienen. Dabei ist die 
Bandbreite an Maßnahmen groß. Sie reichen von 
Workshops zur Optimierung von Arbeitsabläufen 
über die Anscha�ung von Ruhesesseln, Sprech-
stunden mit Führungskräften bis zur Verlegung 
eines Schallschutzteppichs – wodurch bereits 
Stress- oder Lärmbelastungen gemindert werden 
konnten. //

Gesundheit ist 
Führungsaufgabe

Bernd Hirsch
Finanzvorstand bei Bertelsmann

Jedes Unternehmen wird nur dann wirtschaft-
lich erfolgreich sein, wenn es leistungsbereite 
und -fähige Mitarbeiter hat. Unsere Angebote 
leben von der Kreativität und dem Engage-
ment meiner mehr als 110.000 Kollegen. Beim 
Thema Gesundheit geht es für uns nicht nur 
um die Senkung von Fehlzeiten. Vielmehr 

wollen wir für unsere Mitarbeiter ein Umfeld 
schaffen, das es ihnen ermöglicht, in Zeiten 
von Veränderung und Digitalisierung mit Spaß 
und Motivation an der Weiterentwicklung von 
Bertelsmann zu arbeiten. Ein solch produktives 
Umfeld ist nicht nur wichtig, sondern auch 
gestaltbar – und damit Führungsaufgabe.
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Arvato CRM Healthcare

Check-up mit dem 
Alleskönner
„High vitality people“, eine Initiative von Arvato CRM Healthcare, ist ein kos-
tengünstiges Präventionsprogramm für Unternehmen, die betriebliches Ge-
sundheitsmanagement als Erfolgs- und Wettbewerbsfaktor erkannt haben. 
Das innovative Screening mit dem dafür neu entwickelten Screeninggerät 
„Präventiometer“ ist das Herz der Initiative, zum Produkt gehören aber 
auch Nutzer-Software („Health Cockpit“) und das nachgelagerte Coaching 
durch eigens dafür ausgebildete Präventionscoaches. 
Die Neuentwicklung von Arvato garantiert eine umfassende und effektive 
Erhebung sämtlicher wichtiger Parameter zur Erkennung von Gesund-
heitsrisiken innerhalb einer Dreiviertelstunde: „Wir messen Gewicht, 
Blutdruck, Körperfett und Blutwerte, gleichzeitig werden ein hochwertiges 
kabelloses EKG sowie Seh-, Hör- und Venentests durchgeführt“, erklärt 
Emek Altun, Leiter „Prävention und Gesundheitsförderung“ bei Arvato 
CRM Healthcare die Arbeitsweise des Alleskönners, der bereits von Un-
ternehmen wie der Wolfsburg AG und Krankenkassen wie der AOK Nord 
genutzt wird. Arvato Healthcare betreibt das Präventiometer selbst am 
Gütersloher Standort „An der Autobahn“, Sitz verschiedener Unternehmen 
der Arvato Solution Groups.
Statt auf der Pritsche beim Amtsarzt untersucht zu werden, starten Mitar-
beiter nun im Präventiometer zu einer virtuellen Radtour. Die Auswertung 
der Vitaldaten im Health Cockpit, der maßgeschneiderten Arvato-Soft-
ware, übernimmt dann der Betriebsarzt. Besteht in einzelnen Bereichen 
Handlungsbedarf, führen die Präventionscoaches mit den Probanden 
persönliche Gespräche oder Videochats, um konkrete Besserungsvorschlä-
ge zu erarbeiten. 
Der Betriebsärztliche Dienst bei Bertelsmann hat die Testphase zur Markt-
einführung mit seiner medizinischen Expertise begleitet und im Geschäfts-
jahr 2015 an den Arvato-Standorten Cottbus und Gütersloh mehr als 700 
Untersuchungen mit dem Präventiometer durchgeführt. „Wir beobachten 
eine hohe Akzeptanz“, fasst der Leitende Betriebsarzt Sebastian Köhne 
zusammen: „Bei wichtigen medizinischen Eckdaten wie Bluthochdruck, 
Blutzucker und Körpergewicht konnten wir nach den Coachings auch signi-
fikante Verbesserungen feststellen.“

RTL Group

Radeln für die Krebsforschung

Im März 2015 schwangen sich Mitarbeiter der RTL Group in Luxem-
burg auf die Räder für die elfte „Télévie Challenge“. Beim Indoor- 
Cycling-Event, das die RTL Group zugunsten der von RTL Belgium 
gegründeten Spendenkampagne „Télévie“ organisiert, strampelten 
230 Radler in 34 Teams jeweils abwechselnd acht Stunden lang 
nonstop im Fitnesscenter der RTL Group auf Spinning-Rädern. 
Jeder zurückgelegte Kilometer wurde mit je einer Spende von 
fünf Euro entlohnt. Für nahezu 9.000 geradelte Kilometer kamen 
fast 45.000 Euro zusammen. Den Betrag rundete die RTL Group 
großzügig auf: So ergab sich eine Gesamtspende von 60.000 Euro 
für die Krebsforschung. Bei der „Télévie Challenge on Tour“, einem 
Radrennen über 180 Kilometer entlang verschiedener Stationen in 
Luxemburg, wurden anschließend weitere 14.000 Euro gespendet.

Prinovis Liverpool

Minimierte Risiken

Prinovis Liverpool hat 2015 erneut sein betriebliches Arbeitsschutz-
management nach der OHSAS-Norm 18001 („Occupational Health 
and Safety Assessment Series“) zertifiziert. Damit sollen die für  
die Druckindustrie typischen Unfall- und Gesundheitsrisiken minimiert 
werden. Bei der Zertifizierung werden Gefahren identifiziert  
und reduziert, in weiteren Auditphasen die Fortschritte in der Ver-
meidung von Unfällen und Berufskrankheiten regelmäßig überprüft. 
Davon profitieren Mitarbeiter wie Unternehmen gleichermaßen.

GRI G4-DMA Arbeitssicherheit/Gesundheitsschutz; UNGC I, VI
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In Kürze       Gesundheit

400
Bandbreite
Über 400 Gesundheitsangebote 
stehen auf der Bertelsmann  
Health Website zur Verfügung.

4
Qualitätssicherung
Vier deutschlandweite Mindest-
standards für Gesundheit wurden 
2015 vereinbart.

3
Neues ausprobieren
Drei Pilotprojekte zum betrieblichen  
Gesundheitsmanagement laufen 
aktuell in drei Branchen (TV, Financial 
Solutions und CRM/SCM).

Die Gesundheit unserer Mitarbeiter ist ein hohes  
Gut und wesentlicher Bestandteil unserer sozialen 
Verantwortung. Wir sehen es als unsere besondere 
Aufgabe an, Rahmenbedingungen für Gesundheit  
und Sicherheit am Arbeitsplatz sicherzustellen und 
wirksame Maßnahmen anzubieten.“

35
Austausch
35 Unternehmensvertreter  
treffen sich zweimal jährlich  
in der deutschen Bertelsmann 
Health Community.

  Was verstehen wir darunter?  

Unter Gesundheit verstehen wir nicht mehr nur die Abwesenheit von Krankheit, 
 sondern ein komplexes System aus Anforderungen, körperlichen, psychischen und 
sozialen Ressourcen und eigenen Zielvorstellungen. 

  Warum ist das Thema für uns wichtig?  

Mitarbeiter benötigen Fertigkeiten und Ressourcen, um mit der Arbeitsverdichtung 
einer zunehmend globalisierten und digitalisierten Welt umzugehen und dabei  
ihre Gesundheit langfristig zu bewahren. Ein gesundheitsförderliches Umfeld und  
die Vorbeugung arbeitsbedingter Krankheitsrisiken sind hier essenziell. 

  Was bringt es uns?  

Für den Unternehmenserfolg sind motivierte und gesunde Mitarbeiter unverzichtbar.  
Wer sich am Arbeitsplatz wohlfühlt, kann sein kreatives Potenzial ausschöpfen  
und den besten Beitrag für Bertelsmann leisten. Produktivität und die mögliche  
Senkung von Fehlzeiten sind ein weiterer Faktor. 

  Wo liegen Chancen und Herausforderungen?  

Heute dominieren v. a. chronische Beschwerden, psychische nehmen zu. Bertelsmann 
begegnet diesen Herausforderungen mit dem Auf- und Ausbau eines Gesundheits-
managements, das Gesundheit systematisch in die Arbeitsprozesse integriert. Führungs-
kräfte haben hier Vorbildfunktion und können Rahmenbedingungen beeinflussen. Und 
auch jedem Mitarbeiter selbst kommt große Verantwortung für die eigene Gesundheit zu.

  Wie setzen wir das Thema um?  

Das Bertelsmann Gesundheitsmanagement verantwortet die deutschlandweite 
Gesundheitsstrategie und koordiniert nationale Gesundheitsaktivitäten. Die Health 
Community, bestehend aus Experten, Konzernbetriebsratsvorsitzenden, Aufsichts-
ratsmitgliedern, Personalverantwortlichen und Schwerbehindertenvertretern dient 
der gezielten Vernetzung, um einheitliche Standards an allen Standorten umzusetzen. 
Mittelfristig ist die Internationalisierung des Gesundheitsmanagements das Ziel. 

5

4

3

2

1

GRI G4-DMA Arbeitssicherheit/Gesundheitsschutz; UNGC I, VI
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Für eine nachhaltige, 
lebenswerte Zukunft 
spielen Umwelt- 
und Klimaschutz eine 
Schlüsselrolle.
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Essay  // Ökoeffizienz

Weltweiter Klimaschutz und ein verantwortungsvoller 
Umgang mit natürlichen Ressourcen stehen im Mittel-
punkt des Umweltmanagements von Bertelsmann. 
Welche Prozesse und Maßnahmen dabei wirksam sind, 
lesen Sie auf den folgenden Seiten. 
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konomen und Ökologen haben etwas gemeinsam: Sie lieben die Nicht-Verschwendung – die Effizienz. 
Ökologisch betrachtet ist das nichts anderes als angewandter Respekt für unsere Erde und Vor-
freude auf eine gute Zukunft. Es ist also ein Mythos, dass sich die Vernunft der Wirtschaft und 
die der Natur spinnefeind wären. Ein Unternehmer, der weniger Bäume für ein Produkt fällt, freut 
sich ebenso wie der Wald, dem die Bäume nicht abhanden kommen (wofür wir dem Wald ein Bewusstsein 
unterstellen, das er – nach neuesten Forschungen – womöglich besitzt).

Dennoch kommen die beiden, die Produktion der Wirtschaft und die Re-Produktion der Natur, nur schwer zusam-
men. Wie mühsam, das hat „GEO“ vor Jahren erfahren. Damals, in den Vorzeiten von ökologischem Controlling  
und Klimabilanzen, haben wir als wohl erste Zeitschrift versucht, unseren ökologischen Fußabdruck zu ermitteln.  
Wie viele Bäume werden für unsere Hefte gefällt; wie viel Energie verbraucht die Papierherstellung und welche 
Schadstoffe fallen dabei an; haben die Druckfarben versteckte Ökolasten; wie viel CO2 erzeugen die Lastwagen auf 
dem Weg zu den Kiosken – und wie viel die Redakteure auf ihren Recherchereisen? 

Ein Team stürzte sich in die Aufgabe, durchaus mit dem Ehrgeiz, Unternehmen mit geringerem Ökoengagement 
vorzumachen, wie eine solche Rechnung zu meistern sei. Es vergingen Monate. Immer tiefer arbeiteten sich  
die Kollegen in die petrochemischen Details der Farbherstellung, ins Schadstoffverhalten unterschiedlicher Lkw- 
Typen, in die Eigenarten der finnischen Waldbewirtschaftung. 

Irgendwann wurde deutlich, dass sich ein klares Ergebnis nicht würde finden lassen. Zu viele Faktoren spiel-
ten in die Rechnung, zu viele Unwägbarkeiten. Die CO2-Last einer Kiosklieferung etwa hing letztendlich auch  
an der Vergasereinstellung jedes einzelnen Lkw – wie will man die exakt erfassen, ohne allmorgendlich unter die 
Motorhaube zu schauen?

Die Lösung damals war, zumindest die vergleichsweise leicht zu ermessenden Belastungen zu kompensieren, 
 nämlich alle Recherchereisen bei Gruner + Jahr. Der Verein „GEO schützt den Regenwald“ hat seither in Nepal ein 
Gebiet aufgeforstet, 300.000 Bäume mehr stehen nun auf dem Planeten. 

Ökonomie und Ökologie – passt das zusammen? 
Ja, sagt „GEO“-Chefredakteur Christoph Kucklick. 
Auch wenn es schwierig ist, die Natur in  
wirtschaftlichen Rechnungen zu kalkulieren.

Verantwortlich handeln 
heißt: Emissionen senken!

Ö
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Solche Ausgleichsmaßnahmen sind beliebt, aber sie können Schäden nur kompensieren, nicht vermeiden; und sie 
 können nicht über die grundlegende Schwierigkeit aller Versuche hinwegtäuschen, die Natur in unsere Berechnungen 
einzubinden.

Die liegt nicht in mangelndem Willen von Unternehmen. Auch nicht in fehlendem Wissen. Sie liegt darin, dass 
Ökonomie und Ökologie in unterschiedlichen Sprachen sprechen. Die Wirtschaft hat einen besonders genialen 
Wortschatz entwickelt, um ihre Dynamik mitzuteilen, man nennt ihn: Preise. Sie sind eindeutig, für alle gleich 
und kommunizieren Veränderungen verzögerungslos. Nichts dergleichen besitzt die Natur. Sie redet in versteck-
ten Effekten, in Langzeitstörungen und in unübersichtlichen Folgen: Flächenbedarf, Treibhausgase, Giftstoffe, 
Rohstoffverbrauch und vieles mehr lässt sich, trotz aller Versuche, nicht zu einer einzigen handlichen Kennzahl 
verrechnen, die es mit der Informationskraft von Preisen aufnehmen könnte. Daran also wird sich nichts ändern: 
Die Effizienz der Information ist in der Ökonomie größer als in der Ökologie. 

Daher müssen wir Menschen Übersetzer zwischen den Sphären sein, im eigenen Interesse. Die Komplexität der 
Natur muss der Einfachheit der Preise angenähert werden. Zum Glück gelingt dies immer besser. Die Ökobilanzen 
sind nun stärker standardisiert als in jenen Tagen, als „GEO“ sich daran gewagt hat. Es gibt deutlich mehr 
Schadstoffberechnungen, auf die man sich stützen kann, und die dramatisch rasch steigende Zahl digitaler Sensoren 
hilft, Belastungen in Echtzeit zu vermessen. Der Aufwand für ökologisches Controlling bleibt gleichwohl hoch.

Zudem steckt so gut wie jede Erhebung voller Überraschungen und verwirrt nicht selten den Menschenverstand. 
Ein Lebensmittelhersteller wollte herausfinden, welche CO2-Wolke jede Packung „Nudeln in Wildlachs“ begleitet. 
Die Effizienz-Ingenieure untersuchten die Schiffe, die zum Fang aufbrechen, sie vermaßen die Tiefkühllager,  
sie berechneten die Energie der Aufzuchtstationen. Nur um festzustellen, dass der gravierendste Übeltäter die  
Sahne aus der heimischen Molkerei war, in die sich der Fisch legt. Ähnliches stellt man bei Äpfeln aus der  
Region fest, die nach einem halben Jahr im Kühlhaus ökologisch fragwürdiger sind als die frisch von der Süd-
halbkugel eingeflogenen Früchte.

Christoph Kucklick ist Chefredakteur von 
„GEO“. Das Reportagemagazin erscheint seit 
1976 im Bertelsmann-Verlag Gruner + Jahr und 
erzählt in jeder Ausgabe auch Geschichten 
zum Thema Ökologie. 
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Bei all diesen Untersuchungen wird offensichtlich: Ökoeffizienz-Steigerung ist ein kleinteiliges Geschäft, es 
muss an vielen Stellen und auf vielen Wegen stattfinden. Diese Mikro-Begrünung macht das Anliegen nicht weniger 
wichtig, nur weniger glamourös. Beharrlichkeit im Detail ist die vermutlich wichtigste Tugend der praktischen 
Weltrettung. Eine gesamte Lieferkette auf Nachhaltigkeit zu trimmen etwa bedeutet, an Tausenden Stellen Hand 
anzulegen, von der Wärmeerzeugung und -dämmung in Auslieferlagern über LED-Leuchten bis hin zur Reduzierung der 
Papiermengen von Rechnungen. 

Auf Kritik stößt sie dennoch, diese Effizienz-Revolution der vielen kleinen Schritte. Mehr mit weniger zu 
machen, das sei ja wunderbar, heißt es – aber wenn das Mehr immer größer wird, dann verblasst jedes Weniger. 

Flugzeugmotoren verbrauchen heute 70 Prozent weniger Kerosin als vor 40 Jahren, in diesem Zeitraum stieg  
jedoch auch der globale Luftverkehr um 70 Prozent. Es gibt heute weniger Kühe in den USA als in den 1950er Jah-
ren, aber sie produzieren mehr als doppelt so viel Fleisch, samt aller Belastungen, die damit einhergehen. 

Andererseits gibt es auch gute Botschaften: Erstmals seit rund zwei Jahrhunderten ist es der Weltwirtschaft 
in den vergangenen beiden Jahren gelungen zu wachsen, ohne im gleichen Maße den CO2-Ausstoß zu erhöhen. Decou-
pling heißt die Hoffnung, den Wohlstand der Welt weiterhin zu mehren, ohne dafür dauerhaft die Ressourcen von 
1,5 Erden zu vertilgen wie noch derzeit. 

An solche Silberstreifen schließt sich der Versuch an, nicht nur weniger zu verwenden, sondern auch anderes: 
nämlich ausschließlich Stoffe, die sich wiederverwerten lassen. Das Cradle-to-cradle-Prinzip, die Idee, dass die 
Bestandteile eines Produktes, nachdem es nicht mehr gebraucht wird, wieder zum Ausgangsstoff eines neuen Pro-
duktes werden, setzt auf vollständige Recyclefähigkeit und restlose Kompostierbarkeit. Noch ist die Zahl solcher 
ökologisch entschärften Waren sehr überschaubar. Aber die Idee, statt effizient weniger vom Schädlichen, lieber 
verschwenderisch viel vom Richtigen zu machen, gewinnt an Zuspruch. 

Eine weitere Hoffnung auf Dematerialisierung weckt die Digitalisierung. Die Effizienzgewinne digitaler Tech-
nologien sind zuweilen spektakulär. Prozesse, die früher Tage benötigten, laufen nun in Minuten; digitale  
precision agriculture sorgt auf unseren Feldern etwa für eine nach Quadratzentimetern optimierte Düngung; und 
Fehler in der Industrieproduktion werden minimiert. Sogar Onlineshoppen trägt, wider alle Vorurteile, zur  
Ent materialisierung bei: Ein T-Shirt, das per Paketdienst nach Hause kommt, erzeugt 35 Prozent weniger CO2 als 
jenes, das man im Laden kauft. Der Grund ist einfach und hat, wie meist bei diesen Dingen, mit unserer Mobi-
lität zu tun: Die meisten Käufer fahren per Auto zum Laden und belasten so die Atmosphäre weit mehr als es ein 
einzelner Paketdienstfahrer tut. 

Fortgeschrittene Technologien können allerdings auch widersinnige Effekte zeitigen: Japaner mit Hybrid-Auto 
fahren 1,6-mal mehr Kilometer als zuvor im konventionellen Auto und zerstören so den positiven Umwelteffekt 
ihrer Anschaffung. Offensichtlich verzeiht ihr reineres Ökogewissen ihnen häufigere Fahrten. Auch hier wieder: 
Aus einem Weniger „vom Schlechten“ wird rasch ein Mehr vom noch lange nicht Richtigen.

Respekt für unseren Heimatplaneten muss also auf mehr beruhen als auf bloßer Effizienz. Es muss auch ein 
Bewusstsein für das eigene Verhalten beinhalten. Das ist vielleicht der schwerste Teil der praktischen Welt-
rettung: wachsam sein gegen sich selbst.
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So vielfältig die Geschäftsfelder in den einzelnen 
Unternehmensbereichen von Bertelsmann sind, 
so unterschiedlich sind auch die dezentralen  
Herausforderungen und Schwerpunkte in Sachen 
Umweltmanagement. Weltweiter Klimaschutz 
und der verantwortungsvolle Umgang mit natür-
lichen Rohsto�en wie Papier sind dabei verbin-
dende Elemente in dem Bemühen, die aus den 
Geschäftstätigkeiten resultierenden Umweltbelas-
tungen insgesamt zu minimieren.

Bereichsübergreifende 
Zusammenarbeit
„be green“ ist die Bertelsmann-Plattform für 
die Förderung des bereichsübergreifenden Um-
weltengagements und den Dialog mit externen 
Stakeholdern. Vertreter aus den Unternehmens-
bereichen wie Papiereinkäufer, Energie- und Um-
weltmanager, Logistikexperten und Controller 
tauschen sich hier regelmäßig zu aktuellen Um-
weltthemen aus. Darüber hinaus koordinieren die 
„be green“-Experten die Umweltdatenerhebung 
und entwickeln konzernweite Maßnahmen.

Durch seine Geschäftsaktivitäten tritt Bertelsmann in vielfältige Wechsel-
beziehungen mit der Umwelt. Daraus leitet sich eine besondere 
ökologische Verantwortung ab. Gemeinsam mit seinen Mitarbeitern 
und im Dialog mit seinen Stakeholdern setzt sich Bertelsmann für den 
verantwortungsvollen und effizienten Einsatz sowie die nachhaltige 
Beschaffung von Energie und natürlichen Ressourcen ein. 

Umweltmanagement 
und Klimaschutz

Erhebung von Umweltkennzahlen 
Mit der Bertelsmann Klimabilanz erfassen wir 
jährlich die Auswirkungen unserer Geschäftstä-
tigkeit auf die Umwelt. Neben den direkten und 
indirekten Treibhausgasemissionen werden wei-
tere relevante Umweltkennzahlen ausgewiesen. 
Dazu gehören sowohl der Energie- und Wasser-
verbrauch der Firmen als auch der Papiereinsatz 
und die Abfallmengen. 

Diese Daten werden von den Standorten und 
Firmen lokal erfasst und über die „be green“- 
Experten der jeweiligen Unternehmensbereiche 
an Bertelsmann berichtet. 2015 wurde der Daten-
erhebungsprozess durch die Reduzierung der ab-
gefragten Indikatoren und die Überarbeitung von 
Leitlinien weiterentwickelt. Die sukzessive Erwei-
terung der Netzwerke mit lokalen Ansprechpart-
nern ermöglichte zudem die Einbindung zusätz-
licher Standorte. 

Wissenschaftliche Begleitung
Das unabhängige IFEU-Institut für Energie- und 
Umweltforschung in Heidelberg begleitet den 
Prozess der Bertelsmann Umweltberichterstat-
tung seit 2008. Mit ihrer Expertise führen die 
Wissenschaftler Plausibilitätskontrollen durch, 
helfen bei der Berechnung der Treibhausgas-
emissionen und machen Vorschläge zur Weiter-
entwicklung der konzernweiten  Erhebung.  //

Die Bertelsmann 
Klimabilanz steht Ihnen 
online zum Download 
zur Verfügung: 
http://www.bertelsmann.
de/verantwortung/umwelt/
klimabilanz/

GRI G4-DMA Materialien, Energie, Wasser, Emissionen, Abwasser und Abfall; UNGC VII-IX
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Seit 2008 ermittelt Bertelsmann regel-
mäßig seine konzernweite Klimabilanz 
und weitere relevante Umweltdaten. Im 
Corporate Center werden dafür jährlich 
die Umweltdaten der Firmen und 
Standorte aller Divisionen gesammelt 
und aggregiert. Die Infografik fasst den 
mehrstufigen Prozess zusammen.

Wie entsteht die Klimabilanz?

GRI G4-EN1, G4-EN3, G4-EN8, G4-EN15, G4-EN16, G4-EN22, G4-EN23; UNGC VII, VIII
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Publikationen

471.000 t CO²-eq

208.000 t CO²-eq

19.000 t CO²-eq
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Klimaemissionen
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Wärme

Transport

4
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Berechnung der
Klimaemissionen 

Energie

Abwasser Abfall

PapierWasser
1.595.000 MWh 1.874.000 Tonnen

308.000 Tonnen3.476.000 Liter

4.628.000 m

Bertelsmann Klimabilanz

Aggregation der 
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Klimabilanz
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Daten-
management

Maßnahmen
und Projekte

Nutzung 
der Daten

Auf Basis der durch Firmen und Stand-
orte erfassten Daten werden die Klima-
emissionen berechnet. Daraus  erstellen 
wir die Bertelsmann Klimabilanz, die 
neben den Emissionen auch Angaben 
zu Energie, Papier, Wasser, Abwasser  und 
Abfall enthält. Die Ergebnisse schaf-
fen nicht nur Transparenz über unsere 
ökologische Leistung, sondern ermögli-
chen auch deren Management sowie die 
Ableitung von Maßnahmen.
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Im Jahr 2015 haben wir bei Bertels-
mann eine Reihe zentraler Umwelt-
projekte umgesetzt. Die Umstellung 
auf eine jährliche Umweltdatener-
hebung, die Organisation des inter-
nationalen „be green Day“ oder die 
Durchführung von Energiee�zienz-
audits sind nur drei Initiativen, die 
für eine erfolgreiche Zusammenar-
beit in Sachen Umweltschutz stehen. 

Die wichtigsten Umweltindika-
toren von Bertelsmann weisen seit 
der erstmaligen Erhebung 2008 eine 
rückläu�ge Umweltauswirkung un-
serer Geschäfte aus. Aufgrund der 
erstmals jährlich durchgeführten 
Datenerhebung ist seit diesem Be-
richtsjahr ein direkter Vergleich zum 
Vorjahr möglich.

Die Steigerung der Energie  e�-
zienz und E�ekte aus der Digitali-
sierung und Transformation unserer 
Geschäfte führten im Vergleich zu 
20141 zu einem leichten Rückgang der 
Strom- und Wärmeverbräuche (-2% 
bzw. -4%) sowie der Papier- und Ab-
fallmengen (-4% bzw. -2%). Anstiege 
sind aufgrund steigender Mitarbeiter-
zahlen und besserer Datenqualität 
hingegen beim Wasserverbrauch wie 
auch bei den Treibsto�verbräuchen 
und Geschäftsreisetätigkeiten zu 
verzeichnen. Die bilanzierten Treib-
hausgase blieben im Vergleich zum 
Vorjahr nahezu unverändert. Einem 
leichten Anstieg der direkten Emissi-
onen (Scope 1 und 2) steht dabei eine 
Reduzierung der indirekten Emissi-
onen (Scope 3) gegenüber.

1 Daten aus dem Jahr 2014 wurden in der Klima-
bilanz 2015 für eine bessere Vergleichbarkeit 
bereinigt.

Umweltauswirkungen 
seit 2008 rückläufig

Mark Fabisch, 
Director Corporate 
Responsibility/
Umwelt, erarbeitet 
Strategien und 
Initiativen für 
bereichs-
übergreifende 
Umweltthemen und 
koordiniert die
internationale  „be 
green“-Arbeits gruppe 
von  Bertelsmann.

Statements 
zur Klimabilanz

Welche Schwerpunkte im Umwelt-
management setzen die verschiedenen 
Bertelsmann Geschäftsfelder? Welche 
Entwicklungen zeigt jeweils ihre  
Klimabilanz? Sechs Experten geben 
Auskunft.

GRI G4-EN1, G4-EN3, G4-EN6, G4-EN15-17, G4-EN19, G4 EN22-23; UNGC VII-IX
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Als produzierende Unternehmen wollen wir die Umwelteinwirkungen bei 
der Herstellung unserer Printprodukte möglichst gering halten. Relevante 
�emen sind dabei die Energiee�zienz von Produktions- und Abluftreini-
gungsanlagen sowie die verantwortungsvolle Bescha�ung von Rohsto�en 
wie Papier oder Farben. 

Bei einem Bedarf von knapp 250 GWh elektrischer Energie und etwa 360 
GWh thermischer Energie im Jahr 2015 ist Energiee�zienz für uns essen-
ziell. Hierfür leistet das neue Blockheizkraftwerk (BHKW) am Tief- und 
 O�setdruckstandort Dresden einen wichtigen Beitrag. Mehr als 80 Prozent 
des Strombedarfs werden dort durch Eigenerzeugung gedeckt. Die anfal-
lende Abwärme ersetzt die sonst separat zu erzeugende Prozesswärme. Der 
Betrieb der Anlage führt zu einem deutlich besseren CO

2
-Fußabdruck im 

Vergleich zur Stromversorgung aus dem ö�entlichen Netz (im „Deutschland-
Mix“). Dezentrale Erdgas-BHKW sind – wie Energiesparen und der Ausbau 
erneuerbarer Energie – auf dem Weg zur Energiewende ein wichtiger Bau-
stein. Dennoch stellen sie nur eine Übergangstechnologie dar, da nach wie 
vor fossile Brennsto�e zum Einsatz kommen.

In der Papierbescha�ung konnte – bei einem Anstieg der selbst bescha�ten  
Papiermengen um 3 Prozent – der ausgewiesene Anteil an zerti�ziertem 
 Papier auf 32 Prozent erhöht werden (vgl. 27 % 2014).

Durch fortwährende Anstrengungen im Um-
welt- und Klimaschutz, einem Schwerpunkt-
thema der Corporate Responsibility-Aktivi-
täten von Penguin Random House, ist es uns 
gelungen, Jahr für Jahr hohe Einsparungen 
zu erzielen und zuletzt den CO2-Ausstoß ge-
genüber 2014 um knapp 10 Prozent zu redu-
zieren. Zu den umgesetzten Initiativen gehört 
neben betrieblichen Optimierungen auch 
die Zusammen legung von Büro- und Lager-
räumen. Dies trug dazu bei, den Energiever-
brauch um 19 Prozent zu senken. Besonders 
stolz sind wir darauf, für unsere Bücher um-
weltfreundliches Papier zu verwenden. 2015 
stammten 93 Prozent des eingekauften Papiers 
aus nachhaltigen Quellen und/oder aus recy-
celten Materialien. Auch in Zukunft bleibt öko-
logische E�zienz für Pen guin Random House 
ein Fokus thema. Wir wollen auf unseren bis-
herigen Erfolgen aufbauen und unser Enga-
gement für eine lebenswerte Umwelt und ein 
intaktes Ökosystem weiter ausbauen.  

Energieeffizienz und 
Rohstoffe im Fokus

Papier aus 
nachhaltigen Quellen 

Lars Peters 
ist Leiter Energie management bei  
Prinovis Deutschland. Im Zuge des Umwelt- 
Reporting berichtet er für die  Einheiten 
Prinovis Deutschland und UK  sowie für die 
Bertelsmann Printing Group-Druckereien  
in den USA.

Michael DeFazio 
ist Vice President im 
Bereich Papier einkauf und 
Produktionsplanung bei 
Penguin Random House 
US. Seit 2008 leitet er das 
Engagement für Umwelt- 
und Klimaschutz.

GRI G4-EN1, G4 EN-3-6, G4-EN19; UNGC VII, IX
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Als führendes Unternehmen im Sender-, Inhalte- und Digital-
geschäft gehört die RTL Group nicht zu jenen Industrien, die 
hohe Mengen an Rohsto�en und fossilen Brennsto�en verbrau-
chen. Dennoch ist die RTL Group stark abhängig von Energie. 
Treibhausgasemissionen entstehen also vornehmlich durch 
den Stromverbrauch. Um die Umwelteinwirkungen der lokalen 
Geschäfte e�ektiv zu reduzieren, fokussiert sich die RTL Group 
daher auf die verantwortungsvolle Nutzung von Elektrizität, Kli-
matisierung und Wasser sowie die Stromversorgung für Rund-
funk und IT-Server. 

Seit 2008 hat die RTL Group die Qualität ihrer Umweltdaten 
stetig verbessert. Dies ermöglicht den Geschäftsbereichen, ihre 
Entwicklung zu kontrollieren und tragfähige Maßnahmen hin-
sichtlich Energie-, Wasser- und Papierverbrauch sowie Ge-
schäftsreisen und Abfallmengen zu ergreifen. 2015 wurden der 
Gesamtenergieverbrauch und die Treibhausgasemissionen er-
neut durch lokale Investitionen in Energiesparmaßnahmen und 
in Infrastrukturverbesserungen reduziert. Hierdurch wurden 
auch �nanzielle Einsparungen erzielt. Diese Kennzahlen und 
Initiativen zeigen, dass die RTL Group auf einem guten Weg ist, 
ihre Schadsto�emissionen, wie 2010 vereinbart, bis 2020 um 
20 Prozent im Vergleich zum Anfangsniveau von 2008 zu senken.

Bei Arvato SCM Solutions haben wir 2015 mit einem Site- 
 Effi ciency-Projekt zur Erfassung und Verbesserung der 
Gebäude e� zienz der deutschen Logistikstandorte begonnen. 
Fast zeitgleich verp�ichtete der Gesetzgeber Unternehmen zur 
Durchführung von Energiee�zienzaudits in Deutschland.

Mehr als 20 Logistikstandorte mit ca. 825.000 Quadratme-
ter Fläche wurden untersucht, Transparenz über die Betriebs-
kosten wie Energie, Entsorgung oder Reinigung gescha�en und 
Maßnahmen zur Steigerung der Energiee�zienz und Einspa-
rung von Kosten identi�ziert. Zudem wurde ein Monitoring der 
Standort-Performance aufgesetzt, um weitere Einsparpoten-
ziale zu erfassen und zu heben.

Durch die enge Zusammenarbeit bei den �emen Site-E�-
ciency, Energiee�zienzaudits und Bertelsmann Umwelt-
datenerhebung konnten erhebliche Synergien erzielt werden. 
So konnte die Qualität der Energiedaten verbessert und der 
Aufwand für die Energieaudits deutlich reduziert werden.

Das �ema Energiee�zienz wird bei Arvato SCM Solutions 
weiterhin ein wichtiges �ema bleiben, um bei dem geplanten 
Wachstum der Logistik�ächen auch unsere Auswirkungen auf 
die Umwelt und das Klima weiter zu minimieren. Die Voraus-
setzungen hierfür haben wir mit dem Site-E�ciency-Projekt 
und den Energieaudits gescha�en. 

Effiziente 
Logistik

Tun van Rijswijck
ist Chief Operating Officer von BCE,  
Europas Marktführer für technische 
Dienstleistungen in den Bereichen 
 Fernsehen, Radio, Produktion und  
Telekommunikation. 2012 wurde  
er zum Chief Environmental Officer  
der RTL Group berufen. 

Bernhard Lembeck 
leitet den Bereich Logistics Engineering 
innerhalb von Arvato SCM Solutions. Sein 
Team unterstützt die verschiedenen Industrie- 
bereiche von Arvato SCM Solutions bei  
der Logistikplanung, Realisierung und Opti-
mierung der nationalen und internationalen 
Logistikgeschäfte und -standorte.

Energieverbrauch und 
Emissionen reduziert

GRI G4-EN1, G4-EN3, G4-EN6, G4-EN8, G4-EN19, G4-EN30; UNGC VII, IX
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Weniger Strom 
durch Virtualisierung 
von Servern

Insgesamt sehen wir beim Ver-
gleich der Umweltkennzahlen 
2015 mit denen von 2014 einen 
leichten Rückgang beim Stromver-
brauch und bei den Emis sionen 
im Zusammenhang mit Geschäfts-
reisen. 

Die Reduzierung beim Strom-
verbrauch ist im Wesentlichen auf 
technologische Entwicklungen 
zurückzuführen. Aktuelle IT-Hard-
ware hat einen geringeren Ener-
gieverbrauch als die Vorgängermo-
delle, durch die Virtualisierung der 
Server sinkt die Anzahl der Server.

Bei den Geschäftsreisen erken-
nen wir einen verantwortungs-
vollen Umgang bei der Auswahl 
der Verkehrsmittel (z.B. Bahn statt 
Flug) und bei der Reduzierung der 
Reisen (z.B. Ersatz durch Video-
konferenzen). 

Mit der Umstellung der Daten-
erfassung auf einen jährlichen 
Turnus ergibt sich eine bessere 
Vergleichbarkeit zu den Werten der 
letzten Umweltdatenerfassung.

Wesentliches �ema im Zu-
sammenhang mit der Ermittlung 
der Umweltkennzahlen war 2015 
die Durchführung der Energieau-
dits, die gemäß Energiedienstlei-
stungsgesetz (EDL-G) in Deutsch-
land gefordert werden. Durch die 
Abstimmung einer gemeinsamen 
Strategie im Netzwerk der „be 
green“-Umweltinitiative für die 
Durchführung der Audits konnten 
wir den zeitlichen und �nanzi-
ellen Aufwand für alle Beteiligten 
deutlich verringern und uns auf 
die Verbesserung der Flächenwirt-
schaftlichkeit und Services in den 
genutzten Immobilien fokussieren. 

Sven Wolter
ist Wirtschafts-
ingenieur und 
Immobilienökonom 
und als Leiter Interne 
Services verant-
wortlich für das 
Corporate Real Estate 
Management bei 
G+J in Deutschland. 
Als Mitglied der  
„be green“-Umwelt-
initiative ist er bei 
G+J Ansprechpartner 
für die Umweltkenn-
zahlen zu Immobilien 
und Mobilität.
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Bertelsmann Corporate Center China

Schritt für Schritt  
zum Umweltschutz

Auch in China hieß es 2015 wieder: be green! 
Die Bertelsmann-Divisionen Arvato, BMG, 
Penguin Random House und das Corporate 
Center luden zwölf Familien zum Umwelttag 
ein. Gemeinsam wurden Trickfilme zu Klima-
schutz und Nachhaltigkeit angeschaut und 
Taschen aus recycelter Baumwolle hergestellt. 
Zudem konnten die Mitarbeiter aller Divisionen  
an einem „be green Day Walking Race“ teil-
nehmen. 

Verlagsgruppe Random House Deutschland

Das erste Buch aus Apfelpapier

Im Mosaik Verlag ist im Oktober 2015 das weltweit 
erste Buch erschienen, dessen Papier aus Apfel-
resten hergestellt wurde. Das Kochbuch „A modern 
way to eat“ wurde auf dem Papier des Entwicklers 
Frumat gedruckt, der dafür zellulosehaltige Apfel-
reste nutzt. Davon fallen jährlich mehrere 1.000 Ton-
nen als Industrieabfälle an. Diese werden getrock-
net, zermahlen und mit chlorfrei gebleichter sowie 
FSC-zertifizierter Zellulose zu Papier verarbeitet. Für 
die Produktion wird nur erneuerbare Energie ver-
wendet. So entstand ein rundum nachhaltiges Buch, 
in dem Autorin Anna Jones auf 360 Seiten vegeta-
rische und vegane Rezepte präsentiert. 

Pflanzen setzen in der Wüste, 
Fahrgemeinschaften im Groß-
stadtverkehr bilden, mit dem 
Fahrrad zur Arbeit radeln oder 
einfach den Arbeitsablauf so 
effizient organisieren, dass beim 
Stromverbrauch gespart werden 
kann – rund um den Globus 
haben 60 Bertelsmann-Firmen 
2015 den fünften „be green 
Day“ gefeiert. Die Mitarbeiter 
beteiligten sich an Aktionen, die 
für die Bedeutung von Nach-
haltigkeit sensibilisieren und das 
Unternehmen grüner machen 
sollen.

RTL CBS Asia Entertainment Network

Ein Geschenk, das  
aufmerksam macht

RTL CBS Asia Entertainment Network hat mit 
der Organisation Water.org eine eigene Trink-
flasche produziert. Diese wird an Abonnenten und 
Kunden verschenkt. RTL CBS Asia Entertain ment 
Network will damit auf die Wasserknappheit in 
Asien aufmerksam machen und dafür sensibilisie-
ren, Wasserflaschen wiederzuverwenden.  
Das Produkt ist frei von BPA – Biphenol A, einer  
Chemikalie, die häufig für Plastikflaschen ver-
wendet wird und gesundheitsschädlich sein soll. 

Mohn Media

Noch mehr  
Firmen am 
eigenen Netz

Das Mohn-Media-Ener-
giezentrum hat seine 
Fernwärmeversorgung 
ausgebaut. Nun 
beliefert die Kraft-Wär-
me-Kälte-Kopplungs-
anlage über zahlreiche 
Bertelsmann-Firmen 
hinaus drei weitere 
Gütersloher Unterneh-
men mit Strom und 
Wärme: das neue Miele 
Logistikzentrum, die 
Verkehrsbetriebe und 
 die Gasentspannungs-
station der Stadtwerke.

Bertelsmann Corporate Center

Azubis setzen sich ein

Marcelo de Jesus Agostinho, 
Laura Hagedorn und Elena 
Rosenmeier wurden am „be 
green Day“ von 336 Mitarbeitern 
zum Siegerteam des Azubi- 
Kreativ-Wettbewerbs gekürt. Sie 
überzeugten mit ihrer Idee, die 
Kollegen im Corporate Center 
mit einem  „Reminder-Sticker“ 
für Umwelt und Klimaschutz zu 
sensibilisieren.  

Bertelsmann „be green Day“

Hier finden Sie alle Aktionen im Überblick:
begreenday.bertelsmann.com

GRI G4-DMA Materialien, Energie; UNGC VII-IX
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In Kürze       Ökoeffizienz

Gemeinsam mit unseren Mitarbeitern und im 
Dialog mit unseren Stakeholdern streben wir 
danach, unsere vielfältigen Geschäfte möglichst 
umweltschonend zu gestalten.“

  Was verstehen wir darunter?  

Unter Ökoeffizienz verstehen wir den verantwortungsvollen und effizienten Einsatz 
und die nachhaltige Beschaffung von Energie und natürlichen Ressourcen. Besondere 
Bedeutung hat hier die für unsere Printmedien-Geschäfte wichtigste Ressource Papier.

  Warum ist das Thema für uns wichtig?  

Für eine nachhaltige, lebenswerte Zukunft unserer Gesellschaft spielen Umwelt- und 
Klimaschutz eine Schlüsselrolle. Die negativen Auswirkungen unserer Geschäfte auf 
Umwelt und Klima zu reduzieren, aktiv für Umweltschutz einzutreten und innovative 
Produkte und Lösungen zu entwickeln ist daher für uns essenziell.

  Was bringt es uns?  

Effizienz ist ein Erfolgstreiber wirtschaftlichen Handelns. Ökologisch effizient handeln 
wir daher nicht nur auf Basis eigener und gesellschaftlicher Ansprüche, sondern  
weil sich dies auch im Einsatz von Energie und in der Beschaffung von Rohstoffen kurz-, 
mittel- oder langfristig bezahlt macht.

  Wo liegen Chancen und Herausforderungen?  

Die Digitalisierung fördert die Dematerialisierung von Konsum und macht unsere 
Geschäfte unabhängiger von begrenzten natürlichen Ressourcen. Zunehmenden 
regulatorischen Anforderungen begegnen wir durch steigende Transparenz über die 
Umweltauswirkungen entlang unserer Wertschöpfungskette. In Kombination mit 
effektivem Energiemanagement sehen wir die Chance, auf diese Weise Kosten zu 
sparen und unseren ökologischen Fußabdruck zu reduzieren.

  Wie setzen wir das Thema um?  

Energie- und Umweltmanagement werden lokal von den Geschäftsleitungen unserer 
Firmen verantwortet. Unterstützung erhalten diese durch eine bereichsübergreifende 
Arbeitsgruppe, die konzernweite Instrumente erarbeitet und Projekte wie die Erstel-
lung der Bertelsmann Klimabilanz oder den weltweiten Bertelsmann „be green Day“ 
koordiniert. 

5

4

3

2

1

2°
C

Klimaschutz
Bertelsmann unterstützt das Ziel,  
die globale Erderwärmung auf unter 
2° C zu begrenzen.

1,8 7Mio.
Materialverbrauch 
1,87 Millionen Tonnen Papier wurden 
2015 in unseren Verlagen und  
Druckereibetrieben verarbeitet.

70%
Wertstoffkreislauf 
Über 70% des durch uns eingekauf-
ten Papiers ist Recyclingpapier oder 
stammt aus nachhaltig zertifizierten 
Quellen.

-50%
Emissionen
Die von Bertelsmann bilanzierten  
Treibhausgase für Energie, 
Transporte und Geschäftsreisen 
wurden seit 2008 weltweit um 
mehr als 50 % gesenkt.

GRI G4-DMA Materialien, Energie, Emissionen, G4-EN1, G4-EN2, G4-EN19; UNGC VII-IX
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Corporate Citizenship
 

Bertelsmann versteht sich als Teil und Partner der Gesellschaft.  
In diesem Sinne wollen wir uns als guter Bürger für ein lebens-
wertes Umfeld einsetzen und einen Leistungsbeitrag für die  
Gesellschaft erbringen. Dazu gehört auch, dass wir uns mit  
unseren Medien, unseren Dienstleistungen, unserem Know-how 
und auch finanziell dort engagieren, wo außerhalb des Unter-
nehmens Hilfe und Unterstützung benötigt werden. 

Viele Menschen möchten Flüchtlingen helfen, zum Beispiel mit Sprachunterricht, wissen jedoch oft nicht, wie sie ihre Unterstützung 
finanzieren sollen. Deshalb hat die Bürgerstiftung Gütersloh den Spendenfonds „Engagement für Flüchtlinge“ eingerichtet, der 
Privatpersonen und Institutionen aus der Stadt und dem Kreis unbürokratisch und zügig mit Geldmitteln unterstützt. Zum Auftakt 
spendete Bertelsmann 50.000 Euro und bittet gemeinsam mit der Bürgerstiftung ausdrücklich um weitere Spenden von Bürgern, 
Unternehmen und anderen Institutionen. Personalvorstand Immanuel Hermreck: „Das menschliche Schicksal der Flüchtlinge berührt 
uns alle, und deshalb unterstützen wir diese Initiative. Bertelsmann ist Gütersloh und den Idealen der Bürgerstiftung seit vielen 
Jahren verbunden. Wir wollen Menschen in Gütersloh unbürokratische und konkrete Unterstützung geben.“ 

Bertelsmann

Helfen vor Ort

Deutsch als Schlüssel zur Integration: Die Bürgerstiftung Gütersloh fördert Sprachkurse für Flüchtlinge an der Volkshochschule.

GRI G4-DMA Lokale Gemeinschaften; UNGC I
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Gütersloher, die sich ehrenamtlich für Flüchtlinge engagieren möch-
ten, können sich auf der Website www.fluechtlingshilfe-guetersloh.de  
über Organisationen mit Unterstützungsbedarf informieren: Wo ist 
Hilfe möglich? Welche Sachspenden werden dringend benötigt? Und 
wo kann man sich auch einbringen, wenn man nicht so viel Zeit hat? 
Konzipiert und umgesetzt wurde das Online-Angebot für die lokale 
Diakonie und die Stadt Gütersloh von Bertelsmann-Auszubildenden 
wie Benedikt Gruber: „Als wir im letzten Jahr bemerkt haben, dass 
der Ansturm an Hilfsbereitschaft überhaupt nicht bewältigt werden 
konnte, sind wir auf die Idee gekommen, mit der Expertise von uns 
Azubis eine Website zu erstellen.“ Pro bono und über Wochen haben 
sich die angehenden Mediengestalter um das Layout gekümmert, 
die Fachinformatiker die IT-Struktur aufgebaut und die Kaufleute das 
Projekt organisiert und koordiniert sowie die Seite mit Text bestückt. 
Bertelsmann stellte der Diakonie über die Website hinaus 10.000 Euro 
für lokale Flüchtlingshilfeprojekte zur Verfügung. 

Bertelsmann

Azubis vernetzen 
Flüchtlingshilfe

Mediengruppe RTL Deutschland

Willkommen auf 
Arabisch

„Marhaba – Ankommen in Deutschland“: So heißt die Sendung von 
Constantin Schreiber, die N-TV ursprünglich als wöchentliche Web serie 
für Flüchtlinge entwickelt hatte. Im September 2015 schaffte es  
das Format dank positiver Resonanz als Talkshow ins TV-Programm. 
Moderator Constantin Schreiber erklärt Menschen, die aus ihrer 
Heimat fliehen mussten, jede Woche fünf Minuten lang auf Arabisch, 
wie Deutschland tickt. Die Themen sind vielfältig: Mal geht es um  
das Grundgesetz, mal um Religionsfreiheit oder um die Rolle der Frau,  
mal um ganz alltägliche Informationen wie Essgewohnheiten oder 
Freizeitangebote. Das Format wurde mit dem Grimme-Preis gewürdigt, 
der zu den renommiertesten Auszeichnungen für Fernsehsendungen 
in Deutschland zählt.

Udacity

Uni-Stipendien für Flüchtlinge

Die US-amerikanische Online-Universität Udacity vergibt Stipendien an 
Flüchtlinge, die in Deutschland leben. „Wir setzen uns immer gern für 
humanitäre Zwecke ein. Wir haben rund 2.000 Stipendien in Ägypten 
vergeben und etwa weitere 1.000 in Indien. Mit dieser neuen Initiative 
wollen wir den vielen Flüchtlingen in Deutschland helfen“, so Sebastian 
Thrun, der aus Deutschland stammende Gründer und CEO von Udacity. 
Auf diese Weise will das Unternehmen einen Beitrag zur beruflichen 

Integration von Menschen leisten, die sich nach ihrer Flucht vor Krieg und 
Gewalt in ihrem Heimatland in Deutschland eine neue Zukunft aufbauen 
wollen. An der Online-Universität können die Flüchtlinge unterschied-
liche Studiengänge absolvieren, vor allem in den für viele Unternehmen 
besonders interessanten Bereichen IT und Technologie. Udacity verzichtet 
bei den Stipendiaten auf die monatliche Teilnahmegebühr. Bertelsmann 
ist seit September 2014 an dem Unternehmen beteiligt.
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Auf dem Höhepunkt der Flüchtlingswelle im Sep-
tember 2015 riefen Geschäftsführung und Betriebs-
rat von Gruner + Jahr in Hamburg die Aktion „Gruner 
+ Jahr packt an!“ ins Leben. Die Idee: Jeder Mitar-
beiter kann sich zwei Stunden pro Woche innerhalb 
der Arbeitszeit für Flüchtlinge engagieren. Auf diese 
zwei Stunden bezahlter Arbeitszeit muss er zwei 
Stunden Freizeit „drauflegen“. So entstehen vierstün-
dige Schichten ehrenamtlicher Arbeit.  
CEO Julia Jäkel schrieb damals an die Mitarbeiter: 
„Die Hilfsbereitschaft für Menschen in Not ist bei 
den Kolleginnen und Kollegen dieses Hauses schon 
immer sehr ausgeprägt gewesen. Die Geschäfts-
führung findet die Initiative ,G+J packt an‘ großartig. 
Wir hoffen, dass sich genug Freiwillige finden wer-
den.“ Der Vorsitzende des Betriebsrats Hamburg, 
Frank Donovitz, ergänzte: „Schon seit Monaten – 
teils seit Jahren – engagieren sich Kolleginnen und 
Kollegen für Flüchtlinge und gegen Fremden-
feindlichkeit – privat, publizistisch oder im Rahmen 
un seres Programms G+J Commitment. Dieses En-
gagement zum Unternehmensthema zu machen und 
für alle Interessierten zu öffnen ist jede Unterstüt-
zung wert. Denn die Menschen und ihre Betreuer 
brauchen jetzt unsere helfenden Hände.“ Innerhalb 

einer Woche hatten sich über 180 Mit arbeiter von 
G+J gemeldet, die „anpacken“ wollten. Gestartet 
wurde das Projekt mit Umzugs hilfe für die Ham-
burger Kleiderkammer. Innerhalb von sechs Einsatz-
tagen leisteten 105 Kollegen gut 400 Einsatzstunden 
und verpackten zunächst mehr als 60 Pa letten mit 
Bekleidung, um sie dann in der Erstaufnahmeein-
richtung in Rahlstedt wieder auszupacken. In einer 
weiteren Aktion übernahm die „stern“-Redaktion im 
Oktober 2015 für ein Jahr eine Paten schaft für eine 
Einrichtung der Folgeunter bringung und engagiert 
sich dort auf vielfältige Art und Weise. Die „Geo-
lino“-Redaktion wiederum spielte und bastelte einen 
Tag mit Flüchtlingskindern in der Erst aufnahme-
einrichtung in Hamburg-Bergedorf. 2016 liegt ein 
weiterer Schwerpunkt auf dem Engagement im  
Bereich des Deutsch unterrichts. Vier Sprachkurse  
finden inzwischen in den Abendstunden im Verlags-
haus statt. Ein gutes Dutzend G+J-Mit arbeiter be-
treut insgesamt 40 junge Frauen und Männer und 
hilft ihnen, Deutsch zu lernen. Gruner + Jahr stellt 
dafür kostenlos Räume und die Unterrichtsmateria-
lien zur Verfügung. Weitere, vielfältige Aktionen  
werden folgen – denn Integration und Willkommens-
kultur sind eine langfristige Aufgabe.

Gruner + Jahr

Wie aus Kollegen Helfer 
werden – und Deutschlehrer Gruner + Jahr

Ein Schal  
fürs Leben

Der Erfolg hat ganz Gruner + 
Jahr überwältigt. Im Winter 
2014/2015 hatten das bekannte 
Frauenmagazin „Brigitte“ und 
die weltweit größte unabhän-
gige Kinderrechtsorganisation 
„Save the Children“ gemein-
sam die Aktion „Ein Schal fürs 
Leben“ initiiert. Leserinnen 
kauften oder strickten einen De-
signerschal und trugen ihn am 
10. Dezember, dem Unterstüt-
zertag für syrische Flüchtlings-
kinder und Tag der Menschen-
rechte. Das Ergebnis kann sich 
sehen lassen: Die „Brigitte“-Le-
serinnen haben 17.714 Schals 
gestrickt oder gekauft. Aus dem 
Erlös aus Wolle- und Schalver-
kauf kamen, ergänzt um direkte 
Spenden, insgesamt rund 
150.000 Euro zugunsten der 
Aktion zusammen.

Die „Geolino“-Redaktion brachte Farbe in die Erstaufnahmeeinrichtung in Hamburg-Bergedorf – im wörtlichen wie im übertragenen Sinn.

Brigitte Huber, 

Chefredakteurin „Brigitte“

GRI G4-DMA Lokale Gemeinschaften; UNGC I
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Eindringliche Bilder 

In außergewöhnlichen Fotografien spürten der Kunstfotograf Yuri Dojc und 
die Filmemacherin Katya Krausova historischem jüdischen Leben in der Slo-
wakei nach. Bertelsmann hat ihre Sammlung „Last Folio“ nach Deutschland 
in die Staatsbibliothek zu Berlin geholt. Die Wanderausstellung zeigt die  
vielleicht letzten Zeugnisse historischer jüdischer Kultur in der Slowakei: ver-
lassene Gebäude, religiöse Artefakte und immer wieder Bücher, aus denen 
bis zu den Massendeportationen in die Konzentrations- und Vernichtungs-
lager der Nationalsozialisten gelesen, gelehrt und gebetet wurde. „Meine 
Arbeit der vergangenen zwei Jahrzehnte fängt ein, was von einer Kultur und 
einem Volk übrig bleibt, das von der Ideologie eines früheren Berlin zerstört 
wurde. Für mich ist es deshalb auch eine Hommage an das ‚neue Berlin‘ 
– und es bedeutet mir persönlich sehr viel, dieses Projekt in der Staatsbiblio-
thek und in ebendieser Stadt zu präsentieren“, erklärte Fotograf Yuri Dojc. 

Neues Leben für den müden Tod

Bertelsmann sponsert die digitale Restaurierung eines frühen Meisterwerks von „Metro-
polis“-Regisseur Fritz Lang durch die Friedrich-Wilhelm-Murnau-Stiftung und engagiert  
sich als Kreativunternehmen mit langer eigener Filmtradition damit erneut für den Erhalt des 
deutschen Filmerbes. Der Stummfilm „Der müde Tod“, kurz nach dem Ersten Weltkrieg 
gedreht, gilt als Reflexion auf die Traumata des Kriegsgeschehens. Fritz Lang avancierte mit 
diesem Werk zu einem der führenden und im Ausland gefeierten deutschen Regisseure.  
Von der legendären Produktion aus dem historischen Erbe der UFA, Teil der RTL Group-Tochter 
FremantleMedia, ist keine zeitgenössische Kinokopie mehr erhalten. In den später herge-
stellten Kopien fehlt die Färbung, die den Klassiker des Weimarer Kinos einst auszeichnete  
und die nun nach zeitgenössischen Vorbildern wiederhergestellt wurde. Bertelsmann war 
2014 bereits Hauptsponsor der preisgekrönten digitalen Restaurierung des Stummfilm-
klassikers „Das Cabinet des Dr. Caligari“ von Robert Wiene. 

Bertelsmann

Förderung von Lese- und Filmkultur

Leseerinnerungen 
schaffen 

Bertelsmann setzt sein Engage-
ment für Schüler in Gütersloh 
fort: Das Unternehmen spen-
dete 2015 erneut 40.000 Euro, 
um den Erhalt der Bibliotheken 
an neun weiterführenden 
Schulen in der Stadt zu sichern. 
Das Geld trägt unter anderem 
dazu bei, die Vollzeitstelle einer 
Schulbibliothekarin zu fördern. 
Über die finanzielle Unterstüt-
zung hinaus erhalten die Schu-
len Medienpakete mit Büchern 
und Zeitschriften-Abonnements 
im Wert von insgesamt rund 
8.000 Euro. 
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Penguin Random House U.S.

Vorleser  
machen Leser

Auch Penguin Random House US schenkt seinen 
Mitarbeitern Zeit, um sich zu engagieren: zwei 
Arbeitstage pro Jahr. Das Unternehmen hat sich zum 
Ziel gesetzt, dass die Belegschaft dieses Angebot voll 
ausschöpft und bis 2020 40.000 Arbeitstage in Frei-
willigenarbeit investiert – zum Beispiel als Lese paten 
für Schüler, die erste Anzeichen von Schreib- und 
Leseschwäche zeigen.

Penguin Random House U.S.

National 
Readathon Day

Im Januar 2015 fiel der 
Startschuss für den National 
Readathon Day. Penguin 
Random House hat diese 
Fundraising-Veranstaltung und 
Social-Media-Kampagne in 
Zusammenarbeit mit der  
National Book Foundation ins 
Leben gerufen, um die 
Lese- und Schreibfähigkeit von 
Kindern aller Altersstufen zu 
fördern. In Bibliotheken, 
Schulen, Buchhandlungen, zu  
Hause und auf Social-Media- 
Plattformen kamen an diesem 
Tag Menschen zum Lese- und 
Spendenmarathon zusammen. 
Die Initiative schaffte es auf 
Tausende Einträgen in sozialen 
Netz werken und stärkte damit 
– ganz im Sinne der Mission 
von Penguin Random House 
– die Leidenschaft fürs  
Lesen. Insgesamt wurden 
über 100.000 Dollar Spenden 
gesammelt, die den Förder-
programmen der National 
Book Foundation zugutekom-
men. Der zweite Readathon 
Day wurde im Mai 2016 in 
Zusammenarbeit mit der 
American Library Association 
durchgeführt und unterstützte 
Leseprogramme in öffent-
lichen Büchereien.

Penguin Random House UK

Bücher kaufen 
für den guten Zweck

Waterstones, die größte Buchhandelskette Großbritanniens, und die Hilfsorganisation 
Oxfam starteten 2015 die Kampagne „Buy Books for Syria“ (Kauft Bücher für Syrien). 
Mit Buchspenden der größten Verlage des Landes – allen voran Penguin Random 
House UK – verkaufen die Filialen Bestseller von Autoren wie Marian Keyes, Ian Rankin 
oder Salman Rushdie. Der gesamte Verkaufserlös geht an die Oxfam-Hilfs aktion für 
Flüchtlinge aus Syrien. Zudem verzichten die Autoren auf ihren Erlösanteil, sodass 
 jeder Penny in die Hilfe fließt. Auf diese Weise sind mittlerweile über eine Million Pfund 
für Syrien zusammengekommen.

Unser Beitrag für 
die Gesellschaft

Markus Dohle
Mitglied des Bertelsmann-Vorstands, CEO Penguin Random House

Bei Penguin Random House sind wir stolz dar-
auf, das Vermächtnis von Bertelsmann – eines 
Unternehmens, das sich auf Bücher gründet – 
weiterzutragen und einen Wertbeitrag für die 
Gesellschaft zu leisten. Als weltgrößter Publi-
kumsverlag wollen wir eine Wirkung erzielen, 
die die Kraft unserer Geschichten und unserer 
Investitionen in neue Ideen, Stimmenvielfalt 

und Kreativität noch potenziert. Mit unseren 
Verlagsprogrammen, Partnerschaften und 
Spendeninitiativen setzen wir uns weltweit für 
Medienkompetenz und Lesekultur, Meinungs-
freiheit und ökologische Nachhaltigkeit ein. Was 
wir damit zum Ausdruck bringen, ist letztlich un-
ser Glaube an die Kraft von Büchern, Leben zu 
verändern und Menschen zusammenzubringen.

GRI G4-DMA Lokale Gemeinschaften; UNGC I
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Mediengruppe RTL Deutschland

Rekorde zum Jubiläum
Am 19. November 2015 drückte Moderator Wolfram Kons zum 20. Mal auf den roten Button, um den RTL - 
Spendenmarathon zu starten. Nicht nur die Dauer von 30 Stunden war rekordverdächtig – auch das Ergebnis 
schlug alle Rekorde: Bis kurz nach Mitternacht wurden 10.068.215 Euro gesammelt. Viele Zuschauer, aber auch 
zahlreiche deutsche Prominente unterstützten das Engagement für Kinder. „Gerade in diesen bewegten Zeiten 
bin ich mehr als überwältigt von der enormen Spendenbereitschaft unserer Zuschauer und dem engagierten 
Einsatz all unserer Unterstützer. Mit dem gesammelten Geld werden wir, neben unseren internationalen Pro-
jekten, vor allem auch in Deutschland Not leidenden Kindern helfen – seien es sozial benachteiligte, schwer-
kranke oder Flüchtlingskinder. Ich verspreche, dass jeder gespendete Euro ohne einen Cent Abzug ankommt!“, 
so Charity-Gesamtleiter Kons. Seit dem ersten RTL -Spendenmarathon 1996 hat die Stiftung „RTL – Wir helfen 
Kindern“ insgesamt mehr als 144 Millionen Euro gesammelt und weit mehr als 140 Kinderhilfsprojekte unter-
stützt. Zehntausenden Kindern in Deutschland und aller Welt konnte so nachhaltig geholfen werden.

Mediengruppe RTL
Deutschland

Rote Bänder 
zeigen Solidarität

29.434 Euro für rote Plastikarm-
bänder – mit der richtigen Idee 
bringen auch einfache Mittel 
eine beachtliche Summe für 
einen guten Zweck. Die Vox-Ei-
genproduktion „Club der roten 
Bänder“ erzählt von einer Grup-
pe schwer kranker Jugendlicher, 
die eine lange Zeit im Kranken-
haus verbringen muss. In dieser 
besonderen Situation gründen 
die Teenager einen Club, dessen 
Mitglieder rote OP-Armbänder 
tragen – und gemeinsam durch 
dick und dünn gehen. Die Serie 
hat Vox zu einer besonderen 
Aktion inspiriert: Fans der Show 
konnten auf der Sender-Website 
Interesse an einem roten Band 
anmelden. Jedem, der ange-
fragt hatte, sendete Vox sechs 
Exemplare zu, die an Freunde 
und Kollegen verteilt werden 
konnten. Zudem ermutigte der 
Sender alle Bandträger, an eine 
von drei Wohltätigkeitsorgani-
sationen zu spenden, die im 
Zusammenhang mit dem Thema 
der Serie stehen. Die Aktion war 
ein voller Erfolg: In den ersten 
sechs Stunden nach Aktionsstart 
gingen 18.000 Anträge auf rote 
Bänder ein, insgesamt wurden 
200.000 Stück verschickt. Auch 
Prominente unterstützten die 
gute Sache auf verschiedenen 
Social-Media-Plattformen. Die 
Spenden an die drei Organisati-
onen beliefen sich auf mehr als 
9.000 Euro. Und Vox erhöhte um 
20.000 Euro.

Bei der Télévie-Fundraising-Veranstaltung 2015 von RTL Belgium sind 9.502.675 Euro für die Krebsforschung 
zusammengekommen. Seit ihrer Gründung im Jahr 1989 hat die Organisation insgesamt über 162 Millionen 
Euro gesammelt, um insbesondere Leukämie bei Kindern zu bekämpfen. Neben Journalisten und Mode-
ratoren des Senders unterstützten auch VIPs, Wissenschaftler und Freiwillige die Spendenaktion. In einem 
kulinarischen Duell traten zum Beispiel der belgische Premierminister Charles Michel und Maggie de Block, 
Ministerin für Gesundheit und Soziales, gegeneinander an. Zeitgleich sammelte RTL Lëtzebuerg mit dem 
Télévie-Programm in Luxemburg 1,5 Millionen Euro ein – ein weiterer Rekord.

RTL Belgium / RTL Lëtzebuerg

Belgien und Luxemburg 
gegen den Krebs

Rekordergebnis des  

Télévie 2015 in Belgien –  

am Ende des Aktionstages 

sind 9.502.675 Euro für die 

Krebs forschung zusammen-

gekommen.
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Arvato CRM UK & Ireland

Starthilfe von 
Prinz Charles 

Seit Januar dieses Jahres ist Arvato CRM UK & Ireland Förderer der 
britischen Organisation „Prince’s Trust“, die benachteiligten jungen 
 Menschen hilft, ihr Leben besser zu meistern. Prinz Charles hatte 
die Organisation 1976 gegründet. Seitdem hat sie mehr als 750.000 
Jugendliche beim Einstieg ins Berufsleben, in die Ausbildung oder in 
Weiterbildungsmaßnahmen unterstützt. Arvato fördert die Prince’s- 
Trust-Programme unter anderem durch Ausbildungsplätze und Mento-
ren- sowie Trainingsmöglichkeiten. 

Arvato CRM Solutions

Ohne Floß nix los

Arvato CRM Solutions im 
walisischen Swansea hat beim 
traditionellen jährlichen Floß-
rennen „Mum bles Raft Race“ 
mitgemacht und so Geld für 
die lokale Seenotrettungsorga-
nisation RNLI erpaddelt. Alle 
40 teilnehmenden Gruppen 
waren aufgefordert, ihr Floß 
selbst zu bauen. Dafür wurden 
sie am Tag des Rennens von 
fast 10.000 Zuschauern beju-
belt und angefeuert. Arvato 
CRM Solutions belegte den 
12. Platz. Zudem übergab das 
Team rund 600 Pfund, die das 
Unternehmen bei Tombolas 
und Quizabenden gesammelt 
hatte, an RNLI. 

Gruner + Jahr

Hamburger 
unterstützen 
Hamburger

Seit nunmehr 37 Jahren veranstaltet Gruner + Jahr 
den mittlerweile legendären Weihnachtsbasar. Alle 
Redaktionen tragen zusammen, was sie für Foto-
produktionen angeschafft oder von Unternehmen zu 
PR-Zwecken bekommen haben – etwa Bücher, Kos-
metik, Bekleidung oder Lederwaren – und verkaufen 
die Produkte an die Belegschaft. Der Erlös aus dem 
Basar und der anschließenden Feier geht an unter-
schiedliche gemeinnützige Organisationen. „Zu Be-
ginn der Planung haben wir darüber nachgedacht, ob 
wir die gesamte Spendensumme dieses Mal für die 
Flüchtlingshilfe aufwenden. Wir haben uns dann aber 
bewusst dagegen entschieden und unsere Aufmerk-
samkeit Aufgaben gewidmet, die genauso wichtig 
sind für die Stadt“, sagt Jörg Kruse aus dem Basar- 
Organisationsteam. So konnte er gleich vier gemein-
nützigen Hamburger Organisationen je einen Scheck 
über 11.500 Euro überreichen: „Hände für Kinder“/
„Der Neue Kupferhof“ ermöglicht Kindern mit Behin-
derungen eine Auszeit vom Alltag; der „Freundes kreis 
Psychoonkologie der Universitätsklinik Eppendorf“ 
bietet Krebspatienten und deren Angehörigen ver-
schiedene Therapien zur Bewältigung der Krankheit 
an; „Ein Rucksack voll Hoffnung“ stellt Obdachlosen 
alltagserleichternde Utensilien zur Verfügung; und 
„Medizin ohne Papiere“ gewährt auch Menschen 
ohne Papiere ärztliche Versorgung. Die verbleibenden 
4.000 Euro sollen bei Bedarf Flüchtlingshilfen oder 
anderen Ini tiativen gespendet werden, die existenz-
gefährdet sind und dringend finanzielle Hilfe benöti-
gen. Seit dem Jahr 2000 sind bei den Weihnachtsba-
saren insgesamt 725.000 Euro zusammengekommen.

Arvato CRM Solutions

In der Region für 
die Region 

Arvato CRM Solutions schafft 
in Brandenburg nicht nur 
Arbeitsplätze, sondern fördert 
dort in den strukturschwäche-
ren Regionen auch das soziale 
Engagement. Beispiel: die 
Initiative „Dein Projekt für die 
Lausitz“. Jeden Monat spenden 
die beiden Standorte Cottbus 
und Senftenberg 1.000 Euro an 
ein soziales Projekt oder eine 
gemeinnützige Organisation 
vor Ort. Als einer der größten 
Arbeitgeber in Brandenburg 
möchte Arvato CRM Solutions 
Impulse setzen, die das soziale 
Gefüge stärken und den Stand-
ort attraktiver machen. „Wir 
wollen, dass sich unsere Kol-
legen mit ihrem Unternehmen 
identifizieren. Das erreichen 
wir auch dadurch, dass wir 
uns gemeinsam für die Region 
engagieren“, so Sven Ungurean, 
der beide Standorte leitet. Seit 
2011 hat Arvato 43.000 Euro 
in Lausitzer Projekte investiert. 
Das Konzept ist so erfolgreich, 
dass nun auch andere nachzie-
hen: Arvato-Töchter in Potsdam, 
Berlin, Münster, Brandenburg/ 
Havel und Schwedt überneh-
men die Idee für ihre Regionen.  

GRI G4-DMA Lokale Gemeinschaften; UNGC I
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RTL Com.mit Award

Musik auf 120 Füßen
Mit dem RTL Com.mit Award zeichnet RTL Television Jahr für Jahr junge Menschen zwischen  
15 und 29 Jahren aus. 2015 wurde der Preis bereits zum achten Mal vergeben. Unter  
dem Motto „Die Musik macht’s“ bewarben sich zahlreiche musikalisch aktive junge Leute, 
die sich zudem sozial engagieren und mit ihrer Musik verschiedene Generationen und  
Kulturen zusammenführen. Preisträger für Musik und Ehrenamt 2015 wurde die Gruppe  
„BAFF – Bands auf festen Füßen“. BAFF durfte gleich zwei Auszeichnungen entgegen-
nehmen – von Jury und Zuschauern: Die 60-köpfige Gruppe aus Joachimsthal in Branden-
burg, bestehend aus sechs Bands und drei Tanzgruppen, belegte in der Kategorie „Gruppen/
Vereine“ sowie beim Publikumspreis den 1. Platz. Die Gruppe engagiert sich mit ihrer  
Musik für Toleranz, unter anderem machen sie mit Flüchtlingen gemeinsam Musik. Platz 1  
in der Kategorie „Einzelpersonen“ gewann die 23-jährige Musikstudentin Susanne Uhl,  
die in ihrer Gemeinde in Mannheim den Vesperkirchenchor leitet und mit diesem in Alten- 
und Obdachlosenheimen oder bei Straßenfesten auftritt. Jurymitglied Peter Kloeppel  
freute sich: „Mit unserem 2015er Motto ,Die Musik macht’s‘ haben wir ganz offenbar ins 
Schwarze getroffen: Es gab eine Rekordzahl von Einsendungen. Die Bandbreite der  
Projekte zeigt uns auch, wie wichtig Musik für das Leben und Zusammenleben der Men-
schen in Deutschland ist.“

Bertelsmann

25.000 Euro für den Weg nach Hause

Zum Jahresende 2015 hat Bertelsmann dem Bielefelder Palliativteam „Der Weg nach Hause“ 25.000 Euro 
zur Verfügung gestellt, um schwerst kranken Kindern und Jugendlichen eine ärztliche Versorgung im häus-
lichen Rahmen und damit in familiärer Geborgenheit zu ermöglichen. Die Initiative „Der Weg nach Hause“ 
steht in diesem Sinne aktuell 75 betroffenen Familien mit einem Team mobiler Palliativmediziner und 
Sozialarbeiter zur Seite. Diese entlasten die Familien zugleich durch Beratung und spezielle therapeutische 
Angebote. Bertelsmann hat 2015 bereits zum neunten Mal auf Weihnachtsgeschenke für Geschäftspartner 
verzichtet, um schwerst kranke Kinder in der Region zu unterstützen. Mehr als 225.000 Euro sind so im 
Laufe der vergangenen Jahre zusammengekommen. 

Arvato

Weihnachts-
geschenke für 
Helfer

Bereits zum zweiten Mal spen-
dete Arvato Financial Solutions 
Anfang 2016 an das weltweit 
tätige Kinderhilfswerk „Plan 
International Deutschland“. Die 
Summe in Höhe von 30.000 
Euro stammt von Geschäfts-
kunden des Unternehmens, die 
sich lieber für die gute Sache 
engagierten anstatt Weihnachts-
geschenke von Arvato zu erhal-
ten. Plan International setzt das 
Geld für ein Selbsthilfeprojekt 
mit dem Fokus auf Bildung und 
Einkommenssicherung auf den 
Philippinen ein, wo Arvato mit 
einer Niederlassung vertreten 
ist. Ziel ist es, Familien zu un-
terstützen, die durch die Taifune 
Bopha 2012 und Haiyan 2013  
ihr Heim und damit ihre Lebens-
grundlage verloren haben. Das 
Projekt von Plan International 
bietet jungen Menschen die 
Chance, der Armut zu entkom-
men und selbstbestimmter zu 
leben. Auch Arvato Systems hat 
2015 auf Weihnachtsgeschenke 
für seine Kunden verzichtet und 
stattdessen das Bündnis „Akti-
on Deutschland Hilft“ mit einer 
Spende von 15.000 Euro unter-
stützt. Der Zusammenschluss 
deutscher Hilfsorganisationen 
leistet im Falle großer Kata-
strophen und Notsituationen im 
Ausland schnell Hilfe und sorgt 
dafür, dass Menschen, die von 
humanitären Krisen oder Na-
turkatastrophen betroffen sind, 
wieder Kraft schöpfen können. 
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In seiner Corporate Responsibility-Berichterstat-
tung folgt Bertelsmann seit 2011 den Leitlinien der 
Global Reporting Initiative (GRI), dem führenden 
Rahmenwerk für die Nachhaltigkeitsberichter-
stattung internationaler Wirtschaftsunternehmen 
und Organisationen. Bezugnehmend auf das Ge-
schäftsjahr 2015 stellt der Bertelsmann GRI-Index 
alle gemäß GRI G4 (Berichtsoption „core“) erfor-
derlichen Indikatoren zum Pro�l des Unterneh-
mens und seiner ökonomischen, ökologischen 
und sozialen Leistung systematisch in einer Ta-
belle dar. Für die Auswahl der Berichtsaspekte 

bildete eine interne Analyse von Corporate Res-
ponsibility-�emen die Grundlage. Der Online-
Index enthält Kurzinformationen zu den einzelnen 
GRI-Aspekten und -Indikatoren sowie ergänzende 
Hyperlinks. Über diese Links gelangen Sie jeweils 
zu weiterführenden Informationen, Daten und 
Fakten on- und o�ine. Darüber hinaus enthält die 
Tabelle branchenspezi�sche Zusatzinformationen 
gemäß den GRI „Media Sector Disclosures“. Der 
Bertelsmann GRI-Index gibt auch Auskunft darü-
ber, inwiefern Bertelsmann mit seinem Corporate 
Responsibility-Engagement die Prinzipien des 
United Nations Global Compact unterstützt. Eine 
separate Spalte in der GRI-Tabelle weist die dafür 
relevanten Berichtsinhalte aus.  //

Corporate Responsibility online
Informationen darüber, wie Bertelsmann seine Verantwortung  
wahrnimmt, finden Sie auch auf unserer Unternehmenswebsite unter
www.bertelsmann.de/verantwortung

Neben Fakten und tagesaktuellen News über CR-Initiativen und Projekte 
aus der Bertelsmann-Welt erhalten Sie dort Material wie den Bertelsmann 
Code of Conduct oder die Bertelsmann Klimabilanz zum Download.  
Darüber hinaus informiert Sie ein interaktiver Online-Index nach den  
Leitlinien der Global Reporting Initiative (GRI) über die wichtigsten  
Prozesse und Leistungsindikatoren unseres CR-Engagements.

Zum Online-GRI-Index 
gelangen Sie über diesen 
Link: 
www.bertelsmann.de/ 
verantwortung/zahlen- 
und-fakten/gri-index/
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weiblicher Sprachformen verzichtet. Sämtliche Personen-
bezeichnungen gelten gleichwohl für beiderlei Geschlecht.
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rtlwirhelfenkindern.de

Spendenkonto: IBAN DE55 370 605 905 605 605 605, Sparda-Bank West, BIC: GENODED1SPK

Seit 20 Jahren kämpfen wir mit Ihrer Hilfe gegen Kinderarmut, Elend, Hunger, 
Krankheit und Bildungsnot in Deutschland und aller Welt. Hunderttausenden  
Kindern konnte schon nachhaltig geholfen werden. Helfen Sie mit – rund um 
die Uhr! Wir versprechen: Jeder Cent kommt an und wir zeigen Ihnen wo. 

STIFTUNG RTL – WIR HELFEN KINDERN E.V.

http://www.rtlwirhelfenkindern.de


Bertelsmann
Das neue

Bertelsmann ist ein Medien-, Dienstleistungs- 

und Bildungsunternehmen, das in rund 

50 Ländern der Welt aktiv ist. Zum Konzern-

verbund gehören die Fernsehgruppe RTL 

Group, die Buchverlagsgruppe Penguin 

Random House, der Zeitschriftenverlag 

Gruner + Jahr, das Musikunternehmen BMG, 

der Dienstleister Arvato, die Bertelsmann 

Printing Group, die Bertelsmann Education 

Group sowie das internationale Fonds-Netz-

werk Bertelsmann Investments. 

Mit 117.000 Mitarbeitern erzielte das Unter-

nehmen im Geschäftsjahr 2015 einen Umsatz 

von 17,1 Mrd. Euro. Bertelsmann steht für 

Kreativität und Unternehmergeist. Diese 

Kombination ermöglicht erstklassige Medien-

angebote und innovative Servicelösungen, 

die Kunden in aller Welt begeistern.

www.bertelsmann.de

digital
international

wachstumsstark
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